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Adolf Hitlers Mahnung an die Welt
Das einſichtsvolle Frankreich horcht auf Die verjudete Boulepard Preſſe hetzt Der Fuſammenbruch

Kriſenſtimmung in Paris
Man rechnet mit Regierungsumſturz

für Donnerstag abend.
Paris, 23. Nov. Die franzöſiſche

Kammer ſetzt am heutigen Donnerstag vor
mittag die Beratungen des Finanzprogramms
fort und man erwartet im Laufe des Nach
mittags das entſcheidende Eingreifen der Re
gierung, die zu dem ſtrittigen Artikel 6
die Vertauensfrage ſtellen wird. Der allgemeine
Eindruck in politiſchen und parlamentariſchen
Kreiſen iſt ſehr peſſimiſtiſch, da der Miniſter
präſident unmöglich die Forderungen der
Sozialiſten erfüllen kann, ohne ſich die Stim
men der Linksrepublikaner zu verſcherzen und
auf der anderen Seite kaum allen Wünſchen
dieſer Gruppe gerecht werden kann, vhne auf
dem linken Flügel der Radikalſozialiſten ſelbſt
Unzufriedenheit auszulöſen. Unter dieſen Um
ſtänden iſt damit zu rechnen, daß ſowohl Leon
Blum und ſeine Anhänger wie auch Re
naudel und ſeine Freunde gegen die Re
gierung ſtimmen werden. Sarraut wird
wahrſcheinlich im Laufe des Nachmittags noch
einmal einen letzten Appell an die Kammer
richten, ſie auf die beſtehenden Schwierigkeiten
aufmerkſam machen und auffordern, die allge
meinen Intereſſen Frankreichs über die Partei
intereſſen zu ſtellen. Er wird in Herriot
eine große Stütze finden, der ebenfalls be
ſchloſſen hat, alle Republikaner zur geſchloſſenen
Front hinter der Regierung aufzufordern.
Nichts deſtoweniger ſieht man kaum einen Aus
weg aus dem gegenwärtigen Dilemma und be
fürchtet eine neue Regierungskriſe für
heute abend.

Der umgelegte Max Hölz
Senſationeller Bericht über das Ende dieſes

roten Mordbrenners.
Berlin, 23. Nov. Ein deutſcher Kom

muniſt, der mit Frau und Kindern
nach Rußland agusgewandert war,
jetzt aber entſetzt dieſem Paradies in der Hölle
den Rücken gekehrt hat, berichtet in der Zeitung
des Deutſchen Textil-Arbeiterverbandes „Der
deutſche Textilarbeiter“ über ſein Zuſammen

treffen mit Max Hölz. Max Hölz ſei bekannt
lich ſchon längere Zeit bei den Moskauer Macht

ern in Ungnade gefallen geweſen. Arbeits
und mittellos habe er ſein Leben von dem
erkauf ſeines wenigen Eigen-d ms gefriſtet. Die Erbitterung wegen

dieſer ſchmählichen Behandlung durch die Sow
jets ſei bei ihm ſo geſtiegen, daß er den Kom
munismus und ſeine bisherige Tätigkeit ver
wünſcht habe. Seine beſondere Wut habe

auf Th al mann gerichtet. Wörtlich habe
ar Hölz geſagt: „Dieſer Strolch macht ſich

ſier Verbrecher am deutſchen Arbeiter, feiert
r Feſte und ſagt dem Arbeiter nicht
e Wahrheit über dieſes Rußland
ar Hölsz ſei ſo unvorſichtig geweſen, ſeine

of t und Erbitterung über das Sowäjetſyſtem
di n zu äußern. Seitdem habe ihn nur
Alg deutſche Staatsangehörigkeit noch geſchützt.
frei ihm dieſe entzogen wurde, habe die Tſcheka

es Spiel gehabt, und Max Hölsz ſei eines
ages „ertrunken“.

Das iſt alſo das Ende des roten Mord-

brenners. ſ iſeinen Zeit deutſche Arbeiter denkt ſich

Lage mit Vertrauen

Das erſte franzöſiſche HitlerJnterview
Der Kanzler unterſtreitht noch einmal ſeine unabänderlichen Pläne
Paris, 23. Nov. Der „Matin“ veröffent

licht den Jnhalt einer Unterredung, die
der Außenpolitiker des franzöſiſchen Wirt-
ſchaftsblattes „L' Jnformation“, de Brinon,
mit Reichskanzler Adolf Hitler hatte.

Brinon hebt die zwangloſe herzliche
Aufnahme durch den Reichskanzler hervor,
der im Gegenſatz zu anderen Staatsmännern
jedes Zeremoniell und jedes Jn-
Szene-Setzen vermeidet, deſſen in
neres Feuer belebend zum Aus
druck kommt.

Der Reichskanzler habe erklärt, ſchreibt de
Brinvn einleitend, daß ſeine

Einſtellung ſtets die gleiche geblieben
ſei. Er wünſche die Ausſprache und Verſtändi
gung weil er darin die Garantie für den Frie

den erblicke. Er wolle, daß dieſer wahrhafte
Frieden zwiſchen loyalen Gegnern geſchloſſen
werde. Er habe dies wiederholt er
klärt, aber man habe ihm immer nur durch
mißtrauiſche Worte geantwortet. Sein
Wille habe ſich jedoch nicht gewandelt. „Jch
glaube, ſo erklärte der Reichskanzler, daß das
Ergebnis der Volksäbſtimm ung
meinem Wunſche eine neue Kraft
gibt. Wenn früher Streſemann und
Brüning verhandelten, ſo konnten
ſie ſich nicht darauf berufen, daß das
Volk hinter ihnen ſtehe.
Ich aber habe ganz Deutſchland

hinter mir!
Jch habe dem Volke nicht verheimlicht, was ich
wollte. Das Volk hat meine Politik gebilligt.“

Das Geſpräch geht dann auf das deutſch
franzöſiſche Problem über. Hitler

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Die größte Waſſerleitung der Welt
Allein 30 000 Tonnen Rohre werden gebraucht Arbeit für 6000

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 23. Nov. Der zweite Bauab-

ſchnitt der gewaltigen Eder-Talſperre
iſt faſt beendet. Ju Zuſammenhang dieſes gi
gantiſchen Werkes mit der Söſe-TDal-
ſperre waren immer wieder Bedenken dahin
aufgetaucht, daß die Rentabilität dieſes
Werkes noch großem Zweifel unterliege. Auch
hier hat man nun allen Zweifeln und Bedenken
zum Trotz einen Weg gefunden, der eine Wirt
ſchaftlichkeit in vollem Umfang ga-
rantiert und der darüber hinaus nicht nur der
Arbeitsbeſchaffung in größtem Ausmaß dient,
ſondern auch der deutſchen Schaffenskraft,
deutſchem Wagemut, und der deutſchen Technik
erneut ein hervorragendes Zeugnis ausſtellen
wird.

Das größte Fern Waſſerverſor-
gungsnetz der Welt wird jetzt in

ſeinem Bau begonnen
Am Freitag wird der erſte Spaten-

ſt ich getan werden zu dieſem gewaltigen Werke,
das für 6000 deutſche Arbeiter nicht weniger als
insgeſamt zwei Millionen Tagewerke Arbeit
ſchafft. Die Entlaſtung des deutſchen
Arbeitsmarktes um 6000 Menſchen ſtellt
jedoch nur die unmittelbare Wirkung dieſes
Planes dar. Die Zahl derjenigen deutſchen
Arbeiter aber, die durch die Herſtellung der zum
Bau dieſes rieſigen Fern-Rohrnetzes benötigte
Materialien wieder in Arbeit und Brot kom
men, läßt ſich im Augenblick kaum errechnen.

Zunächſt muß die Strecke bis Bremen
gelegt werden. Die Länge allein in dieſer
Rohrleitung beträgt etwa 200 Kilometer. Da
der Plan beſteht, nicht allein Bremen, ſondern
auch Hildesheim, Oſterode und eine
ganze Anzahl weiterer kleinerer Orte mit Harz
waſſer zu beliefern, ſo kommen zu dieſer 200
Kilvmeter-Strecke noch eine Reihe von Ab

zweigungs- und Zubringungs-rohren, ſo daß auch über die Geſamtlänge
des rieſigen Rohrnetzes Endgültiges noch nicht
geſagt werden kann.

Die erſtrebte Wirtſchaftlichkeit

dieſes bisher auf der ganzen Welt einzig da
ſtehenden Bauvorhabens kann von vornherein
als ſichergeſtellt gelten. Zu den Großabnehmern
Bremen und Hildesheim, die nur einen gerin
gen Zuſchußbedarf mit anderem Waſſer decken,
und die große Anzahl anderer, kleinerer Ge
meinden kommt als nicht zu unterſchätzender
Faktor noch die deutſche Reichsbahn.
Während die Reichsbahn für ihren jährlichen
Bedarf ſchätzungsweiſe eine Million Kubikmeter
benötigt, werden die Städte Bremen mit
5 Millionen und Hildesheim mit etwa 3
Millionen beliefert werden. Die anderen Ge
meinden können zuſammen auf 3 bis 4 Mill.
Kubikmeter jährlicher Waſſerabnahme taxiert
werden.

Die geſamte Leitung wird in ihrem Bau
nicht etappenweiſe „aufgerollt“, ſon
dern an 25 Stellen zugleich begonnen werden.
Dies wurde dadurch erforderlich, daß die Belie
ferung Bremens ſchon gegen Ende des nächſten
Jahres in vollem Umfange ſichergeſtellt werden
ſoll. So, wie es auch bei den großen Ent
wäſſerungsarbeiten zwiſchen Rat hen ow und
Rhinow der Fall iſt, wird auch bei dieſen
Arbeiten, vor allem bei den an vielen Stellen
erforderlich werdenden Ausſchachtungen,
die Maſchine ſo gut wie überhaupt nicht zum
Einſatz gelangen. Auf dieſem Wege wird es
daher möglich werden, wiederum 6000 deutſchen
Arbeitern Lohn und Brot zu verſchaffen.

Alle Arbeiter werden am Freitag nach dem
erſten Spatenſtich mit Freude und Stolz an
ihre Arbeit gehen.

von Genf Neue Arbeitsbeſchaffung in Deutſchland Die Wirtſchaft des Auslandes beurteilt unſere

„Nach der Arbeit
Ein Werk des neuen Geiſtes

Wenn der deutſche Arbeiter früher als
er noch marxiſtiſch eingeſtellt, marxiſtiſch
organiſiert war von der Arbeit abends nach
Hauſe ging, ſtand ſeine freie Zeit im Zeichen
des Fluches gegen das Schickſal, das ihn
wie man ihn glauben machte und wie es da
mals durch das Werk ſeiner „Führer“ auch
Wirklichkeit war zu einem Menſchen min
deren Anſehens, minderen Rechts werden ließ.

Was ihn erfüllte, war der Klaſſenhaß, von
dem er erſt in diefen Jahren erkannte, daß das
in Wirklichkeit ein Kampf gegen die Geſchloſſen
heit und die Kraft des eigenen Volkes
und damit auch ein Hampf gegen das
Leben ſeines eigenen Arbeiter
ſtandes war.

Einführung des Reichsbiſchofs
am 3. Dezember

Feierlicher Akt im Berliner Dom.

Berlin, 23. Nov. (Drahtber. u. Berl. Schrift
ltg.) Die feierliche Einführung des Reichs
biſchofs in ſein hohes Amt iſt endgültig auf
den erſten Adventsſonntag, den 3.
Dezember, feſtgeſetzt worden. Die Feier findet
im Berliner Dom ſtatt. Die Führer der
Landeskirchen aus dem ganzen Reich, Reprä
ſentanten des Reiches und der Länder, hohe
Gäſte aus dem Ausland und Verteter des evan
geliſchen Auslandsdeutſchtums nehmen an dem
feierlichen Akt teil. Es iſt geplant, den Reichs
biſchof durch ein biſchöfliches Geleit
von der Siegesallee durch das
Brandenburger Tor über die Linden
zum Schloß zu führen. Dort wird ihn die
übrige Geiſtlichkeit empfangen und zum Dom
geleiten. Die Feier wird vom Rundfunk über
nommen.

Und die Vergnügungen, die Erholung, die
der deutſche ſchaffende Menſch ſich in dieſen
Jahrzehnten marxiſtiſcher Vergiftung ver
gönnte, war vergällt und verbittert
durch dieſen Hader mit dem Schickſal, durch
den künſtlichen Haß gegen die Volksgemein-
ſchaft.

Der Nationalſozialismus hat aus dem deut
ſchen Arbeiter erſt wieder einen innerlich
freien Menſchen geſchaffen. Er hat den
Wall volksfremder marxiſtiſcher Parteidok
trinen, die den Arbeiter von der Nation tren
nen wollte in kühnem Anſturm überrannt und
niedergeriſſen, er hat den Millionen, die durch
ihrer Hände Arbeit für Staat und Volk die
Grundlage des Lebens täglich und ſtündlich
ſchaffen, den Blick geöffnet auf die
Gemeinſchaft, als deren ſtarkes Glied
jeder einzelne mitſchafft und mitgeſtaltet am
Schickſal, dem alle verſchrieben ſind.

Die Arbeit des Tages hat für den
Schaffenden einen neuen Sinn bekommen. Er
arbeitet nicht um ſeiner ſelbſt willen, nicht
um fremder Jntereſſen willen, ſondern der
Segen ſeiner Arbeit iſt das Leben und das
Glück der Nation.

So iſt durch die nationalſozialiſtiſche
Volkserneuerung in den ſchaffenden Menſchen
ein grundlegender innerer Wandel eingekehrt.
Die Arbeit iſt ihm nicht mehr Fluch, ſondern
Segen, ſie erfüllt ihn mit innerem Stolz
mit dem Stolz des innerlich freien Menſchen
der von ſich ſagen kann, daß er ſeine Pflicht
erfüllt hat und ein notwendiges Rad
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Wir ſind bereit, für Sie zu leben, zu
handeln und, wenn es ſein muß, in den
Tod zu gehen, denn Sie ſind Deutſchland,
Nöolf Hitler.

Reichsfugenöführer Baldur von Schtrach
auf dem Reichsparteitag in Kürnberg

am 2. September 1933

e

im roßen Räderwerk der ſchaffenden Arbeit eines Volkes iſt.
Mit anderen Gedanken als früher

ziehen die Millionen ſchaffender Deutſcher all
abendlich heim von ihrer Arbeitsſtätte. Mit
Befriedigung und Stolz überblicken ſie ihr Tag
werk und vorbei ſind die Zeiten, in denen ſie
nach der Arbeit durch marxiſtiſche Hetzer in
einen Schickſalshader getrieben wurden.

In neuem Geiſt iſt der Nationalſozialismus
nun auch daran gegangen, dem ſchaffenden
Menſchen, dem er ein neues Arbeitsethos ge
geben hat, auch die Zeit der Ruhe und der

Das Kangler-Interview
(Fortſetzung von Seite 1.)

glaubt, ſo ſchreibt de Brinon, an die Not
wendigkeit einer deutſch-franzöſiſchen Ver
ſtändigung: „Jch habe die Ueberzeugung, ſo
erklärte der Reichskanzler, daß, wenn die Frage
des Saargebietes, das deutſches
Land iſt, einmal geregelt iſt, nichts Deutſch
land und Frankreich in Gegenſatz zueinander
bringen kann. Elſaß-Lothringen iſt
keine Streitfrage, aber wie lange noch
wird man wiederholen müſſen, daß wir weder
abſorbieren wollen, was nicht zu uns gehört,
noch daß wir uns von irgend jemand lieben
laſſen wollen, der uns nicht liebt! Jn Eu-
ropa beſteht nicht ein rchni, Si, pn T ENJAs
ropa beſteht nicht ein einziger
Streitfall, der einen Krieg recht
fertigt. Alles läßt ſich zwiſchen den Re
gierungen der Völker regeln, wenn ſie das
Gefühl ihrer Ehre und ihrer Verantwortlichkeit
beſitzen. Es gibt ein von vaterländiſchem Geiſt
beſeeltes Polen und ein nicht weniger an
ſeinen Traditionen hängendes Deutſch
Kann d. Zwiſchen ihnen beſtehen

Hifferenzen und Reibungspunkte,
die auf einen ſchlechten Vertrag zurück
gehen, aber nichts was wert wäre, das koſt
barſte Blut zu vergießen; denn es ſind immer
die Beſten, die auf den Schlachtfeldern fallen.
Deshalb iſt zwiſchen Deutſchland und Polen
ein gut-nachbarliches Abkommen
möglich.
Man beleidigt m ich“, ruft der Reichs

kanzler aus „wenn man weiterhin erklärt,
daß ich den Krieg will. Sollte ich
Wahnwitziges wollen? Den Krieg? Er
würde keine Regelung bringen, ſondern nur die
Weltlage verſchlechtern. Er würde das Ende
unſerer Raſſen bedeuten, die Glite
in d, und in der Folge der Zeiten würde man
ſehen, wie Aſien ſich auf unſerem
Kontinentfeſtſetzt und der Bolſche
wismus triumphiert. Wie wollte ich
einen Krieg wünſchen, während doch die Folgen
des letzten Krieges noch auf uns laſten und ſich
noch 30 oder 40 Jahre lang fühlbar machen
werden. Jch denke nicht für die Gegen
wart, ſondern ich denke an die Zukunft.
Jch habe vor mir eine lange innerpoli-
tiſche Arbeit, ich habe dem Volke den Be

Erholung aus zugeſtalten, ihm mit Kul
tur und Kunſt und Heimatarbeit die inneren
Brücken, die in ihm durch das nationalſoziag
liſtiſche Erwachen neu geſchlagen worden ſind,
zu feſtigen und zu ſtärken, ihm zu zeigen, daß
die Nation nicht nur Arbeit und Einſatz for
dert, ſondern daß ſie ihm auch täglich Dank
für ſeine Mühe gibt.

So ſteht das Werk „Nach der Arbeit“,
das am kommenden Sonntag ſeine Konſti
tuierung finden ſoll im Zeichen ganz großer
Perſpektiven im Zeichen wirklich natio
nalſozialiſtiſcher Gedankenwelt.

Es wird aus dieſem Werk nicht nur eine
gewaltige Organiſation des Lohnes und des
Dankes für den ſchaffenden Menſchen erſtehen,
es kann darüber hinaus der kulturellen und

geiſtigen Entwicklung völlig neue Bahnen
erſchließen. Die Ueberbrückung der Gegenſätze
auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet
wird ergänzt und gekrönt durch kulturelle Taten, wie ſie von dieſem Werk „Nach
der Arbeit“ zu erwarten ſtehen.

Helmut Sündermann.

kämpfen das Elend. Schon haben wir die
Arbeitsloſigkeit zurückgedrängt, aber ich will
Beſſexres leiſten Jch werde noch Jahre
brauchen, um dahin zu gelangen. Glauben
Sie, daß ich meine Arbeit durch
einen neuen Krieg zunichte machen
will

Der Berichterſtatter wies in dieſem Zu
ſammenhang auf die äußeren Aufmachungen
hin, die man in Deutſchland finde:

Die Freude an der Verherrlichung
der Kraft
Der Reichskanzler erwiderte darauf, daß

Deutſchland fähig ſein müſſe, ſich zu ver
teidigen. Sein Programm laſſe ſich fol
gendermaßen präziſieren: Kein
Deutſcher für einen neuen Krieg, aber
für die Verteidigung ſeines Vater
landes das geſamte Volk. Wenn die
Jugend in Deutſchland in Reih und Glied mar
ſchiert, wenn ſie die gleiche Kleidung trägt, ſo
deshalb, weil ſie die neue Ordnung und
ihre Garantie verkörpere.

Das Geſpräch wandte ſich ſodann den Mit
teln zu, durch die das deutſch- franzöſiſche
Problem bereinigt werden könnte.

Mein Vaterland iſt nicht eine zweiträngige
Nation, ſondern eine große Nation, der
man eine unerträgliche Behandlung aufge
zwungen hat. Wenn Frankreich ſeine Sicher-
heit auf der gefährlichen Unmöglichkeit Deutſch
lands, ſich zu verteidigen, aufzubauen gedenke,
dann iſt nichts zu machen. Denn die Zeiten,
in denen das möglich wäre, ſind zu Ende.

Wenn Frankreich aber ſeineSicherheit in einem Abkommen finden
will, bin ich bereit, glles anzuhören,
alles zu begreifen, alles zu unter
nehmen. Man weiß ziemlich genau, worin
die von Deutſchland geforderte Gleichheit be
ſteht. Moraliſch handelt es ſich um ein abſolut
gleiches Recht. Die praktiſche Durchführung
kann etappenweiſe erfolgen und man kann
über die Einzelheiten verhandeln. Aber man
ſagt mir:

Gewiß Gleichheit, jedoch

keine Gleithheit ohne Gegenleiſtung.
Welche Gegenleiſtung? Man müßte endlich den
Jnhalt des franzöſiſchen Wortes „Sicher
heit“ kennen!“ Auf den Hinweis Bri-

griff ſeiner Ehre wiedergegeben, ich will ihm
guch die Lebensfreude wieder ſchenken. Wir be

nons, daß man in Frankreich auch die Ge
wißheit haben möchte, daß nach endgültiger

Regelung der Differenzen nicht neue Schwie
rigkeiten auftauchen, erwiderte der Kanzler:
„Jch allein entſcheide über die
Politik Deutſchlands, und wenn
ich mein Wort gebe, dann bin ich
gewohnt es zu halten. Was iſt alſo noch
notwendig? Jch habe keinen Thron geerbt,
ich habe aber eine Doktrin aufrecht zu er
halten. Jch bin ein Menſch, der handelt
und der ſeine Verantwortung übernimmt.

Ich bürge mit meiner Perſon
vor dem Volk, das ich führe und
das mir die Kraft gibt. Aberſprechen wir von der franzöſiſchen Sicherheit!
Wenn man mir ſagen würde, was ich für
ſie tun kann, würde ich es gern tun, wenn
es ſich nicht um eine Unehre oder
Drohung für mein Land handelte.
Ein engliſcher Journaliſt hat ge-

ſchrieben, daß man zur Beruhigung Europas
eine Verſtändigung zwiſchen Deutſch
land und Frankreich herbeiführen und
Frankreich die zuſätzliche Sicherheit eines Ver
teidigungsbündniſſes mit England geben müßte.
Wenn es ſich um ein derartiges Bündnis han
delt, will ich es gern unterſchreiben. Denn ich
habe keineswegs die Abſicht, meinen Nachbar
anzugreifen. Polen ſieht das jetzt ein, aber
weil Polen öſtlicher liegt als Frankreich, kennt
es uns beſſer.“

de Brinon wirft ein, daß der
Rücktritt Deutſchlands vom Völker

bund Seine tiefe Erregung ausgelöſt habe und fragt
an, ob Deutſchland nach Genf zurückkehren

lautet, nach den Worten Brinons: „Als ich
Genf verließ, habe ich eine notwendige Hand.
lung vollzogen und ich glaube, damit zur Klä
rung der Lage beigetragen zu haben. Wir
werden nicht nach Genf zurückkehren,
Der Völkerbund iſt ein internationales Parlg.
ment, in dem die Mächtegruppen im Gegenſatz
zueinander ſtehen. Die Mißverſtändniſſe ſind
dort verſchärft, anſtatt gelöſt zu werden.
bin ſtets bereit, und ich habe das bewieſen,
Verhandlungen mit einer Regierung aufzuneh.
men, die mit mir ſprechen will.“

de Brinvn zieht aus ſeiner Unterredung mit
dem Reichskanzler den Schluß, daß das Urteil
des engliſchen Journaliſten G. Ward Price
der auf Grund einer Unterredung mit dem
Reichskanzler von deſſen Aufrichtigkeit über
zeugt wurde, zutrifft.

Die engliſche und italieniſche
Preſſe gibt das Interview des Reichs
kanzlers mit dem Leiker der „Jnformation“
ausführlich wieder, jedoch ohne zunächſt andere
Kommentare anzuknüpfen als die Aeußerungen
daß man mit der ehrlichen, aufrichtigen
Meinung des Kanzlers zu rechnen habe. Die
franzöſiſche Boulevardpreſſe dagegen
zweifelt nach ausführlicher Wiedergabe der
Unterredung immer noch an der wirklichen
Aufrichtigkeit Adolf Hitlers; aber auch ihr
werden eines Tages die Augen geöffnet werden

Dertil reicht Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Der
Verteidiger Dertils, Dr. Wächter, hat gegen
das vom Wiener Schöffengericht gefällte Urteil
wegen des Anſchlages auf Bundeskanzler Doll
fuß die Nichtigkeitsbeſchwerde eingereicht. Jn
folgedeſſen wird ſich auch der oberſte Gerichtshof

werde. Die Antwort des Reichskanzlers

Bericht der Reichsanſtalt
Berlin, 283. November. Die Reichsanſtalt

für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung teilt über die Arbeitsmarktlage im
Reich für die Zeit vom 1. bis 15. November
folgendes mit:

„Zugänge aus Saiſonberufen brachten
wie regelmäßig um dieſe Jahreszeit in der
erſten Hälfte des November ein geringes An
wachſen der Arbeitsloſenzahl. Es wurden
Mitte November 3 776 000 Arbeitsloſe bei den
Arbeitsämtern gezählt gegen 3 745 000 zu Be
ginn des Monaks. Der Zuwachs um rund
31000 iſt im Vergleich zu den Vorjahren, die
für den gleichen Zeitraum Zunahmen von
156 000 für 1932, 220 000 bzw. 282 000 für 1931
und 1980 aufzuweiſen hatten, wenig be
deutſam.
Die Enttvicklung

war bezirklich verſchieden. Für dieinnere Feſtigung des Arbeitsmärktes ſpricht
neben der im Vergleich zum Vorjahre ſehr ge
ringen Zunahme der Arbeitsloſen die Tatſache,
daß Weſtfalen und Schleſien noch einen
Rückgang der Arbeitsloſigkeit berichten konnten
und daß die Zungahme in den mehr induſtriel
len und für den winterlichen Arbeitsmarkt be
deutſameren Bezirken, wie Sachſen mit

0,2 und Rheinland mit 0,5, ganz ge
ringfügig geblieben iſt.

Von den Arbeitsloſen erhielten Arbeits
loſenunterſtützung 328 000 11 000), Kriſen
unterſtützung 1063 000 9000). Der Beſtand
an anerkannten Wohlfahrtsertwerbsloſen wird
zum Stichtag Monatsmitte nicht ausgezählt.

Die zahl der Notſtandsarbeiter,
die bei den mit Mitteln der Reichsanſtalt ge
förderten Arbeiten beſchäftigt ſind, betrug zu
Beginn des Monats 314500 und dürfte in

mit dieſem Prozeß noch zu befaſſen haben.

Die Arbeitsmarktlage im Reich
für Arbeitsvermittlung
zwiſchen weiter geſtiegen ſein ſie hat ſich
gegenüber dem Vorjahre beinghe vervierfacht.

Die jetzt vorliegende Zahl der Kran
ken kaſſenmitgliederſtatiſtik über
die Entwicklung im Monat Oktober zeigt bei
einem Beſtand von über 14000 000 Beſchäftig
ten am 31. Oktober 1933 eine weitere
Zunahme um 141 860.
Auch hier iſt es für die Erkenntnis der

hinter der Arbeitsmarktentwicklung ſtehenden
Kräfte bedeutſam, daß die induſtriellen Bezirke
die ſtärkſten Zunahmen an Beſchäftigten auf
zuweiſen haben, ſo in runden Zahlen Mittel
deutſchland 21000, Schleſien 19500,
Sachſen 15 000 und Weſtfalen 12 000o

Demgegenüber hat Oſtpreußen einen
leichten Rückgang der Beſchäftig-
tenzahl um rund 8900. Die Ergebniſſe
dieſer ganz unabhängig von den Arbeitsämtern
geführten Beſchäftigungsſtatiſtik der Reichsan
ſtalt beſtätigen die aus der Arbeitsloſenſtatiſtik

abzuleſenden eErfolge des erſten Abſchnittes
der Arbeitsſchlacht

in vollem Maße; ſie laſſen ſogar dieſen Erfolg
noch größer erſcheinen; denn während vom
Höchſtpunkt der Arbeitsloſigkeit bis zum
31. Oktober die Zahl der bei den Arbeits
ämtern eingetragenen Arbeitsloſen um rund
2256 000 zurückgegangen iſt, hat vom Tiefpunkt
der Beſchäftigung bis zum 31. Oktober die Be
ſchäftigtenzahl darüber hinaus ſogar um
319 000 mehr zugenommen.

Da bekanntlich zur Monatshälfte die
Wohlfahrtserwerbsloſen nicht ge
zählt werden, ſo iſt der wenig bedeutſame
Zuwachs um 31 000 als nicht endgültige Ziffer,
ſondern als Schätzung anzuſehen.

Aus dem Heldenbuche

(6. Fortſetzung.)
Nun war die tapfere Frau mit dem

„jauchzenden Kriegsruf“ längſt eine brave
Mutter geworden, wozu immerhin auch ein
gewiſſer Mut gehört. Am 10. März 1841
konnte eine Zeitung in Berlin die Nachricht
bringen: zwei normale Unteroffiziere,
beide Ritter des Eiſernen Kreuzes und des
ruſſiſchen Georgenordens, feiern ihre Silberne
Hochzeit was ſich wohl kaum jemals
in der Weltgeſchichte ein zweites Mal finden
dürfte. Friederike Krüger ſtarb erſt ſieben
Jahre ſpäter, inmitten der Revolution, im Mai

Huſar Marig Werder
Jn einem Büchlein, das kurz nach dem Frei

heitskrieg erſchien, des Titels: Preußiſcher
Patriotenſpiegel“, eine Zuſammenfaſſung zahl
reicher männlicher und weiblicher Heldentaten
in den eben vergangenen Schlachten, findet ſich
auch der Name: Maria Werder, als einzige
Frau, die mit ihrem Gatten gemeinſam ins
Feld zog. Trotz jahrelanger intenſiver Forſchung
iſt es nicht gelungen, näheres über Abſtam-
mung und ſpäteres Schickſal dieſer merkwür
digen Frau zu erfahren. Da aber alle übrigen
Geſchichten aus dem „Patriotenſpiegel“ mehr
fach verbürgt ſind, können wir auch an der
Wahrhaftigkeit der Abenteuer der Frau Wer
der nicht zweifeln. Jhr Charakter iſt ſchwer
zu beſtimmen: war ſie eine „Virago“, eine
Amazone, männlich und männiſch, oder wie
ſo viele tapfere Frauen dieſer Zeit nur in den
Jahren der großen Erhebung von unweiblichem
Heldenmut vbefeuert? Viele ihrer Ausſprüche
und Taten ſprechen für eine ganz „dragoner

D eutſcher Frauen
Die ſchicſalsrefchen Erlebntſfe Deutſcher Heldinnen von 1813
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mit Wiſſen der Offiziere beim Korps.
darauf verliert ſie in ihrem Kampf, bei dem

hafte“ Konſtitution, und doch zeigt ſie ſich bald
darauf wieder als zarte und gefühlsſchwache
Frau eins iſt gewiß: ihr Schickſal iſt eines
der geheimnisvollſten und dramatiſchſten des
ganzen Krieges

Franzoſen und die mit ihnen verbündeten
Bayern und Württemberger beſetzten nach der
Schlacht bei Jena das Land Schleſien, wo Fürſt
Pleß ein Freikorps zur Verteidigung begrün-
dete. Maria Werder lebte mit ihrem Gatten,
der angeblich Offizier geweſen war, auf einem
kleinen Gute bei Sagan und überredete den
zweifellos ſchwachen oder vielleicht nur beque
men und friedliebenden Mann, mit ihr gemein
ſam in das Pleßſche Korps einzutreten. Das
Ehepaar meldet ſich, Werder bekommt den Ofſi-
ziersrang, Maria tritt als gemeiner Huſar ein.
Das Korps bezieht feſte Stellung in der Nähe
von Breslau, der Huſar Maria iſt in der
Nähe und bekommt ſehr bald bei einem Ge
fecht gegen das Heer Vandammes einen Streif
ſchuß am linken Schenkel, der ſie zu dem Aus
ſpruch veranlaßt: ein Gefecht ſei nicht ſo
ſchlimm, „wie ihr Männer es macht!“ Der
Wundarzt verrät ihr Geſchlecht, aber ſie We

al

faſt das ganze Korps niedergemetzelt wird, den
kleinen Finger der rechten Hand und ſagt:
„Eins von zehn bleibt neun“, was wahrhaftig
wie der Ausſpruch eines Wallenſteinſchen Rei
ters klingt. Nach Zerſprengung des Pleßſchen
Korps tritt das Ehepaar in ein anderes in
der Nähe von Züllichau. Von ihrem Gatten
getrennt, wird ſie bald darauf mit einigen
Huſaren in einem Walde gefangen. Ein fran
zöſiſcher Oberſt vom 27. Linienregiment be

leicht kam ihm der „Huſar“ mit dem fräuen
haften Geſicht verdächtig vor und errät rich
tig ihr Geheimnis, worauf er ihr ritterlich
ein beſſeres Quartier anweiſen läßt. Dieſes
Quartier iſt aber ſo „gut“, daß die Wöérder
„verkleidet als Bäuerin“, Uniform in einem
Korb auf dem Kopf, entfliehen kann. Sie eilt
in ihre Heimat, die nicht ferne iſt, aber ihr
Mann iſt nicht dort und niemand kennt ſeinen
Aufenthaltsort. Bayern haben ihr Gut aus
geplündert, ſie ſucht drei Wochen lang ihren
Gatten und kehrt verzweifelt in ihr zerſtörtes
Haus zurück. Der erſte Menſch, der ihr auf
dem Hof entgegenkommt, iſt Werder, ihr
Mann, der gefangen und auf dem Weg nach
Frankreich entflohen war.

Nach dem Frieden von Tilſit begannen die
beiden abgedienten Soldaten, der Offizier und
der Huſar, das heruntergekommene Gut hinauf
zuwirtſchaften, was auch einigermaßen gelaiig.
Maria aber entſetzt und niedergeſchlagen
über die durch den Frieden erzwungene Un
tätigkeit und die tiefe Demütigung ihrer Lands
leute, legte einen Sparpfennig zurück, „für
einen neuen Krieg“, da ſie überzeugt war, die
Stunde der Rache kommen zu ſehen. Der gute
Werder, bequem und kriegsmüde, mußte immer
von neuem von der patriotiſcher fühlenden
Frau „aufgeputſcht“ werden, da er endlich in
Ruhe leben und die Früchte ſeiner Mühe ge
nießen wollte. Sie fuhr immer wieder nach
Sagan hinein, um ſich über die Vorgänge in
der Welt zu erkundigen, ſie gab nicht zu, daß
er ein Pferd verkaufe, das „ſie im nächſten
Feldzug reiten könne“, und nahm im ganzen,
aufgeregt und zukunftsgläubig, an allem teil,

dieſen Jahren eine Befreiung anzeigen
onnte.

Endlich erfuhr man von dem Manifeſt des
Königs. Werder, mit einem Male gepackt von
der allgemeinen Begeiſterung, will anfangs
nicht, daß ſeine Frau mitgeht, ſie ſolle das Gut
bewachen aber ſie zieht ihren alten Huſaren
pelz an und reitet mit ihm. Man ſehe ſie nur,
dieſe beiden ſonderbaren Kämpfer: Zwei Pferde
galoppieren gegen Sagan über die überfüllten
Landſtraßen, ein Offizier und ein gemeiner

ginnt ein freundliches Geſpräch mit ihr, viel Soldat; der Offizier will lieber daheimbleiben

und ſeinen Kohl bauen, aber der Soldat, der
ſeine Frau iſt, hat ihm Feuer, ihr eigenes
Feuer, ans Herz gelegt.

Beide melden ſich beim Erſten Schleſiſchen
Huſarenregiment, beide als Männer. Huſar
Maria Werder, alter Frontſoldat, muß Rekru
ten ausbilden; ſie ſteht tagelang auf dem Exer
zierfeld und brüllt mit den jungen Burſchen,
die keine Ahnung haben, wem ſie da gehorchen
Bei dem erſten Gefecht in Polen iſt ſie ſo tap
fer, daß ſie zum Wachtmeiſter ernannt wird.
Sie gilt als überaus ſtrenge im Dienſt, unter
ſucht die Pferde, prüft das Futter, hält harte
Diſziplin unter ihren Leuten. Kurz vor der
Schlacht bei Leipzig nimmt ſie bei einem Ge
fecht zwei Voltigeure gefangen. Und dann be
ginnt die eigentliche Schlacht. Da ſie am erſten
Tage ihren Gatten fliehen ſieht, ruft ſie ihm
zu: „Schämen Sie ſich, Werder, ſind Sie ein
Preuße?“ worauf er ſich umwendet und ihr
folgt. Am 18. Oktober, dem dritten Schlacht
kag, nimmt ſie von ihm Abſchied, wird von ihm
getrennt, das Pferd wird ihr unter dem Leibe
weggeſchoſſen, ſie nimmt ein anderes, das ihr
aber nicht gehorchen will und mitten in die
Franzoſen hineinläuft, alles folgt der unfrei
willig-freiwilligen Draufgängerin, und eine
Batterie wird genommen.

Nach der Schlacht, einen Tag ſpäter, als das
Stöhnen und Geſchrei der Sterbenden zum
Himmel klang, fand ſich Maria Werder zu
ihren erſchöpften, aber ſiegesfreudigen n
raden, von denen ſie getrennt worden war. r
da erzählt man ihr, daß ihr Bruder (ot er
ſchon: „ihr Gatte“? das iſt aus dem We re
nicht zu entnehmen) in der Schlacht vom Pfer

geſtürzt ſei. b„Nun eilte ich bei Tagesanbruch vom Ja
feuer zum Major und entdeckte das Geheimn u
meines Geſchlechtes und mein Verhältniet
dem gefallenen Werder“, ſo berichtet n n
„Jch vat ihn, mich zu entlaſſen, damit i daufſuchte. Er ſtaunte, als er dies hörte un
gab mir die Erlaubnis ſogleich. Die e e
war ſoeben aufgegangen und lächelte der
nen wieder freundlich, als ich ganz allein 3
dem Schlachtfelde ankam Aber welch ein
blick Fortſetzung folgt.
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Zwiſchemfall bei der

engliſchen Thronrede
Ein Arbeiterparteiler proteſtiert durch Unterbrechung

London, 22. November. Das britiſche
Parlamentsjahr 1938/34 wurde heute in
der üblichen feierlichen Weiſe vom König er
öffnet. Jn ſeiner Thronrede erklärte König
Georg„Meine Beziehungen mit den ausländiſchen
Mächten ſind weiterhin freundlich. Das Haupt
ziel meiner Regierung in internationalen An
gelegenheiten beſteht darin, mit allen in ihren
Kräften ſtehenden Mitteln den Frieden in
der Welt zu fördern und zu erhal-ten. Mit dieſem Ziel im Auge wird meine
Regierung weiterhin mit den anderen Regie
rungen zwecks Herbeiführung einer befriedi
genden Löſung der verwickelten Abrüſtungs-
frage zuſammenarbeiten, um eine für alle an
nehmbare Regelung zu erzielen und fruchtbare
Ergebniſſe von den ausgedehnten
Arbeiten der Abrüſtungskonferenz
zu erreichen.

Meine Regierung bleibt entſchloſſen, an dem
Werke der internationalen Zuſammenarbeit
durch kollektives Vorgehen mittels der Maſchi
nerie des Völkerbundes und auf allen anderen
Wegen zu arbeiten, die der Förderung der
guten Beziehungen zwiſchen allen
Staaten und Völkern dienen.“

Im weiteren Verlauf der Rede drückte der
König die Hoffnung aus, daß im Parlament
baldige geſetzgeberiſche Maßnahmen für die in
diſche Verfaſſungsreform eingebracht
werden ſollen. Der König ſagte dann: „Das
vergangene Jahr zeichnete ſich durch ein ſtetiges
Wachſen des Vertrauens in die zukünftigen
Ausſichten des engliſchen Handels und
der engliſchen Jnduſtrie aus. Nach der
Anſicht meiner Regierung iſt es von größter
Wichtigkeit, daß dieſes
Vertrauen aufretchterhalten
und geſtärkt werden ſoll, denn es iſt die Grund
lage für die dauernde Beſſerung der Lage Eng
lands. Durch ſorgfältige Befolgung unſerer
Grundſätze der Kontrolle derAusgaben
und Maßnahmen zur Ermunte-
rung des Unternehmergeiſt es wer
den ſich meine Miniſter bemühen, die ſchritt
weiſe Rückkehr der Nation zu einer Aktion her

beizuführen, die die Erleichterung der gegen
wärtigen Rüſtungslaſten erlauben wird. Meine
Regierung wird weiterhin ſich bemühen, Hilfe
durck günſtige Bedingungen für den Ausfuhr
handel, beſonders auch im Wege von Han
delsabkommen, zu ſchaffen. Auf dieſe
Weiſe hofft man, Möglichkeiten für die Ent
wicklung des Baumwoll, Kohlen und anderer
Ausfuhrhandelszweige zu ſchaffen.“

Hierzu erwähnt die Thronrede die verſchie
denen geſetzgeberiſchen Maßnahmen,
die das Parlament im Verlaufe ſeiner kom
menden Sitzungsperiode zu behandeln
hat, wie das Arbeitsloſenverſiche-
rungsgeſetz, Maßnahmen zur Beſeitigung
der Elendswohnungen, ein Geſetz über das
Verbrecher und Bettelweſen, ſtaatliche Unter
ſtützung der Zuckerrübeninduſtrie auf ein wei
teres Jahr, Regelung der Arbeitszeit für Ju
gendliche ſowie mehrere geſetzgeberiſche Maß
nahmen für Schottland.

Die Störung durch den Arbeiter
parteiler
Während der König noch ſprach, kam es zu

einem Zwiſchenfall, der beiſpielslos in
der engliſchen Parlamentsgeſchichte ſein dürfte.
Der radikale Arbeiterparteiler MeGovern,
der ſich in der letzten Zeit wiederholt durch ge
häſſige Ausfälle gegen Deutſchland im Unter
haus bemerkbar gemacht hatte, rief plötzlich da
zwiſchen:

„Wie ſteht es mit der Abſchaffung des
Vedürftigkeitsnachweiſes und den Kürzungen
der Arbeitsloſenbezüge? Jhr ſeid eine Bande
von faulen Paraſiten, die von dem Reichtum
leben, den andere Leute ſchaffen. Jhr ſolltet
euch vor euch ſelbſt ſchämen und an die Leute
denken, die draußen verhungern.

Der König ſchenkte dieſem Störungsverſuch
keine Beachtung. Meo Govern verließ darauf
hin das Oberhaus und ging in den Leſeſaal.
Als er zur Rede geſtellt wurde, erklärte er, er
habe nicht mehr an ſich halten können, weil ihn
die ganze Zeremonie angeekelt habe. Dieſer
Zwiſchenfall wird zweifellos noch ein Nach
ſpiel haben.

Propaganda- Aktion der Arbeitsfront
Ankündigung Dr. Leys auf der Reichstagung der NEVO

München, 22. November. Auf der imMünchener Rathaus eröffneten Reichs
tagung der NSBO und der Deutſchen
Arbeitsfront hielt der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront, Staatsrat Dr. Lehy, eine
Rede, in der er u. a. ausführte:

„Der Wahlerfolg habe gezeigt, wie recht die
Deutſche Arbeitsfront gehabt habe. Der
Marxismus ſei zertrümmert. Die

zwei Millionen Gegner, die noch übriggeblieben
ſeien, könne man nicht als Oppoſition gegen
den Staat auffaſſen. Das ganze Volk ſei ein
Organismus mit einer Weltanſchauung.
Die Partei ſtelle die Prediger, und das in
der Deutſchen Arbeitsfront organiſierte Volk
bilde die Gemeinde, die die Gedanken des

Führers in die Tat umſetze. Die Partei werde
daher immer klein ſein, die Arbeitsfront
ſolle und müſſe einmal das ganze
Volk erfaſſen.
„Die Amtswalter der Partei
ſind“, ſo betonte Dr. Ley mit Nachdruck, „nicht
Vertreter irgendwelcher Sondergliederungen,
ſondern nur Amstwalter der Partei und damit
Vertreter der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung. Die Partei iſt die Klam-
mer, die die einheitliche Willensbildung des
Volkes herbeiführt und in ihren Reihen keiner
lei materialiſtiſchen Gegenſätze duldet. Wir
führen nicht die Arbeiter, die Handwerker, die
Unternehmer, die Angeſtellten, ſondern wir
führen das Volk weltanſchaulich
als Amtswalter der Partei. DieAufgabe der Amtswalter iſt es, die Gefolgſchaft
ſo zu erziehen, daß ſie die Blickrichtung auf
as ganze Volk nicht verliert. Wir ſind alle

Beauftragte der politiſchen Organiſation mit
einer beſtimmten Aufgabe. Wir haben den

eg frei zu machen, aber das Volk ſelbſt muß
marſchieren. NSBO und Arbeitsfront müſſen
en neuen Geiſt ſchaffen. Die ſoziale

Frage iſt kein Problem der Tarifverträge,
ſondern ein

W der Erziehung und
chulung.

Vir müſſen den Thyp des deutſchen Arbeiters
ſchaffen, der ein Produkt der Diſziplin iſt.
Eine andere Frage iſt die der Quglitäts
arbeit; nicht in den großen Städten, ſondern
r fern von der Haſt der Großſtadt kann die

eſte Arbeit geleiſtet werden. Um beſſere Waren
herzuſtellen und damit auch den Weltmarkt

„bringend wie möglich verwenden.

zurückzuerobern, wird man verſuchen müſſen,
die großſtädtiſche Jnduſtrie möglichſt wieder
auf das Land zu verpflanzen.“

Dr. Ley befaßte ſich ſodann eingehend mit
dem Problem der
Freizeitgeſtaltung,
und bezeichnet es als eine ſeiner vor
nehmſten Aufgaben, dafür zu ſorgen,
daß das Volk die Nerven nicht verliere. „Wir
müſſen alles tun, die Menſchen nach der Arbeit
auszuſpannen, indem wir dafür ſorgen, daß
ſie ihre Freizeit und ihren Urlaub ſo nutz

Vor allem
müſſen wir mit der Ungerechtigkeit
aufräumen, daß die ſogenannte höhere
Stellung auch einen höheren Urlaub bedingt.
Die Schwere der Arbeit muß die
Höhe des Urlaubs beſtimmen. Für
den deutſchen Arbeiter iſt das Beſte gerade gut
genug. Es darf nirgends etwas Beſſeres und
Würdigeres geboten werden als bei den
Feierabendveranſtaltungen der

Deutſchen Arbeitsfront.
Jn der freien Zeit werden wir dem Arbeiter
nicht nur geiſtige Koſt bieten, ſondern auch
durch Turnen und Sport für ſein körperliches
Wohl ſorgen. Die Deutſche Arbeitsfront wird
beſonderes Augenmerk darauf richten, dem
deutſchen Arbeiter die deutſche Heimat zu
zeigen. Um dieſe großen Aufgaben zu löſen,
müſſen wir uns von den alten Begriffen frei
machen. Selbſtändige Exiſtenzen bejahen wir,
aber wir wollen nicht anerkennen, daß aus
einer ſelbſtändigen Exiſtenz Vorrechte ab
geleitet werden. Wir wollen den Aufbau,
aber nicht für einen Stand oder eine ſo
genannte Klaſſe, ſondern für die Geſamtheit.“

Dr. Ley kündigt eine große
Propagandagktion
der Deutſchen Arbeitsfront an, die unter dem
Motto „Herunter mit den Preiſen“ im ganzen
Volke den Widerhall finden werde, der not
wendig ſei, um die Lebenshaltung des ſchaffen
den Deutſchlands zu heben, abgeſehen von den
Preiserhöhungen, die das Reichskabinett zur
Sicherung der Landwirtſchaft angeordnet habe.

10 000 Anträge auf Eheſtands-
darlehen in Berlin

Jn der Reichshauptſtadt hat ſich dieMah nahme der Reichsregierung zur Förde

rüng der Eheſchließungen erſtaunlich
gut ausgewirkt. Bisher ſind im Laufe der letz
ken Monate zehntauſend Anträge auf Gewäh
rung von Eheſtandsdarlehen eingelaufen. Hier
von wurden 4927 Anträge bereits genehmigt.
Nur 847 mußten abgelehnt werden. Der Reſt
liegt noch zur Bearbeitung den zuſtändigen Be
zirksämtern vor. Maßgebend für die Ge
nehmigung iſt die Bedürftigkeit, die
moraliſche und ſittliche Würdigkeit und vor
allem die körperliche Geſundheit der Antrag
ſteller. Bemerkenswert iſt die Verteilung
der Anträge auf die verſchiedenen Bevölke

rungsſchichten. Die Bezirke Neukölln und
Wedding marſchieren mit an der Spitze
aller übrigen Bezirke Berlins. Hier in den
Stadtteilen mit der minderbemittelten Be
völkerung iſt der Erfolg am größten, wogegen
der Vorort Zehlendorf mit ſeiner meiſt
der wohlhabenden Bürgerſchicht angehörenden
Bevölkerung am wenigſten von der von der Re
gierung dargebotenen Gelegenheit Gebrauch
gemacht hat. Jnsgeſamt wurden bisher in
Berlin allein 8 Millionen Mark an Heirats
darlehen bewilligt.

Völliger Fuſammenbruch in Genf
Abrüſtung erneut vertagt

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 23. November. Der neue Verſuch,

die Abrüſtungskonferenz wieder zum Leben
zu erwecken, iſt, wie zu erwarten war, end
gültig geſcheitert. Die letzte Sitzung des Prä
ſidiums der Abrüſtungskonferenz
hat, wie aus allem hervorgeht, die ſcharfen
Gegenſätze unter den Hauptbeteiligten und die
ganze Kriſe, die auch mit voller Schärfe
auf den Völkerbund übergegriffen
hat, nur mühſam verdecken können. Während
am Dienstag noch davon die Rede war, daß
im Falle eines zweimonatigen Vertagungs-
beſchluſſes eine ſcharfe politiſche Er-
klärung Paul-Boncvurs zu erwarten
ſei, von der ohne weiteres angenommen werden
müſſe, daß ſie eine italieniſch-eng-
liſche Gegenerklärung genau entgegen
geſetzten Jnhalts zur Folge haben müßte, hat
ſich alles in aller Ruhe abgewickelt.

Wie man allgemein annimmt, iſt das aber
weniger darauf zurückzuführen, daß irgendeine
Angleichung der Jntereſſen erfolgt ſei, als viel
mehr darauf, daß ſich die Dinge ſo ſehr zu
geſpitzt hatten, daß jede ſcharfe Formulierung
irgendeines Standpunktes auch das formelle
Ende und den formellen
guſammenbruch der Konferenz
und darüber hinaus vielleicht der ganzen
Genfer Jnſtitution zur Folge hätte haben
müſſen. Das in letzter Stunde erzielte „gent
leman agreement“, das einen reibungsloſen
Vertagungsbeſchluß ermöglichte, dürfte alſo
verſtändlich genug ſein. Wenn man das Er
gebnis des letzten Verſuches, die Ab
rüſtungsverhandlungen wieder in Gang zu
bringen, in wenigen Worten zuſammenfaßt,
ſo dürfte einmal feſtſtehen, daß der endgültige
Beweis dafür erbracht iſt, daß es auf dem bis
herigen Wege nicht weitergeht, und daß ein
Verhandeln ohne Deutſchland unmöglich iſt.
Darüber hinaus hat aber auch gerade der
letzte Abſchnitt der Genfer Ver
handlungen noch einmal mit zyniſcher
Offenheit offenbart, daß die Ab
rüſtung nicht zur Verhandlungs-
materie dieſer Abrüſtungskonfe-
renz gehörte. Man hat in den letzten
Tagen ausſchließlich noch über das Wie des
Weiterverhandelns und des Weitervertagens
debattiert und ſogar darauf verzichtet, ſich mit
dem früher üblichen platoniſchen

Bekenntnis zum Frieden und zur
Abrüſtung

gegenſeitig zu langweilen. Als für die weitere
Entwicklung wichtigſtes Ergebnis wäre dann
noch feſtzuſtellen, daß die Kriſe der Abrüſtungs-
konferenz zu einer Kriſe des Völkerbundes
ſelbſt geworden iſt. Von italieniſcher
Seite iſt in den letzten Tagen ſchon mit ge
nügender Deutlichkeit darauf hingewieſen
worden, daß dieſe Kriſe ganz andere Ur-
ſſachen hat, als man es auf franzöſiſcher
Seite wahr haben möchte. Nicht der Austritt
Deutſchlands aus der Genfer Jnſtitution hat
zur Kriſe des Völkerbundes geführt, ſondern
die Kriſe des Völkerbundes zum
Austritt Deutſchlands und ihre jetzige
akute Verſchärfung auch zu der ernſthaften Er
wägung eines italieniſchen Austritts.

Von italieniſcher Seite iſt nicht erſt jetzt
zum Ausdruck gebracht worden, daß Jtalien
ebenſo wie Deutſchland im Völkerbund lediglich
nur noch ein

önſtrument der Verſauller
Verewigungs Politik

erblickt. Der Völkerbund hat ſich in ſeiner
heutigen Form ſo weit von den ihm ur
ſprünglich zuer dachten Zielen und
Aufgaben entfernt, daß ſich die dar
aus ergebenden nüchternen realpolitiſchen
Konſequenzen abſolut ſelbſtverſtändlich ſind.
Vorläufig hängt alles Weitere von der Ent-
ſcheidung Jtaliens ab. Die Stellungnahme
der italieniſchen Preſſe zu den jüng-

Die Kriſe des Völkerbundes
ſten Ereigniſſen in Genf hat eindeutig
genug gezeigt, daß auch in Rom Schritte er
wogen werden, die eine Löſung Jtaliens
von Genf mit ſich bringen können. Jſt das
der Fallk, ſo iſt das Ende da.

Jn dem geſtrigen Vertagungsbe-
ſchluß des Präſidiums der Abrüſtungs-
konferenz heißt es, daß bis zum Wiederzuſam-
mentritt der Konferenz und der nächſten Ta
gung des Völkerbundes diplomatiſche
Verhandlungen geführt werden müßten,
die eine völlige Klärung der ganzen
Situation zum Ziele haben müßten. Damit
iſt an ſich nichts Neues geſagt. Poſitiver iſt
ſchon, daß man ſich nach Erklärungen, die ſo
wohl aus London als auch aus Rom
vorliegen, an beiden Stellen darüber im klaren
iſt, daß der einzige Ausweg nur noch in der
direkten Fühlungnahme zwiſchen den
am meiſten intereſſierten Mächten geſehen
werden kann.

Der deutſche Standpunkt
dazu iſt ſo oft präziſtert worden, daß es eigent
lich überflüſſig iſt, ihn zu wiederholen. Der
Kanzler hat in einem Jnterview, das
er einem Vertreter des „Matin“ gab, noch
einmal un mißverſtändlich feſtge-
ſtellt, daß es für Deutſchland ein Zu
rück nach Genf nicht mehr gibt.
Dieſer Standpunkt iſt prinzipiell begründet
und an ihm wird ſich nichts ändern, bis daß
ſich die Verhältniſſe in Genf ſelbſt grund
legend ändern. Mit der gleichen Eindeuntigkeit
hat der Kanzler in dieſem Jnterview die
deutſche Verhandlungsbereitſchaft
mit jedem, der dazu willens iſt, betont. Damit
iſt alles geklärt: Verhandlungsbereitſchaft
unter den für Deutſchland ſelbſtverſtändlichen
Vorausſetzungen aber nicht in Genf.
Alſo direkte Verhandlungen zwiſchen den
Hauptbeteiligten, wobei es der Gegenſeite über
laſſen werden muß, Möglichkeiten dazu zu fin
den. Daran wird ſich auf deutſcher Seite, wie
in Berliner Kreiſen mit Beſtimmtheit erklärt
wird, kaum etwas ändern.

Die Stratoſphärenflieger gelandet
Newyork, 23. Nov. Der amerikaniſche

Stratvſphärenballon iſt in der letzten Nacht
etwa 16 Kilometer von Bridgeton (New
Jerſey) gelandet. Die Flieger ſind unverſehrt.
Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt der Strato
ſphärenballon bereits am Montag um 17,55
Uhr New Yorker Zeit gelandet. Die Landung
erfolgte in einer menſchenleeren außerordentlich
ſumpfigen Gegend. Erſt am Dienstagfrüh
konnte ſich Fordney einen Weg durch das
Sumpfgebiet und durch dichtes Unterholz zu
einem etwa 5 Kilometer weit entfernten Farm-
haus bahnen, während Settle zur Bewachung
beim Ballon verblieb. Fordney erklärte, der
Flug ſei ein wundervolles Erlebnis
geweſen. Die Ergebniſſe hätten größten wiſſen
ſchaftlichen Wert.

Mit dem brennenden Kraftwagen
in die Havel

Rathenow, 23. Nov. An der Havel-Fähre ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Als
der Jnhaber eines Jnſtallationsgeſchäftes, der
frühere Direktor Bergmann von Milow
im Kraftwagen nach Premni tz fahren wollte,
entſtand kurz vor der Fähre, anſcheinend infolge
Benzinrohrbruchs, ein Vergaſerbrand.
Der im Jnneren brennende Wagen fuhr über
die Fähre hinweg und ſtürzte in die Havel.
Nach einer Stunde konnte er geborgen werden.

Das Wahlergebnis in Madrid
Madrid, 23. Nov. Jn Madrid haben die

Sozialiſten 15000 Stimmen mehr er
halten als die Rechtsfront, weshalb 11
Sozialiſten und 6 Rechtskandidaten als ge
wählt zu betrachten ſind. Jn der Hauptſtadt
wird alſo der zweite Wahlgang vermieden
werden. Das ungleiche Verhältnis erklärt
ſich aus dem eigenartigen ſpaniſchen Wahl
recht, wonach die Mehrheit 80 v. H. und die
Minderheit 20 v. H. bekommt.

Ein Rekord in Leiſting und Preis! Was er an Sendern bietet, gereicht ſelbſt
einem VierröhrenGerät zur Ehre. Er trennt haarſcharf und läßt ſich mit ſeinem
kleinen Länderband ſpielend leicht bedienen. Er koſtet einſchl. TelefunkenRöhren als

SIEMENS 36 W und G. (mit eingebautem Lautſprecher) nur RM 225.
SIEMENS 36 WILK und GLK (mit eingebaut. Lautſprecher und Kurzwellenteil) nur RM 235.
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Winterarbeit in der Halliſchen Metallinduſtrie
Die zweite Phaſe der Arbeitsſchlacht wird gewonnen werden Ein friſcher zug in den Werkſtätten

Eine wichtige Stütze des mittel
deutſchen Arbeitsmarktes ſtellt die
Halliſche Maſchineninduſtrie dar
von ihrer Feſtigkeit und Widerſtandsfähigkeit
hängt ein gut Teil der Erfolgsausſichten des
Winterfeldzuges gegen die Arbeitsloſigkeit ab.

Es iſt ein Merkmal des hieſigen Maſchinen
baus, daß in ihm

die kleine und mittlere Unternehmung in
geſunder Miſchung

vorherrſcht, jener Typ alſo, bei dem die Selbſt
verantwortlichkeit des Leiters ſeinem Werk und
ſeinen Arbeitern gegenüber am unmittelbarſten
in Erſcheinng tritt. Freilich hat dieſer Um
ſtand hier auch die

Rückſchläge der Kriſe

fühlbarer werden laſſen als bei manchen kon
zernverbundenen und konzernabhängigen Be
krieben. Noch längſt nicht rauchen alle Schorn
ſteine wieder und gehen alle Räder. Zu tief
war der Abſtieg der Beſchäftigungslage dieſer
Induſtrie von 1929 auf 1931 hat ſich der
Geſamt-Maſchinenabſatz in unſerer
Volkswirtſchaft glatt halbiert als daß
in wenigen Monaten ſichtbarer Erholung ſchon
an eine Ausgleichung der erlittenen Schäden
zu denken geweſen wäre. Das eine aber er
fährt man, wenn man ſich in den Betrieben
umhört, mit eindeutiger Gewißheit, daß die
Wirtſchaftswende Tatſache iſt, die
ſich am Auftragseingang, an der Ver
ſandziffer, an der Zahl der Arbei-
ter und der von ihnen geleiſteten Ar
beitsſtunden einwandfrei feſtſtellen läßt.

Allerdings zeigt die bereits leicht noch oben
eneigte Kurve hier und da noch ein gewiſſes
lackern, das in erſter Linie auf die

handels politiſche Verwirrung
in der Welt beruht. Die e Maſchinen
induſtrie iſt bekanntlich in hohem Maße auf
den Gxport eingeſtellt. Man findet halliſche
Firmenſchilder ſowohl in Caleutta wie in
Buenos Aires; nicht wenige Firmen genießen
einen unbeſtrittenen Weltruf, der ihren Er
zeugniſſen den Weg ſelbſt durch das Deviſen
und Zolldickicht unſerer Tage bahnt, allerdings
zu gedrückten Erlöſen.

Der Exportanteil
überſteigt bei einzelnen Firmen auch heute noch den Jn
landsabſatz. An Abſatzgebieten ſtehen Rußland und
Frankreich im Vordergrund; auch die nordiſchen
Staaten ſind gute Abnehmer; dagegen iſt der Abſatz
anteil der angelſächſiſchen Länder, insbeſondere Englands
ſelbſt, infolge der Pfundabwertung ſehr zurückgegangen.
Gleichwohl iſt es wie dieſer Tage von uns gemeldet
jetzt noch gelungen, einen Millionenauftrag aus Jr
land hereinzubringen. Der ſehr beträchtliche Maſchinen
bedarf Rußlands wird durch ſeine Jnduſtrialiſierungspläne
bedingt und bietet den hieſigen Spezialmaſchinenfabriken
z. B. für Pumpen, Kompreſſoren und dergleichen aller
dings unter langfriſtigen Zahlungsbedingungen gute
Beſchäftigungsmöglichkeiten. Einige Auftragserwartungen
knüpfen ſich an den projektierten Bau großer Oelleitungs
linien in Rußland und Rumänien. Auch das franzöſiſche
Maſchinengeſchäft wird als befriedigend bezeichnet. Ein
größeres Unternehmen hat zur Zeit einen großen fran
zöſiſchen Auftrag in Arbeit; ein anderes hingegen trauert
noch um Verluſte, die es früher dabei erlitten hat.

Bei aller Hervorkehrung ihres Charakters
als Gxportfirmen überſehen die hieſigen Ma
ſchinenfabriken doch nicht ihre

ſtarke Verwurzelung im Auslands-
markt,

oder richtiger: in der Jnlandswirtſchaft, da im
Maſchinenbau die Auftrags und Kunden-
produktion gegenüber der eigentlichen Markt
produktion überwiegt. Die Wirtſchaftseèrholung,
die hier Platz gegriffen hat, iſt nach den über
einſtimmenden Auslaſſungen der befragten
Sachkenner als durchaus echt zu bezeichnen.
Die deutſche Maſchineninveſtition hatte einen
derartigen Tiefſtand erreicht, daß ſelbſt der
normalke Erneuerungsbedarf nicht mehr gedeckt
ſein konnte, ſo daß eine Bedarfsſtauung einge
treten war, die ſich mit dem Wiedererwachen
des Vertrauen s der Wirtſchaft u ſich
ſelbſt und zu der Befeſtigung der politiſchen
Verhältniſſe durch die nationalſozialiſtiſche Be
wegung in eine echte Nachfrage umſetzen
mußte, die u. a. auch durch die verſchiedenen
Arbeitsbeſchaffungsprogramme kaufkräfti
ger geworden war.

Dabei wird freilich auf zwei noch einiger
maßen

hemmende Momente
hingewieſen:

1. die Beeinträchtigung der Finanzie-
rungsmöglichkeiten für mittlere und kleinere
Unternehmen bei der vorherrſchenden Konzentration und
(auch das bekommt man zu hören) Bürokratiſierung
unſeres Bank und Kreditweſens;

2. die Nichtaus nutzung von
möglichkeiten, weil immer noch nicht genug
Aufklärung über die Vergünſtigungen bei Erſatz
beſchaffungen und dergleichen verbreitet ſei. Die Halliſche
Maſchineninduſtrie wünſcht ſich von ihren Abnehmern, daß
ſie in gleicher Weiſe die Loſung: „Schafft Arbeit!“befolgen möchten, wie ſie das beiſpielsweiſe durch Neu
en moderner Werkzeugmaſchinen ſelber ſchon ge
an at.Für die nächſte Zukunft dürfte die

Beteiligung an einigen größeren
Jnduſtriebauten

eine günſtige Auswirkung auf den Beſchäfti
gungsſtand ausüben. So iſt für die Errichtun
der Zinkhütte bei Magdeburg dur
Gieſches Erben der Auftrag auf die Filter
preſſen für Zinklaugen ünd der Auftrag auf
die Pumpen an zwei hieſige Unternehmen
gefallen. Größere Bauaufträge haben die

Auftrags

Neue Hoffnungen

eſſen waren. Bemerkenswert iſt dabet,
aß die Facharbeiter auch nach längerer

Arbeitsloſigkeit ſich verhältnismäßig raſch wie
der in ihre Arbeit hineinfinden und ihre alte
Leiſtungsfähigkeit zurückgewinnen. Ueberall
wird einem beſtätigt, daß die neue Zeit einen
iſen Zug in die Arbeit gebracht hat und

en Arbeiter wieder verſpüren läßt, was lange
verloren war, was aber doch der Arbeit erſt
ihren Sinn und ihre Würde gibt: Arbeits
freud e.

Mit den Vorbehalten, die bei der Abgabe
von wirtſchaftlichen Urteilen ſtets geboten ſind,
läßt ſich die Auffaſſung der Halliſchen Metall
induſtrie über die Beſchäftigungs-
mög lichkeiten im Winter dahin zu
ſammenfaſſen, daß der vorliegende Auftrags-
beſtand ausreichend erſcheint, um die der

Einselhandel
und das Führerpringip
Verkündung der neuen Satzung der

Hauptgemeinſchaft.

Auf Grund der in der Mitgliederverſamm
lung der Hauptgemeinſchaft vom 4. Mai 1933
erteilten Vollmachten hat Präſident Freude-
mann vor einer Verſammlung der Vertrete?
der Einzelhandelsverbände die neue Satzung
der Haupt gemeinſchaft verkündet und die Füh-
rer der Verbände durch Handſchlag verpflichtet.

In der neuen Satzung iſt das Führerprinzip
durchgeführt. Zugleich wird durch ſie die bis
her bei den bezirklichen bzw. fachlichen Verbän
den begründete Mitgliedſchaft der einzelnen
Firmen direkt auf die Hauptgemeinſchaft über
führt. Die Reichsfachverbände ſowie
die Landes bzw. Bezirksverbäne
ſollen in Fach bzw. Bezirks gruppender Haupt gemeinſchaft umgewandelt wer
den. Jhre Führer werden auf Vorſchlag der
betreffenden Gruppe vom Präſidenten der
Hauptgemeinſchaft ernannt und abberufen. Die
Firmen ſollen als Einzelmitglieder der Haupt
gemeinſchaft bezüglich ihrer fachlichen Inter
eſſen von der zuſtändigen Fachgruppe, bezüglich
ihrer bezirklichen Belange von der zuſtändigen
Bezirks bzw. Ortsgruppe betreut werden.

Die Organe der Hauptgemein-
ſchaft ſind ebenfalls unter Zugrundelegung
des Führerprinzips umgeſtaltet. Dem
Präſidenten, der alle der Haupt gemeinſchaft zu
kommende Verantwortung perſönlich trägt, ſteht
ein von ihm beſtellter Führerbeirat zur
Seite, der ihn in der Leitung des Verbandes
unterſtützt. Ein weiteres Organ der Haupt
gemeinſchaft mit gleicher Aufgabe iſt der Ver
waltungsgausſchuß, dem die Landes-
führer und die Reichsfachgruppenführer des
Einzelhandels und eine vom Präſidenten zu be
ſtimmende Zahl weiterer Vertreter der körper
ſchaftlichen Mitglieder angehören ſollen. Die
Mitgliederver ſammlung der Haupt
gemeinſchaft iſt eine Vertreterver-
ſammlung. Sie bleibt zuſtändig für die
Wahl des Präſidenten, für die Entgegennahme
des Kaſſen und Reviſionsberichtes und deſſen
Genehmigung ſowie für die Benennung von
Kaſſenprüfern und für Satzungsänderungen, ſo
weit der Zweck der Hauptgemeinſchaft in Frage
kommt. Arbeitsgausſchüſſe und Fi-
nanzbeirat vervollſtändigen den Arbeits
gpparat der Hauptgemeinſchaft. Die Grund
ſätze der neuen Verfaſſung der Hauptgemein
ſchaft ſollen nunmehr ſchrittweiſe durch eine
entſprechende Umgeſtaltung der Mitglieds-
körperſchaften verwirklicht werden.

Hildebrandtſche Mühlenwerke A. G.
Böllberg Halle

Nach dem Geſchäftsbericht für 1932/83 konn
ten die aus der Ernte 1932 in beiden Frucht
arten hergeſtellten Mehle den höchſten An
forderungen genügen. Die den Konſortial
mühlen auferlegte Verpflichtung außer dem
Normalbedarf eine volle Monatsproduktion
Weizen auf vier Monate einzulagern verur-
ſachte dem Unternehmen infolge der ſchon im
Herbſt ſtark abbröckelnden Preiſe einen empfind
lichen Konjunkturverluſt. Die rückläufige Preis
bewegung im Frühjahr machte das Mehlge
ſchäft weiter ſehr ſchwierig und die fortſchrei
tende Verringerung des Verbrauches von
Weizengebäck führte zu ſtarken Abnahmever-
zögerungen. Das Roggenmehlgeſchäft litt
dauernd unter unlohnenden Preiſen, während
Abfälle im ganzen Jahre flotten Abſatz hatten.
Die im Geſchäftsjahr durchgeführte Modernie-
ſierung der Weizenmühle hat nach dem Bericht
die daran geknüpften Erwartungen in jeder
Hinſicht erfüllt.

Jn der Grfolgrechnung ergibt ſich ein
Reingewinn von 13709 welcher ſich
noch um den Vortrag aus 1931/32 um 2874
erhöht. Der GV. am 14. Dezember wird vor
geſchlagen, 2500 dem geſetzlichen Reſerve
fond zuzuweiſen, 10 v. H. Vorzugsdividende zu
verteilen und den Reſt von 12583 vorzu
tragen.

In der Bilanz erſcheinen bei einemAktienkapital von 1,61 Mill. C einem geſetz
lichem Reſervefond von 0,098, einem Extra
reſervefond von 0,0383 und einer Delcredere
Reſerve von 0,05 Mill. Hypotheken mit 0058,
Kreditoren mit 0,021, Akzepte mit 0,109 Mill.

Eiſenkonſtruktionsfirmen (Brücken
bau, Hallenbau) in Arbeit. Es hämmert und

Auf der Aktivſeite werden ausgewieſen Kaſſe
einſchließlich Bank und Poſtſcheckguthaben mit

dröhnt jetzt ſelbſt in Werkſtätten, die jahrelang zeitige Belegſchaft zum Teil mit Hilfe
von Arbeitsſtreckung über den Winter
zu bringen. Dabei werden ſich die Pro
duktionsleiter, die man bezeichnenderweiſe nicht
ſelten im einfachen Arbeitskittel antrifft, be
mühen, die Unregelmäßigkeiten der ſtoßweiſe
eingehenden Aufträge durch
entſprechende Arbeits verteilung

und, ſoweit nötig und möglich, auch durch Ar
beit auf Lager in etwas auszugleichen. Auf
längere Sicht, namentlich im Hinblick auf das
kommende Frühjahr, rechnet man mit
günſtigeren Abſatzausſichten und
damit auch gebeſſerten Beſchäftigungsmöglich-
keiten, zumal die Geſchloſſenheit des Einſatzes
der deutſchen Wirtſchaftskraft die geiſtigen
und ſeeliſchen Vorausſetzungen desbeginnenden Wiederaufſtiegs immer ſtärker zur
Geltung bringt.

0,087 Mill. andere Bankguthaben mit 0,152,
Wechſel mit 0,006, Schecks mit 0,004, Waren
mit 0,306, Rohhilfs- und Betriebsſtoffe mit
0,109, Fertigfabrikate mit 0,285, Wertpapiere
mit 0,013, Hypotheken mit 0,006 Mill. aus
gewieſen. e

Mitteldeutſche Engelhardt- Brauerei AG.,
Halle. Wieder 5 v. H. Dividende. Der Auf
ſichtsrat wird der GV. vorausſichtlich eine Di
vidende von wieder 5 v. H. vorſchlagen. Mit
Rückſicht auf Unterſtützung des Arbeitsbeſchaf
fungsprogramms der Regierung hat das Unter
nehmen die Zahl ſeiner Arbeitskräfte über das
an ſich erforderliche und durch den Abſatz be-
ſtimmte Maß erhöht. Dazu kommen Jnſtand-
ſetzungs und Erneuerungsarbeiten, bereits ver
gebene und noch geplante.

Anterſuchungsausſchuß
für das Bankweſen

Reichsbankpräſident Dr. Sch acht faßte das
Ergebnis der Beſprechungen in der
zweiten öffentlichen Sitzung des Unter
ſuchungsausſchuſſe s am Sonnabend
für das Bankweſen 1933 dahin zuſammen, daß
die Verhandlungen faſt einmütig eine To
talverſtaatlichung des Baäankgewerbes
ablehnten. Es ſei jedoch klar, daß
zwiſchen der Wirtſchafts politik
der Banken und des Staates eine
Harmonie notwendig ſei.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 21. November.
Die Vertrauenshauſſe macht Fortſchritte.

Der Ordereingang bei den Banken war wieder
recht lebhaft, ſo daß die Aufwärtsbewegundg
trotz Gewinnrealiſigtion der Spekulation im
Hinblick auf die bevorſtehende Unterbrechung
durch den Bußtag weitere Fortſchritte macht.
Vor allem wird begrüßt, daß ſich das Jntereſſe
des Publikums nicht wahllos auf alle Märkte
erſtreckt, ſondern daß in erſter Linie gute ünd
ertragfähige Papiere geſucht ſind. Während in
den letzten Tagen das Schwergew icht mehr
auf den Aktien lag, war heute ſowohl in Ren
ten als auch in Aktien großes Ge
ſchäft zu verzeichnen. Montanwerte waren
durch die zunehmende Steinkohlenförderung an
geregt.

Der Schluß war freundlich, nachdem
die Abgaben der Kuliſſe beendet waren. Wei
ter lebhaft lagen Neubeſitz mit 15,13, Steuer
gutſcheine waren wieder 1 v. H. höher. Die
Zuteilung betrug nur 1 bis 8 v. H. nur die
3der wurden mit 10 v. H. zugeteilt. Nachbörs-
lich hörte man: Farben 121,75, Deſſauer Gas
111,50, Hoeſch 62,75, Glöckner 57, Oberkoks 79,75,
Mansfeld 25,5, Gelſenkirchen 49,25, Hapag 11,63,
AEG 19,87, Reichsbank 165, Erdöl 100,5, RWE.
91, Altbeſitz 91,26, Verkehrsweſen 54,20, Lokal
bahn 85.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
(Amtlich feſtgefetzte Preiſe)

Berlin, 21. November 1933
Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:

Weizen, Maismärk. 76 kg 190,00 loko Berlin
do. September S Weizenmehl
do. Oktober Auszug 8115--32do. Juli Vorzug 30,15-—31,15Märk. Futterw. Vollmehl aSommerweizen Bäcker 25,15—26,15
Roggen Weizenkleie 11,65--11,90märk. 71172 kg 157,00 Roggenmehl
do. September Roggenkleie 10,20-—10,40
do. Oktober Rapsdo. Dezember ViltorigerbſenBraugerſte Kl. Speifeerbſen 33,00— 87,00

feinſte 180,00-186,00 Futtererbſen 19,00 22,00gute 17300-178,00 Peluſchten 1700 1850
Sommergerſte 164,00-171,00 Ackerbohnen 17,00 18,00

Futter ünd Wicken SJnduſtriegerſte Lupinen, blaue eNeue Winterg. do. gelbe S2zeilig 163,00-172,00 Leinkuchen 387 S
4zeilig 157,00-160,00 Serradella, neue

Hafer, märk., 143,00-148,00 Erdnußt. 509), 10,3*)

alt S do. mehl 500, 10,6*)neu Trockenſchnitzel 9,8-—9,9*)do. September extr. Sohyaſchrot
do. Oltober ab Hamburg 8,5*)do. Dezember do. ab Stettin 8,7*5Kartoffelflocken 13,7*)

do. Parität

Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu alle
Halle, den 21. November 1933

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 181 W 3 181 W 3 ruhig
tr., f. Müllereizw. geeign. Shöheres Gewicht uniedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchuittsqual., geſ. u. tr. 148 B. 148 feſter
Handelspreis 156--160 156--160 etr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht 5Gerſte, Jndufſtriegerſte
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität Tgute Braugerſte (f. b. Not. 188-102 188--192ltetig
Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige 162 164 1602--164zweigeilige 170-—172 172 174 c

Futtergerſte, Abfallgerſte 162—164 162 164 tetig
Hafer, Durchſchnittsqualität 141--144 J 141 144
BViktorigerbſen, Durchſchnittsqual. (f. ü. N.) 36 40 36 40 ruhig
Grüne Erbfen 30-34 3034FuttererbſenWeigenkleie,mittelgrob 10 10 -11, ſtetig
Roggenkleie 10--40 10--10Malzkeime 102,-10), 16. gefragtTrockenſchnitzel 9 i 10 le 10 ſtetigZuckerſchnitzel 12 12 ruhigHeu, loſe 6* eWeizenſtroh, drahtgepreßt 150 150Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160

Tendenz Roggen war weiter gefragt. Auch zwes
zeilige Wintergerſte konnte im Preiſe etwas gewinnen
Die Preiſe ſind Großhandelspreiſe und verſtehen ſich für
1000 Kilogramm netto frei Halle für mindeſtens 15 To.
Notierungen der Handelsklaſſen fanden nicht ſtatt.

Magdeburger 6chlachtriehmarkt v. 21. Aovember
Der Markt war beſchickt mit 546 Rindern, 583 Kälbern,

2970 Schweinen, 218 Schafen und Ziegen. Die Anlſe-
ferung am Rindermarkt lag in der ungefähren Höhe der
letzten Woche. Das Geſchäft war erneut lang ſam. Das
Kälberangebot war für die Nachfrage etwas reichlich
ausgefallen, ſo daß die Preiſe abermals rückläufi
ſind. Die ſtarke Beſchickung des Schafmarktes wirkte ſi
auf die Preisgeſtaltung ungünſtig aus. Es mußten auch
hier die Preiſe allgemein nachgeben. Jn der Schweinehalle
war der Auftrieb weitaus geringer ausgefallen als in
der letzten Woche. Das Geſchäft konnte jedoch nur in den
Anfangsſtunden befriedigen. Beſte Ware konnte zu an
siehenden Preiſen verkauft werden, aber es war un
möglich, geringere magere Qualitäten an den Mann zu
bringen.

Schlachtviehpreiſe. 1. Rinder. A. Ochfen 28
bis 30, B. Bullen: 30--32, C. Kühe: 26-28,
D. Färſen (Kalbinnen): 30--32, E. Freſſer mäß,
gen. Jungvieh: 17—23. 2. Kälber: A. Sonder-klaſſe: B. Andere Kälher: 28-—32. 3. Läm men
Hammel ünd Schafe: A. Lämmer und Hamem el 29-30, B. Schafe z 22—24.

Leipziger Produktenbörſe vom 21. Nov. Amtlich
feſtgeſtellte Preiſe, die Großhandelspreis 15 To. (300 Ztr.)
prompt Parität frachtfrei Leipzig darſtellen (für 1000
Kilogramm netto in Reichsmark): Weizen, inl., Durchſchn.
76777 181-183, behauptet; geſetzlicher Erzeugerpreis
waggonfrei Verladeſtation (Preisgeb. W 3) 181. Roggen
hieſiger, Durchſchn. 72/73 159 160, behauptet; geſehlicher
Erzeugerpreis waggonfrei Verladeſtation (Preisgeb. R
148. Sommergerſte, inl. (Brauware) 180--190, ruhig
feinſte über Notiz. Gerſte, Futter- und Jnduſtrieware
und Wintergerſte zweigzeilig 175--180, behauptet; ſeinſte
über Notig. Wintergerſte, vierzeilig, 164—-170, behauptet
feinſte über Notiz. Hafer, inl., gelber, 142-148, behaup
tet; weißer 137—141. Mais, La Plata 196—200, behaup
tet; Donau 195—198, behauptet; einquantin 208-212, be
hauptet; feinſter über Notis. Erbſen, inl. Viktorig, 400
bis 450, ruhig.

Leipziger Eiernotierungen vom 21, November. (Groß
handelspreis, d. h. der Preis, zu dem die Ware im Ver
kehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern frei
Leipziger Lager oder frei Bahnhof abgegeben wird.)
Deutſche Eier: Vollfriſche Eier G 1 Sonderklaſſe 14,75
Größe A. 14,25; Größe B. 13,75; Größe C. 12,78;

e D. 11,25; unſortierte Eier nicht am Markt.
Polen 9,25; Rumänen 9,75; Finnländer

75. Kühlhauseier: Holländer 9,75z Dänen
Stück.

Man sieht, er braucht dringend eſnen neuen
Winter-Mantel. Und seine Frau braucht ein
neues Kleicd. Ein Blick ins Portemonnaie aber

sagt Kategorisch: Entweder oder Sollen
sie beide warten Im Gegenteil Für
ihn, wie für jeden Klugen Rechner, ist die
Defaka mit ihren bequemen, dem Einkommen
angepaßten Monatsraten das

richtige Kaufhaus. Gediegene,
elegante Herren Mäntel gibt
es ab 29 Mk. Und Ihr Kleid-
Ein Beispiel aus einer Riesen-
aus wahl) zeigt die Skizze, Es
ist aus farbigem od. schwarzem

Crepe reversible blank und
stumpf gearbeitet, der Kragen

und die Plisseegarnierung
ist aus Silberlamé. 1 475
Das Kleid Kostet
Bei Barzahlung 596 Kassa-Skonto

DEFAKRA
Deutsches Familien-Kaufhaus GmbH

Leipeig c 9al Otto Sohill- Straße
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3licK OBER HAlie
gusklang des Lutherjahres

Vom Deutſchen Luthertag, Prov.
Sachſen“, wird uns geſchrieben:

Der 450. Geburtstag D. Martin Luthers
iſt in allen Teilen Deutſchlands feſtlich be
gangen worden. Ueberall haben ſich große Ge
meinden um das von Luther verdeutſchte Bibel
wort geſammelt und ſich darauf beſonnen,
welche beſondere Verantwortung in dieſem
Jahre der national ſozialiſtiſchen Revolution
auf den Schultern aller evangeliſchen deutſchen
Volksgenoſſen ruht, die ſich nicht nur mit dem
Namen, ſondern mit der Tat zu dem geſchicht
lichen Erbe der Reformativn bekennen und ent
ſchloſſen ſind, alles daran zu ſetzen, um dieſes
Erbe zu wahren und für die Gegenwart frucht
bar werden zu laſſen.

Aus den zahlloſen uns vorliegenden Berich
ten geht hervor, daß der Luthertag ſelbſt
in den kleinſten Gemeinden gefeiert worden iſt.
neberall fanden Gottesdienſte, Gemeindeabende
und Umzüge ſtatt.

Wir danken insbeſondere den Ortsaus
ſchüſſen des Deutſchen Luthertages für die
geleiſtete Arbeit. Namhafte Erträge aus
dem Verkauf der Feſtabzeichen und Poſt
karten konnten örtlichen Zwecken der
Winterhilfe zur Verfügung geſtellt werden.
Für die Zukunft wird es ſich nun darum

handeln, daß die Erinnerung an den Glaubens
kämpfer und Gottesmann Martin Luther
nicht wieder verblaßt. Die kirchliche Arbeit des
beginnenden Winters ſteht im Zeichen der
Volksmiſſion. Gerade im Hinblick darauf
iſt Luthergeiſt nötig. Die neue evangeliſche
Kirche bekennt ſich für alle Zukunft zu ihrem
Reformator.

WHWopPlakette
für Dezember

Die Hausplakette für den Monat
Dezember trägt auf grüner Umrandung
die Jnſchrift: Weihnachten in jedem
deutſchen Haus. Wir helfen.“ Das
Jnnenfeld zeigt das Symbol der deutſchen
Weihnacht, ein Haus mit Tannenbaum in einer
Winterlan aft. Die Plakette iſt nach einem
Entwurf D. Reichsführung für das geſamte
Reich einhettlich angefertigt und aus Erſparnis
gründen auf ſtarkem Papier oder dünnem
Karton gedruckt.

Es wird erwartet, daß jeder Haushalt
dieſe Plakette erwirbt und ſie als äußeres
Zeichen der Beteiligung an dem Winter-Hilfs
werk des deutſchen Volkes 1933/84 an ſeiner
Wohnungstür befeſtigt. Jn dieſem Zuſammen
hang ſei erwähnt, daß die Plakette an
Arbeitnehmer in allen Fällen ausgegeben
wird, in denen ein freiwilliger Abzug von
20 Prozent der Lohnſteuer erfolgt. Von
Firmen und ſelbſtändigen Unterneh
mern, Handwerkern und Angehöri-gen der freien Berufe iſt zum Empfang
der Plakette berechtigt, wer ſich zu einer
Zahlung an das WHW. in Höhe von minde
ſtens 10 Prozent der ihm auferlegten Voraus
zahlungen auf Einkommenſteuer oder Körper
fchaftsſteuer verpflichtet.

Reichswehr in Halle
Langemarck Gedenkſtunde

der Studentenſchaft
Am Sonnabend, dem 25. November, 20 Uhr,

veranſtaltet die Studentenſchaft der
artin-Luther- Univerſität HalleVittenberg in der Marktkirche eine Ge

allenen-Gedenkſtunde unter beſon
erer Erinnerung an die Toten von Lange

marck. Jm Mittelpunkt ſtehen die Gedächtnis
reden von Oberpfarrer Fritz e und Seiner
Magnifigeng des Rektors der MartinLuther
Univerſität Halle Wittenberg, Prof. Dr. Dr.

ahne. Eine beſondere Note erhält die Feier
gdurch, daß die Reichswehr aus Leipzig eine

Ehrenwache ſtellt.

Da die Nachfrage nach Karten bereits ſtark eingeſetzt
Hat empfiehlt es ſich, möglichſt vald Karten zu veſorgen
mr Vorverkauf findet ſtatt bei: Akademiſche Buchhand
Gr g He IIer, Univerſitätsring 5; Heinrich Hothan,ſt Ulrichſtraße 88; Lippertſche Buchhandrung,
gebr. ſtraße 78: Hausinſpertor Lippre, Haupt
ke ude der Univerſität; Geſchäftszimmer der Studen

u ſchaft, Univerſitätsring 8, 3. Etage, Zimmer 8.
on werden Karten für reſerbierte Plätze zu 1 Mark,
5fe Plätze mit 0,50 Mark ausgegeben. Schüler, Arbeits
fend Studenten bezahlen 0,10 Mark. Der Reinertrag
wirt er Langemarck-Spende zu. Die Kircherd um 19 Uhr geöffnet.

RGSBühne ſpielt
MNärchenſtücke

e NS- Bühne des Gaues Halle9 erſeburg beſteht ſeit Mai 1982. Jhre
ufgabe war von Anbeginn an kulturelke
kopaganda für die Nationals ialiſtiſche Bewegung zu treiben.
ie Leitung liegt in den Händen von Opern

an Liter Heinrich Kreutz vom Stadttheater
e Die Ortsgruppen des ganzen Gau

e ſollten bei ihren Veranſtaltungen die
g Bühne zur Mitwirkung heranziehen. Es iſt
och viel zu wenig bekannt, daß dieſe Bühne
un drragendes leiſtet, eine Programmgeſtal

na ungemein erleichtert und im Werte hebt.

Dabei ſind die Koſten denkbar niedrig, da alle
Mitwirkenden Parteigenoſſen und ehrenamtlich
täig ſind. Die Mitglieder zimmern ſich ihre
Dekorationen ſelbſt zuſammen, bemalen ſie
allein und leiſten Gemeinſchaftsarbeit im wahr
ſten Sinne des Wortes. Zur Zeit ſind zwei
Märchenſtücke in Vorbereitung und werden zu
Weihnachtsveranſtaltungen beſtens empfohlen.
Anfragen ſind zu richken an Pg. Heinrich
Kreutz, Halle, LudwigWucherer-Str. 27.

Fachſchaft Mittelſchule
Die Mittelſchule bildete bisher zuſam

men mit den Volksſchulen im Natiovnal ſozialiſtiſchen Lehrerbund eine
Fachſchaft. Jn Verfolg der Bemühungen der
Mittelſchullehrer, der Dreigliederung
des deutſchen Schulweſens in höhere, Mittel
und Volksſchulen auch in den Fachſchaften Aus
druck zu geben, hat ſich die Reichsleitung des
NSLehrerbundes entſchloſſen, der Mittel
ſchule eine eigene Fachſchaft zuzu
geſtehen.

Wertquittungen für Kohlenſcheine
Die Wertquittungen für Kohlenſcheine ſind eingetroffen und können durch

die Kohlenhändler von Halle gegen Rückgabe
der Kohlenſcheine Serie A in der Geſchäftsſtelle
der Kreisleitung der NSDAP, Gütchenſtraße 1,
Abteilung Kaſſe, in Empfang genommen werden.

Auch im Winter

Auf friſcher Tat ertappt
Am Dienstag morgen gegen 5 Uhr wurde

ein Einbruch in das Büro des Landbun-
des in der Leipziger Straße verübt. Die Tä
ter wurden von einem Hausbewohner bemerkt,
der die Polizei benachrichtigte, ſo daß einer der
Täter noch auf der Flucht vor dem Ueber
fallkommando in der Franckeſtraße ge
ſtellt und der Kriminalpolizei zugeführt werden
konnte. Die Täter hatten eine Schreibmaſchine
und eine Aktentaſche geſtohlen, die ſie auf der
Flucht auf dem Hofe ſtehen ließen. Die wei
teren Ermittlungen ſind eingeleitet.

Achtung bei Siedlungsbauten!
Hinſichtlich der Elektroanlage bei Siedlungsbauten wird

noch manches überſehen. Die Verwendung elektriſcher
Leuchten und Geräte wird ſich in den nächſten Jahren
wahrſcheinlich noch erheblich ſteigern; dieſen Umſtand muß
der Bauunternehmer, der Dauermieter haben will, berück
ſichtigen.

Man ſollte ſchon im Rohbau die Anlage ſo ausführen,
daß in jedem Raume genügend Ausläſſe für Leitungen
und vor allem Steckdoſen vorhanden ſind. Jeder Miet
luſtige empfindet es als Annehmlichkeit, wenn er weiß,
er braucht in dieſer Wohnung nicht mit weit durch die
Räume laufenden Anſchlußſchnüren zu rechnen.

Bei der allgemeinen Beſchränkung im Wohnraum iſt
nicht zu vergeſſen, daß die Verteilüng der Räume für
verſchiedene Nutzungszwecke nie genau vorauszuſehen iſt.
Am beſten ſieht man von vornherein in jedem Wohn
raume, aber auch in der Küche, mehrere Steckdoſen vor,
ſo iſt allen Möglichkeiten Rechnung getragen und Putz
Und Tapeten werden geſchont, ſo daß das Haus in gute

Zuſtand erhalten bleibt. O.

Barzuſchuß und Finsvergütungen
bei Inſtandſetzungsarbeiten

Helft Arbeit ſchaffen!
Eine Anzahl Hausbeſitzer und auch Mieter

zögern immer noch, Jnſtandſetzungs
und ſonſtige Arbeiten an ihren Häuſern
bzw. Wohnungen vornehmen zu laſſen. Urſache
hierfür iſt ſcheinbar die Annahme, daß ſolche
Arbeiten ſich in der jetzigen Jahreszeit nicht
mehr ohne Nachteile durchführen laſſen. Das
trifft nicht in vollem Umfange zu. Jnſtand-
ſetzungen im Jnnern der Häuſer können in
Anbetracht der techniſchen Vervollkommnungen
vielmehr unbedenklich zu jeder Jahreszeit aus
geführt werden, alſo auch im Winter.Daß daneben bei trockenem und nicht zu kaltem
Wetter auch an der Außenſeite der Häuſer
Arbeiten ausgeführt werden können, iſt ſelbſt
verſtändlich.

An die Hausbeſitzer und Mieter ſowie an
die Gewerbetreibenden ergeht daher noch
mals die Aufforderung, die von der Reichs
regierung geſchaffenen Vergünſtigungen
zur Durchführung ſolcher Arbeiten in
größte Umfange in Anſpruch zu nehmen

ſeitens des Reichs für Ausführung von
Jnſtandſetzungs arbeiten ein Bar
zuſchuß von 20 Prozent der von der
Prüfungsſtelle anerkanten Koſten gezahlt wird.
Daneben gewährt das Reich auf 6 Jahre noch
eine jährliche Zinsvergütung in Höhe von
4 Prozent der durch den Reichszuſchuß noch
nicht gedeckten Aufwendungen der Hausbeſitzer
oder Mieter. Das ſind zuſammengerechnet
nochmals rd. 20 Prozent der Geſamtaufwen
dungen.

Der Reichszuſchuß beträgt alſo insgeſammt
rd. 40 Prozent, von denen, wie bereits ge
ſagt, 20 Prozent ſofort in bar gezahlt wer
den und 20 Prozent während der folgenden

6 Jahre in Zinsvergütungsſcheinen.

Die Anträge auf Gewährung der Reichszu
ſchüſſe ſind für den Stadtkreis Halle beim
Magiſtrat einzureichen. Die Sprechſtellen
de i l Kl. Steinſtr. 8, Erdgeſchoß, Zimmer 1
und 2 (Sprechzeit: Montag, Mittwoch und
Freitag von 8 11 Uhr), für den öſtlichen

und durch Erteilung von Aufträgen zur Stadtteil Rathausſtr. 8, I (Sprechzeit:
Ausführung von Arbeiten den arbeitsloſen
Volksgenoſſen Verdienſt und Brot zu geben.
Zur Vermeidung von irrigen Auffaſſungen

wird zugleich noch darauf hingewieſen, daß

Volksgemeinschaft marschiert

Das Schickſal des

Dienstag Donnerstag und Sonnabend von
8--11 Uhr) und für den übrigen Stadtte i l ebenfalls Rathausſtr. 8, I (Sprechzeit:
Montag, Mittwoch u. Freitag von 8 11 Uhr).

deutſchen
Eiſenbahn Arbeiters

Verſammlung Fachſchaft Reichsbahn
Die Fachſchaft „Reichsbahn“ des

Deutſchen Arbeiterverbandes der
öffentlichen Betriebe im Geſamtver
band der Deutſchen Arbeiter hielt eine öffent
liche, ſehr ſtark beſuchte Verſammlung im
„Stadtſchützenhaus“ ab. Kreisfachſchaftswart
Pg. Riemer eröffnete die Verſammlung, be
grüßte die Erſchienenen, im beſonderen die
Vertreter der Direktion und bemerkte dann,
daß die Deutſche Arbeitsfront am
12. November zum erſten Male Gelegenheit ge
habt habe, zu beweiſen, was ſie könne: Sie
habe die 12 Millionen Volksgenoſſen aus dem
marxiſtiſchen Lager herausgeriſſen und der
deutſchen Volksgemeinſchaft zugeführt.

Alle Eiſenbahner als Glieder der Deut
ſchen Arbeitsfront ſeien ſich einig in ihrem
Ziele: ein freies und zufriedenes Deutſch

land zu erkämpfen.
Dann erteilte der Verſammlungsleiter Pg.
Bolender, Hauptbetriesratsmitglied der
ReichsbahnGeſellſchaft, Berlin, das Wort zu
ſeinen in vielen Punkten neuen und aufklä
renden Darlegungen. Pg. Bolender führte
ungefähr aus:

Es iſt auch heute noch nötig, auf früher be
ſchrittene Wege hinzuweiſen und ſo aus der
Vergangenheit Lehren für die Zukunft zu zie
hen, um das Wort des Führers wahrmachen
zu können: Wir wollen den deutſchen
Arbeiter zurückerobern.“

Zwei Faktoren fallen bei den Eiſen
bahnarbeitern in den früheren Zeiten
beſonders ins Gewicht:
Der marxiſtiſche Geiſt in der Führung
der Gewerkſchaften.
Der Umſtand, daß die Reichsbahn zu
folge der Reichspolitik Schacherobjekt
und ihr Verwaltungsrat reaktionär
geweſen iſt, wie kein zweiter.

So mußte notgedrungen das Vertragsverhält
nis zwiſchen Reichsbahnarbeiter und
Reichsbahnbeamten und den Dienſt
ſtellen Formen annehmen, die in keiner Weiſe
mehr auf einem Vertrauensverhält-
nis baſierten.

Unſer heutiges Endziel iſt die national
ſozialiſtiſche Durchdringung des

Vertragsverhältniſſes ber derReichsbahnarbeiterſchaft gegenüber
der Verwaltung. Es iſt nicht leicht, das Ma
terialiſtiſche aus der Vergangenheit heraus
zutwerfen und alle ſeine Arbeit jetzt auf den
einen Grundgedanken zu bringen:

„Die Volksgemeinſchaft iſt maßgebend und
nicht mehr die Befriedigung des perſön

lichen Jchs.“
Uebergangserſcheinungen können nicht vermie
den werden und ſo mußte der alte Tarif
vertrag der Reichsbahn noch heute in
Antwendung bleiben. Schon wird an der
Durchführung des neuen Vertrages mit allen
Kräften gearbeitet, er wird kommen und wird

Landesfilmstfelle an der Arbeit

Wir erfahren von der Preſſeſtelle der Lan
desfilmſtelleMitteldeuntſchland, daß
am Sonnabend und Sonntag, dem 25. und
26. November, in Halle die zweite diesjäh-
rige Tagung aller Kreisfilmwarte
und Schulfilmreferenten der Landesfilmſtelle Mitteldentſchland
ſtattfindet.

Die vom Reichsminiſterium für Volksauf
klärung und Propaganda und dem Preu
ßiſchen Kultusminiſterium gemeinſam er
laſſenen Richtlinien über die Neuord-
nung im Unterrichts und Erziehungsfilmweſen machen eine
nochmalige Zuſammenkunft aller Film

warte notwendig.

Der Landesfilmſtellenleiter, Pg. Stadtrat
Czarnowſki, will in dieſer Tagung ſeinen
Mitarbeitern in erſter Linie die Grundlagen
ſchaffen, die es ermöglichen ſollen, mit einer
umfaſſenden ſtaats politiſchen Erzie-

befinden ſich für den füdlichen Stadt

grundſätzliche Aenderungen vors
nehmen.

Es iſt notwendig, die Urſache aller Unzu
friedenheit des Reichsbahnarbeiters wegzu
räumen, das iſt die dauernde Unſicherheit
ſeines Arbeitsplatzes. Es iſt unbedingt nötig,
der Arbeiterſchaft wieder Vertrauen zu der
Verwaltung zu verſchaffen, indem ihm eine
Lebensſtellung geboten wird. a

Einem unkündbaren Beamtenkörper
muß auch ein unkündbarer Arbeiter
körper gegenübergeſtellt werden.

So iſt im neuen Plane vorgeſehen, daß der
Eiſenbahnarbeiter nach einer Reihevon Jahren unkündbar angeſtellt wird. Nach
einer Probezeit von einem Jahre muß der Ar
beiter übernommen werden. Das iſt keine
„Kann Vorſchrift“ wie im marxiſtiſchen
Staate. Dann beginnt eine geſtaffelte Kün
digungszeit, deren Endziel die Unkündbarkeit
iſt. Das iſt die richtunggebende Grundlage,
auf der der neue Arbeitsvertrag aufgebaut
werden ſoll. Auch die „Dienſtalterszulage“ ge
hört zu den Aufgaben des nationalſozialiſti
ſchen Aufbauplanes. Grundlage für ein Exi
ſtenzminimum iſt nicht mehr wie bei den Mar
xiſten der 24jährige Arbeiter, ſondern der Trä
ger des Aufſtieges der Volksgemeinſchaft, die
dargeſtellt wird von einer fünfköpfigen
Familie. Ein Aufſtieg des Volkes iſt nur
möglich, wenn ſämtliche ſchaffenden Menſchen
durch gemeinſame Arbeit die im Wege ſtehen
den Schwierigkeiten beſeitigen.

Begeiſterter Beifall der Zuhörer, die oft
während der Rede an entſcheidenden Stellen
ihre freudige Zuſtimmung gegeben
hatten, dankte dem Vortragenden für ſeine
aufſchlußreichen Ausführungen.

Kreisfachſchaftswart Pg. Riem er gedachte
dann des Volkskanzlers in einem dreifachen
Sieg Heil und das HorſtWeſſel-Lied brauſte
durch den Saal.

Nach kurzer Pauſe gab Pg. Bolender
noch einige Auskünfte auf ſeinen Vortrag be

treffende Fragen Sch.
Winzerfeſt in Wittekind

Jm Kurhaus Bad Wittekind war zwei Tage langWinzerfeſt. Die Veranſtaltung war gut beſucht. Es ge
lang den verpflichteten Künſtlern bald, die Stimmung des
Publikums auf allgemeine Fröhlichkeit einzuſtellen und
durch ihren lebendigen Humor die Herzen der Hallenſer
für ſich zu gewinnen. Die Kapelle Benno PlIätz ſorgte
für ſchmiſſige Tanzmuſik. Die Sängerin Ellen Wattey ne gefiel durch ihre angenehme Stimme und ihre
ausdruckspolle Vortragskunſt. Der weibliche Komiker Nora
Heidel brachte eine zwar gewagte, aber treffende Ko
mik. Ebenſo wirkte die Berlinerin Elly Asm u s durch
ihre bezaubernde Vortragskunſt. Der Anfſager des Abends
Henry Bän der zeigte eine geradezu erſtaunliche Fertig
keit. Beſonders durch einige kleine Zauberkunſtſtückcheu
hatte er die Bewunderung des Publikums auf ſeiner
Seite. Die Vorträge gefielen durchweg.

Verkauf wertvoller Gemälde
Um den Künſtlern zu helfen, veranſtaltet das Kunſt

haus Carl zum Hülſen, Hamburg, am Donnerstag
und Freitag im großen unteren Saal des Stadtſchützen hauſes eine Ausſtellung, bei der etwa
100 Gemälde zur Schau geſtellt werden. Es bietet ſich
hier eine günſtige Gelegenheit, ſich ein gutes Gemälde zu
niedrigen Preiſen zu erwerben. Selbſt die hochwertigſten
Stücke ſollen zu jedem annehmbaren Gebot verkauft
werden. Es befinden ſich in der Sammlung Gemälde mo
derner ſowie auch älterer Meiſter, von denen wir unter
anderem nennen Profeſſor A. Lutteroth Profeſſor Os
wald Achenbach Profeſſor E. Günther ProfeſſorFr. Schwinge Anton Melby ferner von lebenden
Meiſtern Wild, Northmann, Peter Jepſen, Robert Blum,
RohwedderRuge, H. Bartels, Hans Porwoll, W. Anthonh,
Arnold Lyongrün, Rudolf Priebe uſw. Dem halliſchen
e men kann der Beſuch der Ausſtellung empfohlen
werden.

Rundfunk in jedes
deutſche Haus

Funk-Sonderſchau im Fachgeſchäft Prophete
Der Rundfunk iſt zu einer Großmacht geworden, dient

er ja nicht nur zur Unterhaltung, ſondern darüber hin
aus wird er immer mehr zum Mittler zwiſchen Führung
und Nation. Er iſt mit Recht die lebendige Brücke
zwiſchen Führer und Volk und ſo eine Lebens
notwendigkeit.

Rundfunk in jedes deutſche Haus! So lautete die
Parole der letzten Berliner Funk-Ausſtellung. Untergleichem Motto veranſtaltet jetzt das Fach geſchäft
Prophete, Ranniſcheſtraße 15/16, wie wir bereits
mitteilten, in ſeinen ſämtlichen Verkaufsräumen eins
große, ſehr intereſſante Funk-Sonder-Schau,
die am Mittwoch vom Pg. Dänecke in Vertretung des
GauRundfunkwarts eröffnet wurde. Durch die Vielſeitig
keit dieſer Schau es werden eine große Auswahl der
ſchönſten und beſten Geräte, vom Volksempfänger bis
zum großen Super, viele techniſche Einzelheiten, Baſtler-
teile, Schallplatten-Geräte und vieles andere gezeigt
wird jeder Beſucher wertvolle Anregungen erhalten, der
Beſuch Freude machen.

Staatspolitiſche Jugenderziehung
durch den Film

Kulturell und propagandiſtiſch wichtige Aufbanarbeit

hung der Jugend durch den Film zu
beginnen. Das zu bewältigende Arbeitspenſum
ſieht weiter die Unter weiſung in tech z
niſchen Fragen vor. Den Abſchluß des
erſten Abends bildet die

erſtmalige Vorführung eines
Schmaltonfilmgerätes.

Am Sonntag referieren die engeren Mit
arbeiter der Landesfilmſtelle aus ihren Ar-
beitsgebieten. Daneben verfolgt dieſer Appell
auch den Zweck, daß ſich alle die, die an dieſer
kulturell und propagandiſtiſch wich a
tigen Aufbauarbeit mitzuwirken haben,
einander kennen lernen, um ſo auch hier den
et ſhafſtesgedan ken zu verwirk-
ichen.

Die Tagung findet in den neu hergerich
teten Räumen des „Reichshofes“ ſtatt.
Freiquartiere hat in anerkennenswerter Bereit-
ſchaft ein Teil der halliſchen Bürgerſchaft zur
Verfügung geſtellt.

age
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Für koloniale Gleichberechtigung

50 Fahre Halliſcher KolonialVerein
Gouverneur Schnee in Halle

Jn der Aula der MartinLuther-Univerſi
tat. Halle- Wittenberg verſammelte ſich am
Montag abend der Halliſche Kolonial
Verein, Abteilung Halle, der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft zur Feier ſeines 50jährigen
Beſtehens. Er konnte als Ehrengäſte in ſeinen
Reihen begrüßen den ehemaligen Gouverneur
in DeutſchOſtafrika Dr. Schnee, den Rektor
der MartinLuther Univerſität Prof. Dr. Dr.
Hahne, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Wei de
mann, Polizeipräſident v. Rooſen u. g.
Der Vorſitzende des Vereins, Robert Som-
burg, ſprach herzliche Worte der Begrüßung
und gab dann einen Ueberblick über die Ent
ſtehungungsgeſchichte des Vereins.

Er führte aus:
Ende des Jahres 1883 veranſtaltete der Ver

ein für Erkunde mit der halliſchen Ortsgruppe
des Deutſchen Schulvereins eine gemeinſchaft
liche Sitzung, in deren Verlauf der Vorſitzende
Univerſitkätsprofeſſor Dr. Kirchhoff über das
Thema: „Ueber das o der anzuſtre benden Deutſchen Koloniſa-
tion“ einen Vortrag hielt. Der Redner wies
u. a. beſonders darauf hin, daß die Gründung
deutſcher Kolonien im Intereſſe der Erweite
rung unſerer Wirtſchaftsgebiete notwendig ſei.
Daß Deutſchland im Stande ſei, Koloniſation
zu kreiben, bewieſen die Anlagen der Hambur-
ger und Bremer Firmen an der Küſte Afrikas,
Der Redner fügte noch hinzu, daß, wenn die
Handelsbilanzen an der afrikaniſchen Küſte
beſſer werden ſollten, das Hinterland erſchloſſen
und das Wildland in richtiger Weiſe durch An
pflanzung koſtbarer tropiſcher Produkte, beſon
ders Baumwolle, Kaffee, Jndigo uſw. kulti
viert werden müßte. Dieſe Ziele ſollten Kauf
mannſchaft und Miſſion gemeinſchaftlich er
ſtreben.

Dieſen Ausführungen ſchloß ſich die Ver
ſammlung an. Es wurde ſofort die Orts-
gruppe des „Schulvereins“ in

„Halliſcher Kolonigl-Verein“
umgetauft, zu deſſen erſten Vorſitzenden Pro
feſſor Dr. Kirchhoff gewählt wurde.

Einen ſtarken Auftrieb erhielt der junge
Verein dadurch, daß Fürſt Bismarck kurz dar
auf, am 24. April 1884, jene berühmte De
peſche an den deutſchen Konſul in Kapſtadt
richtete, dürch die er die Erwerbungen des Hau
ſes Lüderitz an der Küſte Südweſtafrikas unter
den Schutz des Deutſchen Reiches ſtellte.

Ende des Jahres 1896 beſchloß der bis da
hin ſelbſtändig gebliebene Halliſche Kolonial
Verein ſich als Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonial Geſellſchaft“ anzuſchließen, aber
ſeinen bisherigen Namen beizubehalten.
Nachdem Prof. Kirchhoff die Geſchicke
des Vereins bis Ende 1897 alſo 14 Jahre
lang geführt hatte, ſah er ſich genötigt, ſein
Amt niederzulegen. Zu ſeinem Nachfolger
wurde Se. Exzellenz Generalleutnant z. D.
v. Ziegner gewählt, der es verſtand, die
Abteilung Halle als einen wichtigen Be
ſtandteil der Deutſchen Kolonial-

eſell ſchaft zur Geltung zu bringen. Nacheiner Amtsniederlegung hat Prof. Kirchhof
eine Anzahl ſehr lehrreicher Vorträge gehalten,
wofür ihm die Würde eines Ehrenvorſitzenden
verliehen wurde.

Einen Höhepunkt in der Geſchichte der Ab
teilung Halle bedeutete es, als die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft unſere Stadt Halle im
Jahre 1902 dazu auserſehen hatte, in ihren
Mauern die Hauptverſammlung der Geſell
ſchaft ſtattfinden zu laſſen. Als Vertreter der
Staatsregierung und der Provinz Sachſen

wies damals Oberpräſident Staatsminiſter von
Boetticher darauf hin, daß die gemein
nützigen Beſtrebungen Und die e t
Tätigkeit der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft bei
halt Regierung ſtets Anerkennung gefünden
ätte.

Das Jahr 1904 brachte den Aufſtand der
Hereros Und Witboois in Südweſtafrika. Zur
Bekämpfung der Aufſtändiſchen ſtellte das Reich
erhebliche Truppen zur Verfügung, woran auch
das halliſche Füſ.Reg. Nr. 36 mit beteiligt
war und u. g. den kürzlich verſtorbenen dama
ligen Oberkleutnant Erdinann mit hinaus-
ſandte. 1905 entſtanden auch in OſtAfrika
Unruhen, die eine Verſtärkung der dortigen
Schutztruppe erforderlich machten. Auch hierbei
war Halle wieder vertreten, indem das Regi-
ment 36 die damaligen Oberleutnants Knecht
und Pierer entſandte. Jm Jahre 1908 verſtarb
Generalleutnant von Ziegner mitten aus
rüſtigem Schaffen heraus. Zu ſeinem Nach
folger wurde der Sanitätsrat Dr. Ulrichs
gewählt, der den Verein über die Kriegsjahre
hinaus leitete.

Als Nachfolger trat ſodann im Jahre 1919
Univ.Prof. Dr. Schenck an die Spitze des
Vereins der einer der älteſten noch lebenden
aktiven Kolonialpioniere iſt, da er in den
Jahren 1882—1884 im Auftrage des Bremer
Kaufmann Lüderitz in Südweſtafrika geologiſche
Forſchungen angeſtellt hat. Wegen vorgerück
ken Alters legte er Ende 1928 ſein Amt nieder.
Oberſt a. D. Werner, ein alter 86er, der
auch vorher den Abteilungen Gneſen und Lands-
berg a. W. vorgeſtanden hatte, wurde zum
Vorſitzenden in Halle gewählt. Leider erkrankte
er aber ſchon nach einem Jahr und übergab die
Leitung der Abteilung Halle dem langjährigen

Das Mahnmal des
Winter Hilfswerks

auf dem Marktplatz mahnt
zum Kampf gegen Hunger
und Kälte! Feder Kagel trifft
bie Kot, jeberHammerſchlag
bringt Brot!

Schriftführer, Bankier a. D. Somburg, der
ſie noch jetzt in Händen hat.

Jn dem verfloſſenen halben Säkulum hat
die Abteilung Halle eine große Reihe von
Vorträgen über unſere Kolonien ſowie
auch über alle anderen Ueberſeeländer gebracht
und zwar hauptſächlich von Perſönlichkeiten,
die aus eigener Wahrnehmung Bericht er
ſtatten konnten. Manche Veranſtaltung wurde
in Gemeinſchaft mit dem „Verein für
Erdkunde“ ſowie dem „Frauenverein
vom Roten Kreuz für Deutſche über
Se e“ vorgenommen. Der Verein kann es ſich
übrigens auch beſonders anrechnen, daß er mit
an erſter Stelle dabei war, als hier in Halle
die „Kolonigle Arbeitsgemeinſchaft“ gegründet
und als erſter Vortragsredner dazu der Be
freier von Halle aus roten Feſſeln, General
Maercker, gewonnen wurde, der einen Vor
e über die Bedeutung unſerer Kolonien
ielt.

Die Gründung der örtlichen koloniglen Ar
beitsgemeinſchaft fand bald Anklang im gan
zen Reich und verhalf dazu, daß ebenfalls
hier in Halle ein Jahr ſpäter Septem
ber 1922 die „Kolonigle Reichs
arbeitsgemeinſchaft“ gegründet wurde,
die als großer Verband einen weſentlichen Fak
tor auf kolonialem Gebiet darſtellt.

Der Halliſche Kolonial-Vere in
hat wiederholt die Präſidenten der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft bei ſich begrüßen können.
Und jetzt hatte es ſich der Präſident der Geſell
ſchaft und des Reichskolonialbundes, der ehe
malige Gouverneur von DeutſchOſtafrika,
Exzellenz Dr. Schnee, der in Gemeinſchaft
mit LettowVorbeck den Heldenkampf in der
fernen Kolonie von 1914—1918 ſiegreich durch
führte bis von der damaligen Ebert Regierung
der Befehl zur Uebergabe erteilt wurde, nicht
nehmen laſſen, zu dem Ehrentage der Abtei-
lung Halle perſönlich zu erſcheinen und in der
Aula unſerer Univerſität den Feſtvortrag zu
halten, deſſen Thema lautet:

Deutſchlands kolonigle Zzukunft.“

Die Reihe der Gratulanten eröffnete
S. Magnifizenz Prof. Dr. Dr. Hahne, dem
ſich Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann anſchloß. Dieſe ſowie die nachfolgen-
den Redner erhoben die Forderung auch nach
kolonialer GleichberechtigungDeutſchlands und ſprachen die Zuverſicht
aus, daß es der Regierungskunſt Adolf Hitlers

Dr. Traufmann über

gelingen wird, Deutſchland auch in ko vnialer
Beziehung ſein Recht zu ſichern. s

Von der Verſammlung ſtürmiſch begrüßt
ergriff alsdann
Exzellenz Dr. Schnee
das Wort zu ſeinem Feſtvortrag. Er bezeich
nete die Kolonialfrage als eine Angelegenheit
die das ganze deutſche Volk angeht. Das Ko
lonialreich Deutſchlands, das die ſechsfache
Größe des deutſchen Mutterlandes hatte, ſei
uns durch den Verſailler Vertrag entriſſen
worden. Deutſchland brauche aber die Kolo
nien ſowohl in wirtſchaftlicher als auch bevöl
kerüngspolitiſcher Hinſicht. Deshalb fordere
Deutſchland Kolonien.

Dr. Schnee ſtellte mit Genugtüung feſt, daß
die jetzige junge Generation bereit ſei, draußen
ſchwere Pionierarbeit zu leiſten. Weiter be
tonte er, daß bereits gewichtige Stimmen im
Auslande laut geworden ſind, die ſich dafür
einſetzen, daß Deutſchland ſeinen Anteil an den
Kolonien erhalte. Jm ganzen genommen habe
ſich in der Auffaſſung der Völker der Boden
mehr geebnet für den Eintritt Deutſchlands in
die Kolonien, als es nach Beendigung des
Krieges der Fall war. Dr. Schnee wies
zum Schluß auf die Einheit von Volk und
Führer hin und ſprach die Zuverſicht aus, daß
der Tag kommen werde, an dem wiederum
Deutſchlands Söhne und Töchter hingusziehen
i deutſche Kolonien zum Heil unſeres Vater
andes.

Die Neuordnung der Wirtſchaſt
Vortrag im Kaufmänniſchen Verein

Jn einem Vortragsabend des Kaufmän-
niſchen Vereins e. V. Halle ſprach am
Dienstagabend im Auditorium maximum der
MartinLuther- Univerſität Halle Wittenberg
der Gauwirtſchaftsberater der NSDAP und
Hauptſchriftleiter der „MN3“, Dipl. Kfm.
Dr. Trautmann, über die Neuordnung
der deutſchen Wirtſchaft. Er ſtellte
die zwei grundlegenden Gedanken heraus, die
die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftsgeſtaltung
heute beſtimmen, das Primat der Politik
und den deutſchen Sozialismus Aus
gehend von dem Durchbruch der materialiſti
ſchen Weltanſchauung mit der franzöſiſchen
Revolution und dem Beiſeitedrängen des deut
ſchen Jdealismus im Laufe des vergangenen
Jahrhunderts ſchilderte der Vortragende, wie
langſam vor allem in der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderts die ökonomiſchen Tatbeſtände
das geſamte völkiſche Daſein beherrſchten und
wie ſchließlich der Wirtſchaftsmenſch der Men
ſchentypus ſchlechthin wurde.

Jn dieſer Zeit entwickelte ſich fene un
geheure Spannung zwiſchen dem Volk und
dem Staat, wie ſie der liberalkapitaliſtiſchen
Aera und der Zeit der Herrſchaft des Wirt
ſchaftsbürgertums eigen war. Dieſe Aera
des Primates der Wirtſchaft wurde durch
die nationalſozialiſtiſche Erhebung abgelöſt,
die durch die Schaffung des autoritären
totalen Staates das Primat der Ppolitik

wieder herſtellte.

Hatten in dieſer Zeit gemäß der dem Mar
xismus und dem Liberalkapitalismus eigenen
materialiſtiſchen Anſchauung die wirtſchaft
lichen Tatſachen alles Lebens überwuchert, ſo
brach mit dem 30. Januar 1933 eine neue
Epoche an, in der auch das angebliche Herr
ſchafts recht des Kapitals beſeitigt
wurde. Die Jdee des deutſchen Sozialismus
konnte es nicht dulden, daß das Kapital be
ſtimmte, ob der deutſche Arbeiter in ſeiner
Werkſtatt ſtehen ſollte oder nicht. Die Unſitt

lichkeit des Kapitalis.nus beruhe darauf, daß
er dem Kapital und der Kapitalrechnung die
deutſche Arbeit ausgeliefert habe.

Damit ſei nun gebrochen worden und an
die Stelle der Herrſchaft des Kapitals ſei
die Herrſchaft der Arbeit getreten, die auf
zufaſſen ſei als der höchſte Dienſt an der
Gemeinſchaft und ſomit als eine ſittliche
Pflicht, der aber auch das Recht des

Arbeiters auf Arbeit gegenüber ſteht.
Der Referent zeigte an Hand der einzelnen

wirtſchafts politiſchen Maßnahmen der Reichs
regierung zum Schluß, wie ſich dieſe beiden
großen Gedanken nationalſozialiſtiſcher Wirt
ſchaftsauffaſſung letzten Endes auswirkten.

Der Vorſitzende des Vereins, Schmidt
der auch den Abend eröffnet hatte, dankte dem
Redner für ſeine bemerkenswerten Ausfüh
rungen. Nach einem dreifachen „Sieg Heill“
auf Reichspräſidenten von Hindenburg. und
Reichskanzler Adolf Hitler ſchloß er den Abend.

Brand in der Heide
Dieſer Tage meldete ein Streifenbeamter

der Halliſchen Wach und Schließgeſellſchaft auf
der Nebenwache Heide einen Brand im Jagen
Nr. 15. Zwei Beamte der Wache begaben ſich
ſofort an die Brandſtelle, wo im Umkreis von
etwa 1 Meter noch glühende Feuerreſte vorge
funden wurden. Die noch glimmenden Reſte
wurden durch Aufwerfen von Erde gelöſcht. Als
Brandurſache kann nur das Wegwerfen von
brennenden Streichhölzern oder Zigarrenſtum
meln in Frage kommen.

zinnfiguren Ausſtellung
Jn den Stadtverordnetenräumen des Rat

hauſes wird am 3. Dezember eine Zinn-
figuren- Ausſtellung eröffnet, auf die
wir heute bereits hinweiſen. Wir kommen auf
die Veranſtaltung demnächſt ausführlich zurück.

Muſikaliſche Feierſtunden
Zwei beſondere Tage im e gaben

auch in Halle Veranlaſſung zu Muſikaliſchen
Feierſtunden ernſter und erhebender Art: Der
Bußtag und der Tag der Heiligen Cäcilie, den
wir ſeit einiger Zeit in Deutſchland als „Tag
der Hausmuſik“ begehen. Am Dienstag veran
ſtaltete die Halleſche Ortsgruppe im Kampf
bund für Deutſche Kultur im Saal zu den
„Fünf Türmen“ einen intimen Abend mit
Hausmuſik aus drei Jahrhunderten und am
Mittwoch gab der Stadtſingechor in der Markt
kirche eine Muſikaliſche Veſper, deren Programm
auf den Bußtag abgeſtimmt war.

Hausmuſik aus drei Jahrhunderten
Aus dem 18. Jahrhundert wurden Werke von
Händel und Philipp Emanuel Bach geboten. Die
vortreffliche Sopraniſtin Hilde Sch war z ſang
Händels Arie „Süße Stille, ſanfte Quelle
ruhiger Gelaſſenheit“, von Ciſſi Hammer
(Klabier) und Käthe Panſe (Violine) be
gleitet. Ciſſt Hammer ſteuerte auch, mit tadel
loſer Technik und ſtilvoller Darſtellung,
Emanuel Bachs CDurFantaſie für Klavier
bei. Den Höhepunkt dieſer erſten Gruppe bildete
Emanuel Bachs Duo für Flöte und Geige in
Emoll, das die Herren Otto Voigt und
Arthur Bohnhardt ſpielten.
Die Hausmuſik des 19. Jahrhunderts war
mit Werken von Schubert, Schumann und
Brahms vertreten. Hilde Schwarz ſang zwei
Lieder von Schumann, die Altiſtin Magda
Fokuhl, die über umfangreiches und kräftiges
Material verfügt und auch eindrucksvoll zu ge
ſtalten weiß, bot zwei Lieder von Brahms, und

als Schönſtes des ganzen Abends ſpielten
Arthur Bohnhardt, Käthe Panſe und
Werner Haupt den AllegroSatz für Streich
tkrio in BDur von Schubert.

Aus dem 20. Jahrhundert, der Gegenwart,
hörte man ſchließlich Kompoſitionen Halliſcher
Muſiker. Franz Weiſe ſpielte, von Ciſſi Ham
mer am klangvollen Blüthner begleitet, ein Me
nuett von Otto Schwendler, das aus der
Richtung Paderewſky herkommt. Von Alfred
Rahlwes ſang Hilde Schw ar z zwei Lieder

Regerſcher Faktur; Hans Hleemann war
mit einem Duo für Geige und Bratſche ver
treten, das ſtiliſtiſch nicht ganz einheitlich wirkt,
im erſten Satz aber recht ſchöne Momente hat;
ausgezeichnete Jnterpreten waren dem ſchwie
rigen Werk Arthur Bohnhardt und der
vortreffliche Bratſchiſt Hans Bülow, ein
Meiſter ſeines Jnſtrumentes.

Sehr intereſſant war die Uraufführung von
vier Liedern aus Hermann Heſſes „Muſik des
Einſamen“ von Fritz Gittel. Der junge
Komponiſt offenbart in dieſen Liedern einen
ſtarken Geſtaltungswillen und großen Aus
drucksreichtum. Sattelfeſt im Handwerklichen
und ſicher in der ſtiliſtiſchen Ausdeutung des
Stimmungsgehaltes der Heſſeſchen Gedichte,
verzichtet er muſikaliſch auf Experimente, um
nach neuen Wegen muſikaliſchen Ausdrucks zu
ſuchen. Das iſt klug: ein neues und perſön
liches Moment nicht forcieren zu wollen, ſon
dern aus ſorgfältiger kompoſitoriſcher Arbeit
allmählich herauswachſen zu laſſen. Man wird
von dem jungen Künſtler ſicher noch Beacht
liches hören. Der Komponiſt begleitete ſelbſt
am Flügel ſeinen Jnterpreten Hanns Hen
nig, der mit ſeinem weichen, modulations-
fähigen Bariton die Schönheiten dieſer traum
verlorenen Lyrik wirkungsvoll zur Geltung
brachte.

Den Abſchluß des Abends bildete Martin
Freys Sonate op. 27, ein Werk, das muſika
liſch durchaus auf dem Boden romantiſcher Tra
dition gewachſen iſt, aber bei ſeiner tadelloſen
Faktur den Spielern (Arthur Bohnhardt
und Joſef Zoſel) Gelegenheit zu reichſter
Entfaltung ihres Könnens gibt.

Der Beſuch des Abends ließ leider zu
wünſchen übrig. Das iſt ſehr bedauerlich, denn
die Sorgfalt, die die Mitwirkenden auf ihre
Aufgabe verwendet haben, hätte allein ſchon
einen vollen Saal gerechtfertigt.
Muſikaliſche Veſper in der Marktkirche
Am geſtrigen Bußtag boten Karl Klanert

mit ſeinem Stadtſingechor und Organiſt Otto
Derer eine eindrucksvolle Muſikaliſche
Veſper. ie Vortragsfolge brachte im erſten
Teil Werke älterer Meiſter: Orlandus Laſſus,

Johann Rudolf Ahle, Geſius, Steigleder,
Schütz, Bach, im zweiten neuere Kirchenmuſtk,
u. a. von Draeſeke, Kaminſki und Brahms.
Man konnte ſich wiederum an der tadelloſen
Schulung des Chores erfreuen, an dem vor
trefflichen Material, und an der Wärme des
Ausdrucks, mit der Karl Klanert, der
heute ſeinen ſechzigſten Geburts
tag feiert, die Werke beſeelt. Auch als
Komponiſt iſt Karl Klanert vielfach erfolgreich
geweſen; geſtern hörte man den wirkungs
vollen feierlichen Chorſatz „Auf meinen lieben
Gott trau ich in Angſt und Not“.

Oskar Rebling ſetzte ſein großes Können
für eine Paſſacaglig von Richard Schiffner,
Schwarzenberg, ein. Das Werk iſt zweifellos
organiſtiſch empfunden, vermag aber doch nicht
ſtärker zu feſſeln; die romantiſche Terzen
harmonik empfindet man heute nirgends ſo
ſtark unzeitgemäß wie gerade bei der Orgel,
die uns am ſtärkſten wieder zum heterogenen
Klangideal hinzieht, ſo wie es Rebling in
dem Ricercar von Steigleder zum Ausdruck
brachte. Dr. Bergfeld.
Konzert im Richard-Wagner- Verband

Der Richard Wagner- Abend deut
ſcher Frauen hatte für ſein Konzert im
Hauſe Sommerlad in Frau EgliMün-
chen, der Soliſtin des Kaſſeler Reger-Feſtes,
eine Sängerin von großem Können und aus
geſprochener Eigenart gewonnen. Konnte man
in den Geſängen von Händel, Reger und Wag
ner eine Künſtlerin bewundern, die es durchaus
verſteht, den ſeeliſchen Gehalt der Werke glück
lich zum Ausdruck zu bringen, ſo entfaltete ſie
in Schubert-Liedern und dem „Hallelujah“ von
Mozart eine überaus feine, grägiöſe Geſangs
kultur. Die Sängerin fand in Gerhardt Co m
pes de la Porte einen verſtändnisvollen Be
gleiter, der ſich auch als vorzüglicher Haydn
und Wagnerxſpieler erwies, ſo daß beide Künſt
ler wohlverdienten Beifall ernten konnten.

Jm übrigen war der Abend zwei treuen Mit
arbeitern am Werke Wagners gewidmet, die
beide in dieſen Tagen bedeutende Abſchnitte
ihres Lebens vollendeten. Eingangs widmet

Frau Sommerlad der Vorſitzenden der Sti
pendienſtiftung des Verbandes, Frau Strauß,
Magdeburg, zum 70. Geburtstage herzliche
Glückwünſche. Jm zweiten Teile des Abends
ſprach Profeſſor Dr. Sommerlad über das
Werk des in dieſen Tagen ſeinen 85. Geburts
kag feiernden Hans von Wolzogen, der
neben Karl Friedrich Glaſenapp der Vater des
Wagnerianismus genannt werden kann und
ſeit Glaſenapps Tode der unbeſtrittene Führer
des Bahreuther Gedankens iſt. Ungezählte
Schriften, grundlegend für deutſche Kunſt und
Kultur, ſind von ihm erſchienen; in allen
er ſich als Ritter ohne Furcht und Tadel, als
treuer Gefolgsmann ſeines Meiſters erwieſen.
Wenn heute ein neues Deutſchland zu Wagners
hoher Kunſt zurückfindet und alle Ausſicht iſt,
daß durch des Führers Adolf Hitlers Einfluß
die Parſifal-Aufführungen wieder
allein Bahreuth vorbehalten bleiben, ſo bedeu
ten dieſe Beſtrebungen für Hans von Wolzogen
die Krönung feines Kampfes für das Wer

Wagners. F.
Dr. Dr. Weidemann

im Verwaltungsrat des Deutſchen
Bühnenvereins.

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann iſt
in der Mitgliederverſammlung am 16.
ber zum Mitglied des Verwaltungsrates de
Deutſchen Bühnenvereins gewählt worden.

Der Deutſche Bühnenverein iſt eine rion.
deutſchen Theater ſehr wichtige Organiſati er
Er iſt Fachverband der Reichstheaterkamme

emeinnützigen ſten

ſchen Theaterausſchuſſes und des Präſi
rats der Reichstheaterkammer. r
tungsrat des Deutſchen Bühnenvereins dlichen
aus Vertretern der ſtaatlichen, gemeindln
und privater Theater. iſter Or.Durch die Wahl von Oberbürgermeiſ Fanch
Dr. Weidemann iſt in erfreulicher Wei ter
die Wahrnehmung der Belange der mdeutſchen Bühnen in dem durch den t t
Bühnenberein gegebenen Rahmen ſicherge



S

Donnerstag, 23. November 1933

Neue evangeliſche Kirche
im Angriff

wWerbererſammlungen
der Deutſchen Chriſten

Im Rahmen der großen volksmiſſionariſchen
Aktion, wie ſie vor einigen Tagen von der
Reichskirchenregierung angekündigt worden iſt,
veranſtaltet die Glaubensbewegung „Deutſche
Chriſten“ des Stadtkreiſes Halle bereits am
Donnerstag dieſer Woche in ſämtlichen halli-
ſchen Kirchengemeinden Werbeabende, die den
Auftakt für die Winterarbeit der Glaubens
bewegung in Halle bilden. Eintrittsgeld wird

Werbeabende beginnennicht erhoben. Die
ſämtlich um 20 Uhr.

Vorgeſehen iſt folgendes Programm:
St. Bartholomäus im Gemeindehaus: Sup.

Valentin (Eisleben).
St. Briecius im Gemeindehaus:

Jrmer (Halle).
Domgemeinde im Gemeindehaus: Pf. Fritz e

(Halle).
St. Georgen im Gemeindehaus, OttoKüfner-

Straße: Pf. Möbius (Halle).
St. GeorgenSüd im Gemeindehaus, Dieſter

wegſtr. 16:. Sup. Beberſtedt (Mansfeld)
St. Johannes im Gemeindehaus: Pf. Kawe

rau (Halle).
St. Laurentius und Stephanus im Gemeinde

haus, Albrechtſtraße: Pf. Lic. Dr. Hohl
wein (Eilenburg).

Luthergemeinde im Gemeindehaus:
Büchſel (Cröllwitz).

St, Marien in der Aulg des Reform-Real
gymnaſiums, Frieſenſtraße 8/4: Pf. Dom-
browſki (Halle).

Konrektor

Pfarrer

Mittelde

der NSBO, Abteilung II (Landwirtſchafts
kammer) wrzien zu Gehör brachte. Die
Anſprache des Gaubetriebszellenobmannes Pg.
Bachmann erinnerte daran, daß die NSBO
am vergangenen 12. November nicht zurückge
ſtanden hätke; denn ein guter Teil der Erfolge
ſei der Arbeit der NSBO zuzuſchreiben.
Abende, wie der heutige, ſollten nicht nur den
Anweſenden einige frohe Stunden verſchaffen,
ſondern dienten auch dazu, den Aermſten der
Armen zu helfen. Früher habe man große
Bazare veranſtaltet Und den Armen Almoſen
gegeben, Brocken vom Tiſch des Reichen. Heute
iſt es Pflicht jedes einzelnen, nach beſtem Ver
mögen zur Linderung der Not beizuſteuern
und ſo den Worten des Führers zu folgen.

Reicher Beifall dankte dem Pg. Bach-
mann für ſeine Ausführungen. Jm Anſchluß
an die Rede wurde ihm dann die Kompoſttion
„Deutſche Arbeiterfront“, gedichtet von Hel
mer, in Muſik geſetzt von Pg. Gerhard Com-
pes de la Porte als Andenken überreicht.

Tag des
Es war ein glücklicher Gedanke des kyno

logiſchen Vereins „Caeſar“, die halliſchen
Hundebeſitzer zu bewegen, einen

Umzug mit Hunden

zu Gunſten des Winterhilfswerkes
zu veranſtalten. Um 1.80 Uhr mittags, ſetzte
ſich der Zug, an der Spitze das Görlach-
Orcheſter vom Roßplatz aus in Bewegung.

St. Moritz in der Aulg der Talamtſchule: Pf. Man ſah Schäferhunde, kleine, gang große und
Müller aus den Franckeſchen Stiftungen

St. Paulus im Gemeindehaus, Hohenzollenſtr.:
Kreisobmann Hermann Stätter (Halle).
St. Petrus im Saal der Bergſchenke: Schul

direktor Hentſchel (Halle).
Ulrichsgemeinde im Gemeindehaus Ulrich-Oſt:

Pf. Dud a (Halle).
St. Johannis Diemitz im Gaſthof Deutſche

MittelſchullehrerEiche“, Berliner Straße:
Kunze (Halle).
Die für Freitag, den 24. November, 20 Uhr

vorgeſehene Volksverſammlung im „Reichshof“

noch größere, Polizeihunde, denen man die
Würde ihres Amtes ſchon von weitem anſah,
flinke Terrier, weiße und ſchwarze Spitze, Pudel,
Dackel, AiredaleTerrier, SkolchTerrier, Dober
männer, Rieſenſchnauzer, ein edler Barſon,
Boxer, WelſchTerrier, Schottiſche Terrier und
andere. Beſondere Erwähnung verdienen die
prachtvollen Polizeihunde der Bahnſchutz
beamten der Reichsbahn wie die Hunde der
Schupo. Während des Umzuges durch die

n der Reichsbiſchof Anbig Markt er Gerl) de fteißig für das Sinterhitfswert
als Redner vorgeſehen war, muß auf einen
ſpäteren Termin verlegt werden.

Turnier-Abend
im Reichshof

Fachgruppe Landwirtſchaft der RGBO
Die Betriebszellen in der Fachgruppe Land

wirtſchaft Halle (S.) der NSBO veranſtalteten
im „Reichshof“ einen „TDurnier-Abend“

Das Programm
and bei den mindeſtens 2000 Anweſenden be

Der Obmann der NSBO,
achgruppe Landwirtſchaft, Pg. Dr. Reutkter,

erinnerte
daran, daß es die Aufgabe der NSBO ſei, den
nationalſogigliſtiſchen Gedanken in den Be

und ſo den Gemein

Gunſten der Winterhilfe.

e Anklang.
egrüßte die Erſchienenen und

trieben wachzuhalten
ſchaftsgeiſt zu ſtärken. Die Veranſtaltung
habe auch den Zweck, die Einzelabteilungen zu
belehren, ſo daß ſie von nun an auch ſelbſtän
dige Verſammlungen abhalten konnten.
Redner ſchloß mit einem dreifachen Sieg

r eHeil“ auf den Führer.
Die einzelnen Punkte der vielſeitigen Vor

tragsfolge aufzugählen, würde zu weit führen.
Es wechſelten gute muſikaliſche Darbietungen
der Kapelle der 26. SSStandarte mit dekla
matoriſchen Vorträgen, von denen wir „Unſer
Hitler“ und „Oberſchleſien“ herausheben möch
ten, und Feſtliedern, die der gemiſchte Chor

Walhalla- Theater

Die Tanzgräfſin
Dr Hr. Täglich durchbrauſen Lachſalven

und Beifallsſtürme das Haus am Steintor.
Auf dem Spielplan ſteht ſeit einigen Tagen
„Die Tanzgräfin“, eine heiter-harmloſe
Hferette in drei Akten, zu der Robert Stolz
in flüſſige, melodienreiche Muſik ſchrieb, die
durch Kapellmeiſter Haupt und ſein
Acheſter eine lebendige Auslegung findet.

ie kluge Zurückhaltung in der Ausführung
er Bühnenbilder ſchafft der mehr humoöriſti
en gls ſentimentalen Handlung, deren

Rahmen im erſten Akt das Tanzlokal „Zur
iefen Mütze am Montmartre, im zweiten

das Palais des Marquis Villacroix, im dritten
letzten der Dampfer „Portebonheur“ in

Marſeille bildet, eine wirkſame Umgebung, in
Handlung hineinge

und

ie eine ereignisreichſtellt ignisreiche
Während die Gräfin Colette Planteroſe

Nachtlokal
in kleines Abenteuer ſucht und es in dem

n (Ottoer z) auch findet, bemüht ſich der Marquis
hilippe Villacroix redlich und vergeblich, ſie

(Ewald

T derZräfin wie ein Schatten zu folgen, auf daß

Meiſter t Kapelliſter Piſta Keleiti (Hans Felder) trägt
eſentlich dazu bei, daß die Gräfin eben nicht
m Marquis, ſondern dem Marineleutnant in
art Auf Umwegen natürlich und
ſ. an den Klippen vorbei, die dem Dampfer

8 ortebonheur“ drohen. An dieſem Abend hat
Hagen ihre große Rolle teils als

umbine, teils als richtige Gräfin gefunden
darf in Spiel und Geſang viel Beifall
d Ihr Partner Otto Nersz überraſcht

n Marineleutnant durch die alte Frifche
r ſtimmlichen Gaben. Paul Hoffmann-

der als Marquis, Ewald Kunze als
Kdor und Hans Felder als Piſta ver
Wer und muntereelweiſe dem Stück zu dem erwähnten

Herta v. Hagen) in beſagtem

Warineleutnant Octave Dupareil

zu heirgten. Herr Piegdor
un ze) hat die von rundankbare Aufgabe,

ie nicht ſtrauchelt. Der ungariſche

ie Arme ſinkt.

erta v.
Col
Und
ernten.
gls

elfen durchSpi ihre Drolligkeit

Der

geſammelt.

Auf dem Hallmarkt
war dann die offigzielle Hundeverſammlung.
Die beiden Kapellen des Zuges denn auch
die Reichsbahn hatte eine Kapelle geſtellt
waren ausgeſchaltet und wurden durch eine
eigene vierfüßige Kapelle der Hunde mehr als
reichlich erſetzt. Anfangs waren es nur die
kleineren Raſſen ſowie die allezeit vorlauten
Airedaleterrier, die eine ſchon recht beachtliche
Ouverture zu dem ſpäteren Hauptkonzert lie
ferten. Jnzwiſchen hatten ſich ungefähr 20
Beſitzer von geprüften Polizeihunden über die
Breite des Hallmarktes aufgeſtellt und zeigten
nun die hervorragenden Leiſtungen ihrer vier
beinigen Begleiter in Gehorſamsprüfungen,
mit dem Mann gehen, folgen, hinſetzen, weiter
gehen, ſitzen bleiben, abholen laſſen und hin
legen. Dann traten dieſelben Führer im Vierer
zuge an, führten die Hunde, ſich dann reihen
weiſe trennend, auseinander, ließen die Hunde
ſich hinlegen und verließen ſie dann: die lang
hingeſtreckten Hunde bildeten ein rieſiges Haken
kreuz, in deſſen Mitte ein mächtiger Leonberger
majeſtätiſch ſtand. Der Beifall der Zuſchauer
wurde gber von dem noch gewaltigeren Bei
fallsgeheul der vierbeinigen Zuſchauer übertönt.
Dann kam ein allerliebſter kleiner ſchwarzer
Seotchterrier, der zunächſt einge Appor-
tierleiſtungen mit einem kleineren Leder

utſche National Zeitung

Nach dem eigentlichen Programm folgte
noch ein geſelliges Beiſammenſein mit deut
ſche Tans und verſchiedenen Einlagen. Sch.

Hanns Röſſert im Stadttheater
Morgen Freitag dirigiert Hanns Röſ

ſert wie in allen folgenden Aufführungen
den „Barbier von Bagdad“, die komiſche
Oper von Peter Cornelius, im Stadttheater.
Der Aufführung liegt die Originalfaſſung zu
grunde. Es wirken unter der muſikaliſchen Lei
kung von Hanns Röſſert u. a. mit die Damen
Kölblin und Hehm ſowie die Herren Jmkamp,
NRiggemeier, Vogler und Wuthinor. Die Regie
führt Heinrich Kreutz, die Bühnenbilder ent
warf Peter Krauſen.

Verband weiblicher Angeſtellter. Der Lichthildervortrag
findet nicht, wie angegeben, im Domgemeindehaus, ſon
dern im Neumarktſchüßenhaus ſtatt.

Hundes
Vierbeinige Freunde werben für WHW.

hall vollbrachte, dann aber eine wirklich ver
blüffende Dreſſurkeiſtung als Fußballpart
ner ſeines Herrchens gauftrat. Den Beifall
übernaghmen die Artgenoſſen jetzt ſchon mit er
heblich vergößerter Lautſtärke infolge des Ein
kritts der meiſten Schäferhunde in die Kapelle.
Ruhig blieben nur noch die „geprüften“ Poli-
zeihunde und namentlich auch die Boxer. Doch
nun kam der Umſchwung, es kam „der böſe
Mann“, den alle Poligeihunde und auch Schutz
hunde von ihren Prüfungen an der Pferde
rennbahn kennen und an dem nun nachein
ander ein Rieſenſchnauzer, ein prachtvoller
Schäferrüde und ein Boxerrüde ihre Mann
dreſſur“ in vorbildlicher Weiſe zeigen konnten.
Schon der Anblick des dick eingemümmelten
Mannes brachte das erſte allgemeine „Fortiſ
ſimo“ der Hundekapelle, die ſich aber bei der
Verfolgung des „Verbrechers“ und namentlich
bei den Abwehrſchüſſen desſelben zu einer Lei
ſtung gaufſchwang, daß einem ſowohl ums
eigene Trommelfell wie um die Kehlen der
Hunde angſt werden konnte. Nach dem Fort
gang des Feindes beruhigten ſich die Tiere
wieder und der Zug zog weiter bis zum Roß
platze, wo er ſich dann nach nochmaligen Vor
führungen auflöſte. Sch.

Ehrenliſte der Gpender
für die Winterhilfe

Die Eintopfgericht- Sammlung brachte im November
18 755,46 Mark. Eintopf-Zahlüngen leiſteten; Winter
garten 3 Hohenzollernhof 18,30 Hotel zum grünen
Baum 4,50 Hotel Rotes Roß 33,60 Hotel Stadt
Bremen 8 Cafe David 8,90 Gaſtwirtſchaft der
Friefenſtraße 3,55 Kaufmann, Mansfelder Str. 2
Kuckenburg, Rathausſtr 5 Sünderhauf, Marktplatz
4 Promenaden-Caſe 2,50 L. Ruhe, L. Wuchererſtr.
1,50* Cafe Zorn 35,78 Haus Dietrich 28K. Stephan, Reideburger Str. 8 Becker, Hermann
ſtraße 1160 Eafe Heinich 1,52 Bayrifcher- Hof2,67 EngelhardtBräu, Gr. Steinſtr. 2 Alfred
Michael 19,60 Carl Heinecke 2,60 Cafe Wilhelm
5,78 Holel Goldene Hugel 85 StadttheaterReſtau
rant 3 Haus der Landwirte 5 Pottel Broskowskifür Oktober und November 144,50 Heprmann 1,91
Goldene Roſe 19,50 Ernſt Reichardt 4 Bahnhofs
wirtſchaft Buchholg 390 Cafe Hopfgarten 9,26Fr. Pfänder 10 Erfriſchungsraum Straßenbahn 5,60 A.

Sonderzug nach Berlin
Am Sonntag, dem 5. Dezember wird ein

Sonderzug von Halle nach Berlin
geführt, der allen Teilnehmern den Beſuch des
Fußball-Länderſpieles Deutſchland Polen ſowie verſchiedene Beſichti
gungen und Rundfahrten ermöglicht. Abfahrt
aus Halle 7.10 Uhr, Rückkehr 23.16 Uhr. Bahn
und Eintrittskarten beim Hapag- Reiſe
büro Roter Turm.

e

Erfolg. Aus dem übrigen Enſemble erwähnen
wir noch Trude Ru dorf als Tänzerin Etelka,
ſprühend vor Lebensluſt und Eiferſucht wie
immer. Alle übrigen Mitwirkenden leiſteten
ganze Arbeit, um das Publikum zu veran
laſſen, ſich manche Wiederholung zu erzwingen,
die gern gewährt wurden. Blumen waren
W Fchthare Zeichen des Dankes für dieſen

end.

Meiſterwerke deutſcher Lichthildkunſt
Vortrag über die Rolleiflex-Kamera.

Die zahlreichen Beſucher des Photo Vor
trages in der DreiDegenLoge konnten eine
große Anzahl Meiſterwerke deutſcher
Lichtbild kunſt bewundern. Die Bilder
zeigten durchweg eine hohe künſtleriſche Auf
faſſung der Aufnahmegegenſtände wie auch
eine techniſch tadelloſe Durchführung, die eine
beſondere Anerkennung für die Firma Franke
u. Heidecke in Braunſchweig bedeutet, denn
aus deren Werken iſt der Aufnahmeappargat
aller gezeigten Bilder, die RolleiflexKa
mera, hervorgegangen. Jn intereſſanter,
klarer Art ging der ortragende Dr. Nau-
mann zunächſt kurz auf die Bauart des
Photoapparates ein. Die Kamera trägt eine
Aufnahmelinſe Zeiß Teſſar mit einer Licht
ſtärke von 1:4,5 und eine Anaſtigmatlinſe 1:8,8,
die das Bild nach oben auf eine Mattſcheibe
überträgt und vor und während der Aufnahme
haargenau den Bildausſchnitt zu überwachen
erlgubt, den ſpäter das Lichtbild zeigen wird.
So iſt es unmöglich, wie es immer wieder pgſ
ſiert, daß Perſonen oder Sachen auf dem Licht
bild viel zu klein oder gar nur teilweiſe er
ſcheinen. Ein Blick auf die Kamera genügt, um
das ſpätere Bild in der richtigen Größe und
Lichtwirkung vor ſich zu ſehen. Die durchdachte
Bauart des Appargtes läßt in Sekundenbruch
teilen den Rollfilm genau um eine Bildlänge
weitergleiten, und auch das Spannen, Einſtellen
und Bedienen des Verſchluſſes nimmt keine
Zeit in Anſpruch. Bis zu Sekunde hinab
läßt ſich die Belichtungszeit herabmindern und
ermöglicht ſo fabelhafte Sportaufnahmen. Dei

Redner zeigte z. B. eine geſtochen ſcharfe Auf
nahme des Autorennfahrers Manfred v. Brau
chitſch auf der Avus bei Berlin im ſchnellſten
Renntempo. Mit Bewunderung ſahen die Gr-
ſchienenen Skibilder, ja ſogar Jnnengufnahmen
mit 100 Sekunde Belichtungsgeit bei Kunſtlicht.
Aber auch auf jedem anderen Gebiete der Licht
bildkunſt ermöglicht die Rolleiflex-Ka
mer a Vorbildliches. Naturaufnahmen, Stra-
ßenbilder, Stilleben, reigende Kinderporträts
und beſonders ſchöne Bilder mittelglterlicher
Holzſchnittkunſt erfreuten die Beſucher. Auch
die Hilfsapparate für die Rolleiflex wie das
Panoramaſtativ, die beſondere Plattenkaſette
für Aufnahme unter 1 Meter Abſtand, die ver
ſchiedenen Farbenfilter uſw. fanden großes Jn

tereſſe. Hj. T.
„Berühmte Männer

in der Moritzburg
Jm Städtiſchen Muſeum für Kunſt und

Kunſtgewerbe in der Moritzburg ſollen dem
nächſt wechſelnde Ausſtellungen veranſtaltet
werden, um die Bevölkerung Halles über die
eigenen Beſtände hinaus auch mit anderen Ge
bieten und Schätzen der Malerei vertraut zu
machen.

Die nächſte Ausſtellung wird in Kürze er
öffnet werden. Sie enthält Bildniſſe berühm
ter Männer aus dem 19. Jahrhundert. Die
Bilder ſind in dankenswerter Weiſe von der
a attonalgalerie in Berlin zur Verfügung ge
ſtellt.

Zur Vorbereitung dieſer beſonderen Aus
ſtellung iſt das Muſeum vorübergehend ge
ſchloſſen.

Neuer Lehrauftrag. Privatdozent Liec.
Stauffer- Halle iſt beguftragt worden, in
der Evangeliſch-Theologiſchen Fakultät der Uni
verſität Bonn im Winterſemeſter 1933/34 die
Vertretung der durch das Ausſcheiden des Pro
feſſors D. Karl Ludwig Schmidt freigewor
dene Profeſſur für Neuteſtamentliche Theologie
wahrzunehmen.

Weihnachtsſeiern

Zu unſeren vorgeſtrigen Ausführungen be
züglich der Weihnachtsfeiern erhalten wir, um
etwaigen Mißverſtändniſſen vorzubengen, von
der hieſigen Kreis- Propaganda
Leitung der NSDAP noch folgende
Erläuterungen:

Es bleibt natürlich den einzelnen Vers
einen überlaſſen, ob ſie ſchlichte Feiern
veranſtalten wollen oder nicht, und es ſoll auch
von keiner Seite etwa ein dahingehender Druck
ausgeübt werden, daß Weihnachtsfeiern über
haupt nicht ſtattfinden dürfen. Der Haupt
gedanke iſt darin zu ſuchen, ſolche Ver
anſtaltungen nicht in einem Maße ſtattfinden
zu laſſen, wie es in den letzten Jahren oft
der Fall war.

Das deutſche Weihnachtsfeſt iſt inner
licher als das anderer Völker und gibt keinen
Anlaß zu großen Vergnügungen. Es liegt
nicht im Sinne unſeres Führers, laute Feſte
und Tanzvergnügungen in einer Zeit zu
veranſtalten, die wie kaum eine andere in
erſter Linie der Familie gewidmet ſein ſoll.
Still, ſchlicht und würdig, in enger Ver
bindung mit allen Familienmitgliedern, ſoll
unſer Weihnachtsfeſt begangen werden!

Die für die Feiern etwa erforderlichen
Mittel oder Geſchenke dürfen aber keines
falls durch Sammlungen auf der Straße
ver von Haus zu Haus veſchafft werden.

S

Der Vhülologenverband

an den neuen Rektor
Der Philologenverband, Ortsgruppe

Halle, ſandte an den neuen Rektor folgendes
Schreiben:

Halle, den 18. November 1933.
Seiner Magnifenz

dem Rektor der MartinLuther Univerſität
Halle Wittenberg

Herrn Profeſſor Dr. Dr. Hahne, Halle.
Ew. Magnifizenz!

Der Philologenverband Halleſendet Jhnen anläßlich Jhrer Ernennung zum
Rektor der MartinLuther Univerſität die herg
lichſten Glückwünſche. Er iſt überzeugt daß
durch den Erlaß des Herrn Kultusminiſters
durch den an die Spitze einer Univerſität, die
den Namen eines der deutſcheſten aller Deut
ſchen trägt, in Jhrer Perſon ein erprobter Na
lionalſogialiſt geſtellt wird, die Kluft überbrückt
wird, die das hinter uns liegende liberaliſtiſch
marxiſtiſche Zeitalter zwiſchen den Univerſi
tätslehrern und den übrigen Lehrern deutſcher
Jugend künſtlich geſchaffen hat. und daß mit
ſhrer Hilfe die Gemeinſchaft Deut
cher Erzieher an unſerer ehrwürdigen

Univerſitäts- und Schulſt ad t
Halle Wirklichkeit wird. Der Verband iſt
Fleichgeitig übergeugt davon, daß unter Jhrer
Führung von den Lehrern der halliſchen Hoch
hule die gkademiſche Jugend wiſſen
ſchaftlich geſchult wird, dabei aber die
Seiten des deutſchen Menſchen in ihr geſund
erhalten und gepflegt werden, die unſer Volk
in ſeiner Ganzheit ſo nötig braucht, die die ver
gangene Epoche ſich bemüht hat, mit allen
Mitteln niederzuhalten und zu erdrücken: Na

„Nonalſtolz und Volkheitsſinn, Wille und Ent
ſchlußkraft, Wehrhaftigkeit, Verantwortungs
freudigkeit und Opferbereitſchaft.

Heil Hitler!
Der Führer des halliſchen Philologenbundes.

Dr. Mund, Studienrat.

Winterggrien. Heute, Donnerstag, Freitag und Sonn
aghend Kabgrett und Tanz. Das Bombenprogramm:
Karlheinz Schumann, der Tanzhumoriſt undEonferencier vom Kriſtallpalaft Leipzig; Ma rig
Jos m a, die Verwandlungs-Soubrette, viel kopiert, doch
nie epreicht, vom Kriſtallpglaſt Leipzig HKanſiGreßner, Tanstkünſtlerin, erſtes Gaſtſpiel in Deutſch

Kant Geſellſchaft
Vortragsplan für den Winter

Die Hant-Geſellſchaft, Orktsgruppe
Halle, eröffnet heute, Dienstag Abend, die
Reihe ihrer Vorträge im Winter-Semeſter
1933/34 und verfendet ſoeben guch den Geſamt-
plan, der ſich dadurch auszeichnet, daß er die
von der Geſellſchaft immer geübte Pflege
überkommenen deutſchen Geiſtessgutes beſonders ſtark mit dem philoſophi
ſchen Dienſt an brennenden Gegens
wartsfragen verbindet. Den heutigen Er
öffnungsvortrag über „Dilthey und ſeine
Bedeutung fürdie Philoſophie der
Gegenwart hält der neu hierher berufene
Ordinarius für Philoſophie, Prof. Stenzel. Der
Vortrag über dieſen großen deutſchen „Lebens“
Philoſophen, deſſen Bedeutung in immer noch
ſteigendem Maße Anerkennung findet, wird zu
gleich eine ſchlichte Feier ſeines 100. Geburts
tags (19. November) darſtellen.

Wie ſchon dieſer Vortrag nicht nur für Fach
philoſophen- von Jntereſſe iſt, ſo greift noch
mehr der zweite mit dem Thema „Objekti-
vität der Wiſſenſchaft?“ über dieſen
Rahmen hinaus. Jn ihm wird am 12. Dezember
Privatdozent Dr. Reiner, Halle, vom philo
ſophiſchen Standpunkt aus zu einer entſchei
denden Grundſatzfrage der Univerſitäts-
erneuerung Stellung nehmen.

Am 12. Januar ſpricht dann Privatdozent
Dr. Gerh. Krüger, Marburg, über „Der
Maßſtab der Kantiſchen Kritik

Den Schlußvortrag im Februar wird der
führende deutſche Forſcher auf dem Gebiet der
ſeeliſchen Raſſenkunde, Dr. L. F. Clauß, halten
über „Die Erforſchung der Raſſen
ſeele“,

Wie dieſer Plan zeigt, verſpricht die
Semeſterarbeit der KantGeſellfchaft von großer
Lebendigkeit und Fruchtbarkeit zu werden. Die
Vorträge finden wie bisher 20 Uhr im Hörſaal
9 der Univerſität ſtatt.
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Statt Karten
Erich Wielop

u. Frau Walda geb. Schlegelmilch

Heute morgen entſchlief friedlich mein lieber Mann,
unſer guter Vater

Konrektor r. B. Adolf Pollack Hepröhzinmer

Sind ausgezeichnet
im Zusammenklang von Material,

Helene Pollack, geb. Gaebel Vermählte S

Gerhard Pollack, fSertrud Pollack, geb. Kunitz Bernburg (S).-Lufſenſtr. 2 5. Oez. 1933 v n n nan
Halle, den 21. November 1933, Lindenſtr. 14 h See i 2Stellungsräume. Sie werden dann VDie Trauerfeier zur Einäſcherung findet Freitag 15 Ahr in der e e e e en Bggroßen Kapelle des Gertraudenftiedhofes ſtatt S Be durch RadioGtatt Karten edartsdeckungsseheine werdent ete galt mere n in Zahlung genommen von Prophete

d i i i iebte Gattin, unſere her Gendete u WEaweſter, Schwägerin und Tante, 68br. Jungbiut J S z
Albrechtstr. 37

BVerta Burghardt
geb. Müller

zur letzten Ruhe geleitet habe, drängt es mich, herzlichen
Dank zu ſagen für alle Beweiſe der Liebe und Teilnahme,
die mir in ſo reichem Maße zuteil wurden. Dank der
Rittergutsverwaltung ſowie der Belegſchaft von Ritter
gut Volkſtedt für ihre überaus große Aufmerkſamkeit.
Ferner Dank der Evang. Frauenhilfe, Hitler-Jugend und
BDM ſowie der SA R. 31/36 Trupp Volkſtedt für ihre
vorzügliche Kranzſpende. Jnnigen Dank Herrn Pfarrer
Seifert für ſeine troſtreichen Worte am Sarge, der
Schuljugend für den ergreifenden Geſang unter Leitung

KRachruf
Am 16. November verſtarb unſer früherer

Gemeindevorſteher, der Bauer

Oswald Gchagf
und Mutter freutFür Arzthaushalt im

sich soo sehr!Kochen und ſämtlichen
Hausarbeiten erfahre-
es, ſelbſtändiges, zu

Verkäufer
mit Dekorationskennt
niſſen, f. Manufaktur

„Ja, seit wir den neuen Ra do vonj von Herrn Rektor Rink und allen denen, die ihren Sarg verläſſiges und Modewaren, Gar p. tIn ſeiner Amtszeit von 1904——22 hat ſo reich mit Kränzen ſchmückten und ihr das letzte Geleit dinen u. Teppiche, er re e zue c Zaben. Gang beſonders Dant Frau Mansfeld in Müdthen krebt ausbaufähige e e ne ne eekeeer ſich das Vertrauen und die Liebe der Sangerhauſen für ihre aufopfernde Tätigkeit während ich un Jagren Stellung. auch vie ewes e
Gemeinde erworben e Angebote unt: Angebote unt. L. 4678 um den adio von Prophete. Für VaterVolkſtedt, den 21. November 1933. 4601 an „MN8.“, an die MN8Z.“, Geiſt und Mutter dringt er eine sohöne Musiſe

Er wird uns unvergeßlich bleiben. Jm Namen der Hinterbliebenen Geiſtſtraße 47. ſtraße 47. interessants Vorträge, Hausfrauen:stunde usw., für uns Kinder aber Kinder
stunde, Bastelstunde, Englisch u. noch
viele, viele Dinge mehr.
Natürlich muß es ein Rundfunk von
Prophete sein Prophetse hat eine
große Huswahl in allen quten Marken

Reinhold Burghardt, Aufſeher
Rabutz, den 21. November 1933. und Kinder
Die Gemei;ndevertretung

J. A. Sſcch u r i g.
Prophete verkauft gerne zu kleinen
Monatsraten und Prophetes Werk-
stätten sorgen dafür, daß die Anlage
immer tadeſſos in Ordnung ist. Gehen
auch Sie bitte zu Prophetel Das,
was Sie auf der Funk-Sonder-Schau:
„Rundfunk
in jedes deutsche Haus
in sämtl. Verkaufsräumen Rannische
Straße 15-16, bis 25. November täglich
bis 7 Uhr sehen und hören, Wird
Ihnen wirklich gefallen.
Also be stimmt noch diese Woche 20

4 Zimmer
als Büroräume zum 1. Desember
Nahe Marktplatz zu mieten ge-
sucht. Angebote unter Fr. S
an die „MNZ.“, Geiststraße 47

Dankſagung
Für die uns in ſo überreichem Maße zuteilge

wordene Anteilnahme und Ehrung für unſeren teuren
und unvergeßlichen Entſchlafenen iſt es mir nur auf
dieſem Wege möglich allen herzlichſt zu danken.
Ganz beſonders danke ich Herrn Paſtor Schenke für

die troſtreichen Worte in der Kapelle und am Grabe.
Herzlichen Dank allen Verwandten, Freunden und

S

Am 20. November 1933 verſchied unſer Kamerad

Pol. A. R. Eduard Horn
nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager.

Gutgehende

Gaſtwirtſchaft

4 h s mit Materialwarengeaber e e de Scene ſeinen lieben Kameraden der Shattruype h h ehe Eucelbeariger
und Ritterſchaft. Seinen lieben Kollegen vom Ma gebote unter L. 46801 d d e O

Kameradjchaftsbund Deutſcher Polizei giſtrat, den SA Kameraden unſeres Sohnes. Geiſt h hun
Das Fochge schäſtAlles dies war Balſam auf unſere wunden Herzen. auf d. Namen „Greif“Beamten, Ortsgruppe Merſeburg 5 Zimmer hbrend, be Lauchſtadt

z s e entlaufen. Segen Be R isdee Str. Fererg, 28082S Sanntz Raundorß e Wohnung, rn n Rundfunk SchaſſpiattenS Zentrum Norden, mog Sauſtädt.e Dobis bei Wettin An it GJan. 1934 iet. cGtatt Karten. e Kanarienvogel MöbelAm Bußtag, den 22. November, morgens 7Z.30 Ahr, e Ang. Str. El S
rief Gott meinen innigſt geliebten, guten Mann, unſeren Zug v d e m rntreuſorgenden Vater und Sohn Bruder, Schwager und Eref Frarger Schweſter abeuholen ine

ſucht ſofort ein großes in großer AuswahlKapellengasse 4Onkel
oder zwei kleine leere
I Zimmer. Angebote m.

Preisangabe MeckelWas sind Schavren? e
Wo skancden früher Scharren in Halle? Laden

mit Wohnung, Stadt
mitte, für Obſt- und
Gemüſegeſchäft geſucht.
Angebote mit Preis
erbeten unter L. 1901
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Landwirt

Paul Thieme
nach ſchwerem Leiden im 48. Lebensjahre zu ſich.

Oberwünſch, den 22. November 1933.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Thieme, geb. Köhler
Kurt u. Erich Thieme, Söhne
Hermine Thieme, Mutter

Die Beerdigung findet Totenſonntag, den 26. November 1933,

3 Ahr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Bitz mann

Mauersir. 3
am Francheplatz

Lebensmittel

geſchäft
m. Hausſchlachten ſof.
zu verkaufen. Angeb.

Die Antwort finden Sie morgen an dieser Stelle)

Adventssterne
in verſchiedenen Preislagen
Advenfslichter, Tonnenzweige u
Kleine Kränze eur Schmüchung des

Kinder-Kaufstand
zu kaufen gesucht
Angebote unter L 30235 an die
„MNZ“, Halle, Geiſtſtr. 47 erbeten

unter L. 1899 an die
MNZ. Geiſtſtr. 47.

Büroräume
mit Zentralheizung zu Damen gausmuſt!8 vermieten. Königſtr. 84Tiſches, ſowie Engel-Flüqel, Bärte, 7Kronen und Diodeme Lagerräume Autopelz, San e be

z z 7 e e u. recht evtl. e Jntelligentes ten re rn lang r unt.z Kontorraum, u er g. ampe, reiswer: zu L. 9 a vNach langem ſchweren Leiden verſchied am Alhinhentze Schmeerstr. 24 malen Jakobſerafe 3. npaſſungs- n Anann Geiſtſtraße 47.

Sonntag, dem 19. Vovember, nachmittags Zimmer fähiges eyerſtraße 18, FungesUhr, unſere liebe Mutter, Großmutter, Schwä änvt a Früulein, unggerin und Tante, die Wwe. z en r erttet. An as Jahre veldeden, V MädchenBerta Alxäch 40 billiger durch Reichszuschuß ehe e n de r re m wugt guſens KertModerne emaillierte Geiſte Heiraten. Zuſchriſten kür Unsere Nee ugeb. Heſſelbarth Ofen s See a 5 an die MNs. GeiſtDauerbrand- „MNg.“, Geiſtſtr. PICSSC aberim 76. Lebensjahre Reißner Kachelöfen 2zimmerDie trauernden Hinterbliebenen.
Halle, den 28. Vovember 1983.

Die Einäſcherung hat heute in aller Stille ſtattgefunden.

90 9 8 6 p 9 für Kohle, Gas- und
elektrische Heieung.

Gaskocher, emaillierte Voss-Gruden
Kochöfenm mit Koch- und Wärmeröhre

Badeöfen und -Wannen

Wohnung
ſofort od. 1. Dezember
1933 zu vermieten. Zu
erfragen Schraplau,
Siedlung Oberröbling.

Vervielfältigungen,
e Abſchriften Zeugnisabſchriften
Wellenſittiche,

aller Art,
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

Weg Nr. 18. ganz junge, Ackerweg

293 2 Waschkessel -Kesselherde u DieSamilien- Anzeigen F. TLimdenhehm, ar. Wirtschaftliche Dentisten-Vereinigung
(E. V.), Halle a. S, iſt aufge
jöst worden. Etwaige Gläubi-
ger wögen ihre Anſprüche an

Dentist Walther

Gutgehendes

Lebensmittel-
8-10 000 Mk.

als I. Hypothek auf
neu zu erbauend. Ge

ehören in diee e e änſerfert d. d.

im

Mittelſtr. 6 Telefon 230 04
Erſtkl. Laboratorium

R
M FTrERrH

Autor. Mendedienſt
E Eager ausgewählter Appar.

I

Nur

8 Oppermann Fiſcher

Rechtsanwalt

Kus einer Konkursmasse
e ich mit angemeſſenem Nachlaß ab

4000 M. 8 ſichere Hupothek
auf Delitzscher Grundstück,

1800 R. 8 Forelerung,
1600 R. 8 Forclerung.

Delttzſch, als Konkursverwalter.
Dr. Lüttge,

5 ſchäftsgrundſtuck, Wert geſchäft, den Liquidator, Pen eT 18— 19 000 ſofort m Kaus, hier, Gr. Steinſtraße 69,Kellerladen, ſof. billig
oder ſpäter geſucht. n verkaufen. Angeb. anmelden.

See Vermittler nicht er Unter L. 1896 an dieS S wenn Sie wünſcht. Angeb. unter N. Geiſtſtr. 47.
J inr Brot See nu a Geiſtſtr. 47. Gutgehende

m ar Gaſtwirtſchaftmit der 2000 Huthe auf dem Lande unter 8 5
M als 1. Hypo- günſtig. BedingungenBrofschneidemaschime tet geg. Verpfändung (krantheitshalber) ſof. Frische Seefische billig

mit Randmesser 10 e e u ertguſc nes Grüne Reringe Pfd. 13 Fig.mit rostfreiem Messer 18.50 b h en 7. an dte Goſcſharsch, kopflos Pfd. 28 pfg.
4694 an „MN8. „MN8.“, Geiſtſtr. 47, 30 Pfg.re Geiſtſtraße 47. erbeten. Cabeliau, u J0 eig5chellfisch,Fiſet, haut- u. grätenlos 50 Pfg.

Große Kokzunge Pfd. 60
leb. Spiegel-Karpfen Pfd. 90 Pfg.
leb. Schleie und Aale

Prompte Zusendung

Alfreci Röcddern
Gr. Ulrichstr. 51 Fernruf 2

genMerbt für umere Prese!
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Was der Film bringt
Ufa Alte Promenade
Heideſchulmeiſter

Uwe Karſten
Dr. Hr. Der Weg des deutſchen Films aus

dieſem Sommer in den Herbſt und Winter
der Hauptſpielzeit hinein vollendet ſich mehr
und mehr und geſtaltet ſich zu einem Triumph
zug der Lichtſpielkunſt über alle Erwartungen
hinaus. Wir können heute nicht mehr vom
„Kino“ ſchlechthin ſprechen und dürfen nicht
mehr an jene überwundenen Zeiten denken, in
denen billige Senſationen, ſüßliche Liebeleien,
unwirkliche Ereigniſſe und lebensferne Men
ſchentypen auf der weißen Leinwand eine oft
kitſchige und abzulehnende Atmoſphäre ſchufen,
die letzten Endes von ganz wenigen Aus
nahmen abgeſehen nur dazu beitrugen, das
dennoch filmbejahende Publikum in falſche
Jlluſionen einzuwickeln und ihm das Leben
näher zu bringen, wie es wirklich nicht iſt.
Ohne in das Gegenteil zu verfallen und dar
zuſtellen, was wir alle ſchon wiſſen, hat der
Film vielmehr gelernt, ſich für Deutſch
land und ſeine deutſche Seele ein-
zuſetzen und aufzuzeigen, daß aus dem Volke
heraus jene echten, bodenverbundenen Erfin
dungen, die heute zum Durchbruch gekommen
ſind, dienlich ſind, um daraus einen unver
gleichlichen Film zu ſchaffen.

Der Heideſchulmeiſter Uwe Karſten Alslew iſt der große Wurf, der dem
Film gelungen iſt. Lüneburger Heide heißt das
Land, in dem die Quellen ſpringen, aus denen
die Filmleute mit anerkennenswerter Ueber
zeugungstreue und wundervoller Klarheit den
Reichtum der Gedanken und Bilder ſchöpften,
aus denen dieſer Film beſteht. Ein Heideſchul
meiſter und die Tochter eines Hamburger Han
delsherrn ſtehen im Mittelpunkt der vielgeſtal
tigen Geſchehniſſe. Zwei Menſchen ſind es, aus
unſerer Zeit herausgenommen, verſchieden nach
Herkunft und anerzogenem Empfinden und
doch ſich ſelbſt ſo lebensnahe und verwandt
kraft des Blutes, dem ſie entſtammen. Ver
wurzelt der eine in der Heide, aufgewachſen
unter einfachen Menſchen und ihren Kindern.
Hineingeſtellt der andere in das große geſell
ſchaftliche Leben der Welthafenſtadt, gebunden
durch äußere Tradition an eine Umgebung, in
der noch Platz iſt für Lug und Trug bis hinein
in die Tiefe des Herzens. Und während der
Gang der Ereigniſſe ſeinen Lauf nimmt, ge
lenkt durch den Willen zweier aufrechter, un
beugſamer Naturen, klingt immer wieder das
hohe Lied von dem Zuſammenfinden jener
beiden Menſchenkinder über alle Fährniſſe des
Lebens hinweg über die blühende Heide.

Man ſieht in dieſem Film viele neue Ge
ſichter zu ſeinem Vorteil. Ganz große Lei
ſtungen vor der Kamera zeigen Hans Schlenck
als Heideſchulmeiſter Uwe Karſten und Mari
anne Hoppe als Urſulg Diewen, zwei wunder
volle, gerade Menſchen ohne Fehl und Tadel,
die vor dem Obfjektiv beſtimmt eine Zukunft
haben. Günther Ballier als Hilfsſchullehrer
Sundewitt und die immer gern geſehene Bri
gitte Horn ey als Martha Detlefſen ſpielen
ihnen als ähnliches ausgezeichnetes Paar zur
Seite. Alle anderen wir nennen z. B. noch
Olga Tſchechowa, Paul Henckels und
Heinrich Heilinger verhelfen dem Film
kraft ihrer perſönlichen Noten zu dem außer
gewöhnlichen Eindruck, den er hinterläßt.
Dieſer Film findet ſeine Ergänzung in

einem reichhaltigen Beiprogramm,deſſen hier trotz der überragenden Eindrucks
kraft des Hauptfilms dennoch lobend gedacht
werden mag.

CT. Große Steinstraße

Anſichtbare Gegner
Dieſer Film aus den Kreiſen der profit

gierigen Finanzgrößen, der dunklen Geſchäfte
macher, der Wirtſchafts und Werkſpione, der
Hochſtapler und Salongauner, die ſich gegen
ſeitig über das Ohr hauen möchten, aber
ſchließlich doch entlardt und unſchädlich gemacht
werden, iſt, nachdem er vor mehreren Wochen
ſchon in einem CT. Lichtſpiele gezeigt worden
iſt, von neuem in den Spielplan eingereiht
worden und verfehlt auch jetzt dank der vor
züglichen Beſetzung ſeine Wirkung nicht.
Namentlich Oskar Homolka gibt hier
wieder einen Beweis ſeiner meiſterhaften Ge
ſtaltungskunſt mit ſparſamſten Mitteln. Die
gerige Frauenrolle ſpielt Gerda Maurus,

eren beherzter Entſchluß natürlich gibt die
a den Ausſchlag die Verhaftung der

erbrecher ermöglicht.
Vorher läuft ein luſtiger Fliegerfilm und

die DeuligWoche.

Rili Leipziger Straße

Die weiße Schweſter
Dr. Hr. Die ewig junge Geſchichte von zwei

Renſhen. die zueinander nicht kommen konnten,
an überzeitliche Geſchehniſſe eine Verbindung
möglich machen, findet in dieſem Filmwerk
an Lindrucksvolle Geſtaltung. Ein früherer
merikaniſcher Film iſt durch glückliche Syn
roniſation und die Einreihung der trefflichen

Klu Hayes, die in Gemeinſchaft mit
„ark Gable die Titelrolle ſpielt, zu FilmMerizm geſtaltet worden, die inhaltlich und

uns ich den Abend feſſelnd und eindrucksvoll
da it Wir kommen auf dieſen Film ſowie
g ihm vorausgehende, intereſſante Bei

rogram m noch zurück.
Burg- Theater

„Berge in Flammen“
ſchufedner Sportgeiſt und eiſerne Tatkraft
lang den wunderbollen Film „Berge in
an deſſen Titel für immer mit dem
e ſeines Schöpfers verbunden iſt: Louis

enker, ſelbſt ein Kind jener Berger, die

die Menſchen zu einem Volk mit ſtahlharten
Fäuſten, klaren Augen und kindlich reinem Her
zen werden ließen. Wer ſpannende Senſati
nen liebt, größtes Erleben nacherleben kann,
kommt in dieſem Film auf ſeine Rechnung. Die
Jugend kann aus ihm lernen, wie die Beſten
unſeres Volkes kämpften und litten für ihr
Vaterland. So ward auch die Neuaufführung
des Films im BurgTheater ein voller, wohl
verdienter Erfolg! Ein gutes Beiprogramm
leitet die Spielfolge ein.

Prozeß Dr. Guske
Heute begannen die Plädoyers im Pro

zeß gegen den früheren Landrat des Kreiſes
Merſeburg, Dr. Guske. Staatsanwaltſchafts
rat Dr. Gay eröffnete den 5. Verhandlungs
tag mit der
Anklagerede.
Er führte aus:
Mit dem Siege der nationalen Revolution
iſt auch jenes Beamtentum verſchwunden, das
uns jahrelang in den Sumpf des Elends
geführt hat. Es hat wieder jenes Berufs
beamtentum in Deutſchland Einkehr gehalten,
um das uns in früheren Jahren die ganze
Welt beneidet hat. Dieſes vorbildliche Berufs
beamtentum wurde in den Jahren der ſozia
liſtiſchen Revolution durch ein Partei
beamtentum erſetzt. Es wurde nicht nach
der Qualität des Beamten gefragt, ſondern
nach ſeiner Parteizugehörigkeit. Jhr Vorteil
war ihnen wertvoller als der Nutzen für die
Allgemeinheit, auch wenn es zum Schaden des
Staates war. Deswegen haben wir nach dem
Siege der nationalen Revolution über die
zahlreichen Korruptionsfälle zu
verhandeln. Um einen ſolchen Korruptionsfall
handelt es ſich auch hier. Es ſoll Guske
anerkannt werden, daß er ſich bemüht hat,
ſeine Lücken der Bildung auszufüllen. Auf der
anderen Seite kann man ſich aber des Ein
drucks nicht erwehren, daß die Examing, die
der Angeklagte gemacht hat, unter ganz
anderen Bedingungen abſolviert worden ſind,
wie die eines jeden Studenten. Aus dieſem
Grunde ſind ſie auch nicht ſo hoch zu bewerten,
wie man es ſonſt tun müßte.

Jch ſehe die Schuld des Angeklagten nach
der viertägigen Beweisaufnahme in allen
Punkten bis auf den der Aktenbeſeitigung für
erwieſen und ſtelle folgenden
Antrag:

Bei der Antragſtellung muß berückſichtigt
werden die Skrupelloſigkeit, mit der der An
geklagte gehandelt hat und in der er den Staat
und das Anſehen des Beamtentums aufs
empfindlichſte geſchädigt hat. Jch beantrage
daher wegen Untreue in drei Fällen je ein
Jahr Gefängnis und wegen paſſiver Beſtechung
zwei Jahre Zuchthaus. Dieſe Strafe bitte ich
zuſammenzuziehen in drei Jahre Zuchthaus,
außerdem beantrage ich, dem Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte für fünf Jahre ab
zuſprechen. Ferner beantrage ich, das Geld
(9550 Mark) der ſtrafbaren Konten als dem
Staate für verfallen zu erklären. Der An
geſchuldigte nahm den Antrag ruhig entgegen.

Geiſtliche Abendmuſik
für das WHW

AmmendorfRadewell. Zum Beſten der
Winterhilfe fand am Luthertage die 18.
geiſtliche Abendmuſik ſtatt. Außer
Luther beherrſchte Johann Sebaſtian Bach die
weihevolle Stunde. Der Veranſtalter Walter
Kunze bot mit köſtlichem Spiel die Paſſacaglia
in C-Moll für Orgel, das Präludium mit
Tripelfuge in EsDur für Orgel und drei Be
arbeitungen von Lutherchorälen für Orgel:
„Chriſt, unſer Herr vom Jordan kam
„Vater unſer im Himmelreich“ „Nun freut
euch liebe Chriſten g'mein“. Die Motette

Letzte Vachrichten
Follkrieg

England Frankreich?
London, 25. November. Der Ausbruch

eines engliſch-franzöſiſchen Zollkrieges ſteht
unmittelbar bevor, falls die engliſche
Regierung ihre Drohung durchführt, einen
Zuſatzzoll von 21 v. H. auf franzöſiſche
Waren als Gegenmaßnahme gegen den fran
zöſiſchen Sonderzoll von 15 v. H. auf engliſche
Waren zu erheben. Franzöſiſche Handelskreiſe
ſollen in Paris einen ſtarken Druck für die
Beibehaltung des Sonderzolls ausüben. Falls
bis zum 7. Dezember, dem Jnkrafttreten der
engliſchen Kündigung des Zollwaffenſtill
ſtandes, keine Vereinbarung erreicht werden
ſollte, wird die engliſche Regierung vorausſicht
lich zu den angedrohten Gegenmaßnahmen in
Form eines Sonderzolles auf franzöſiſche
Waren greifen.

Van der Lubbe erkundigt ſich
nach der Prozeßdauer

Leipzig. Jm Verlaufe der Verhandlung
des Reichstagsbrandſtifterprozeſ
ſes hat van der Lubbe ſeine erſte ſelb
ſtändige Frage an den Senat gerichtet. Die
Frage hatte an ſich mit der im Augenblick zur
Debatte ſtehenden Zeugenausſage eines ge
wiſſen Barz nichts zu tun, ſondern van der
Lubbe wollte wiſſen, wie lange denn
eigentlich dieſes Verfahren noch
dauert. Er möchte nun endlich ein Urteil
haben. Er ſei mit der langen Dauer des
Prozeſſes nicht einverſtanden. Auf eine auf
klärende Bemerkung des Präſidenten Dr.
Bünger, daß es ſich doch darum handele,
ſeine Mittäter herauszufinden, erklärte van
der Lubbe kurz und beſtimmt, er ſelbſt habe
den Reichstag angeſteckt und er habe oft be
tont, daß er Mittäter nicht habe.

(Nr. 8) „Sei Lob und Preis mit Ehren“ wurde
meiſterlich geboten und ebenfalls die Kantate
Nr. 84) Ich bin vergnügt mit meinem
Glücke“!. Die Soliſtin, Frau Helene

feifer, übertraf ſich ſelbſt. Die mitwir
enden Sänger und Laienmuſikanten boten

Vortreffliches. Allen Genannten gebührt herz
lichſter Dank, zumal die gutbeſuchte und all
ſeitig beſtens gelungene Aufführung einen
ſchönen Ueberſchuß für das Winterhilfswerk
gebracht hat.

Schulgufnahmen in Ammendorf
Ammendorf. Die Aufnahme der Schulneu

linge für Oſtern 1934 findet in allen Ammen-
dorfer Volksſchulen am Dienstag, dem
ſt ber in der Zeit von 14 bis 16 Uhr,

att.

Es gibt kein
rotes Böllberg mehr!

Wörmlitz-Böllberg. Alle, die bisher
vom roten Böllberg ſprachen, müſſen ſtill ſein;
denn das gibt es nicht mehr! Böllbergs Ruf
war ſchlechter als ſeine Bewohner! Das hat
die Wahl bewieſen. Rund 90 Proz. der Wähler
haben ſich zum Nationalſozialismzus
bekannt. Wer Böllberger und Wörmlitzer näher
kennt, hatte es nicht anders erwartet. Er war
überzeugt von dem guten Kern, der in ihnen
ſteckt. Gern beteiligten ſie ſich an den Ver
anſtaltungen der Partei und zahlreich
erſchienen ſie zu den Verſammlungen. Freudig
ſtellte ſich jeder in den Dienſt der Partei zur
Vorbereitung und Durchführung der Wahl.
Die Wahlbeteiligung ereichte faſt 100 Proz.
Schon gegen 14 Uhr konnte Kreisleiter Pg.
Teſche, der in alter Anhänglichkeit ſeiner
Wahlpflicht in Böllberg nachkam, gemeldet
werden, daß von 574 Wahlberechtigten bereits
500 gewählt hatten.

Radio ein Luxus?
Die Zeiten, in denen ein Rundfunk Apparat mehr als

einen halben Tauſendmarkſfchein koſtete, ſind vorbei. Eine
Qualitätsmarke, wie „Mende-Europaklaſſe“, ſo
gar mit Kurzwellenteil und einem eingebauten dynami-
ſchen Lautſprecher, iſt bereits zum Preiſe von 156 kom
plett mit Röhren zu haben. Dieſer bekannte und beliebte
Apparat bringt am Tage zirka 8s und am Abend gegen
30 Stationen.

Anſprüche iſt die TypeFür höhere „Men deDer leiſtungsfähigſteWeltklaſſe“ geſchaffen worden.und klangſchönſte Zweikreis-Dreiröhren-Empfänger, eben
falls mit Kurzwellenteil und einem eingebauten dynami-
ſchen Lautſprecher, zum Preiſe von 220 komvlett mit
Röhren. Dieſer Empfänger bringt am Tage zirka 20
und am Abend am Abend mehr als 70 Sender man
kann wohl ſagen die ganze Velt.

Das teuerſte und zugleich hochwertigſte Gerät von
Mende iſt der Super 1934 mit Fading-Kompenſation,
Feldſtärkenmeſſer und einem eingebauten dynamiſchen
Lautſprecher zum Preiſe von 355 komplett mit Röhren.
Alſo Rundfunkhören heißt nicht mehr, ſich Luxus leiſten,
ſondern teilnehmen an der Volksgemeinſchaft und mehr
Freude am Leben haben.

Malzkaffee von einem Deutſchen erfunden? Ge
tränke aus einfach gebrannter roher Gerſte hat man
immer getrunken. Aber merkwürdigerweiſe ſcheint im
Laufe der Jahrhunderte niemand darauf gekommen zu
ſein, daß man, wenn auch mit einiger Mühe, aus dem
ſelben Rohſtoff etwas viel Beſſeres machen könne
richtigen Malzkaffee. Er iſt erſt vor etwa vierzig
Jahren erfunden worden, und zwar von Sebaſtian
Kneipp, der davon träumte, daß eines Tages das
ganze deutſche Volk ſeinen geſunden und billigen Malz-
kaffee, den „Kathreiner“, trinken ſollte Heute
trinkt man ihn überall dieſen Kneipp-Malzkaffee, der
aus deutſchem Malz, von deutſchen Arbeitern, auf deut
ſchen Maſchinen hergeſtellt wird.

Wachstuche See ine

S

d Parteiamtliche
Bekanntmachung

NS-Kreisfrauenſchaft
Jede Ortsgruppenleiterin meldet umgehend

je 3 verläßliche Sortiererinnen an Frau Heſſe,
Friedenſtr. 28. Gleichzeitig mache ich noch
mals auf die Büchſen ſammlung am
Sonntag, den 26. November aufmerkſam. Die
Sammelbüchſen und Blumen werden an die
Ortsgruppenleiterinnen am Sonnabend, dem
25. November, in der Zeit von 10—18 Uhr in
der Kreisleitung Gütchenſtraße 1,
ausgegeben. Am Montag, dem 27. November,
werden die Büchſen ebenfalls in der Kreis
leitung nachmittags von 15——19 Uhr abgelie
fert. Jch bitte um pünktliche Erledigung.

gez. Eva Leiſtikow.
Hitlerjugend Bann 36

Zum Aufbau der Kulturarbeit der
Hiktlerjugend innerhalb des Bannes 36
Halle iſt die Organiſation folgender Einrich
tungen geplant:

Hitlerjugend-Spielſchar,
Hitlerjugend-Chor,
HitlerjugendSymphonieorcheſter,
HitlerjugendTanzkreis.
Geeignete HJKameraden, die Luſt zur Be

teiligung an einer dieſer Untergliederungen
haben, melden ihre vollſtändige Adreſſe unter
Umgehung des Dienſtweges ſofort an ihre zu
ſtändige Unterbannführung, mit dem Vermerk,
welche Abteilung in Frage kommt. Jm übrigen
wird auf das Rundſchreiben verwieſen, das den
einzelnen HJFührern zugegangen iſt.

Sämmtliche Jg. der Hitlerjugend im Bereich
HalleStadt werden hierdurch aufgefordert, ſo
weit ſie dienſtlich an dieſem Tage nicht ver
hindert ſind, den am Montag, dem 27. Nov.
im großen Saale des Stadtſchützenhauſes
20.15 Uhr ſtattfindenden Vortrag von Prof. Dr.
Friedr. Grimm, Eſſen, über „Das deutſche
Nein“ zu beſuchen. Eintritt 80 Pf. Lehrlinge
und Stellenloſe 15 Pf.
Amtswalterbekanntmachung des Saalkreiſes.

Am Freitag, dem 24. Noverkiber, Schulungs
abend in Halle (HanſaHotel) und Dom-
nitz. Es haben ſämtliche Amtswalter des
Kreiſes zu erſcheinen. Es ſprechen: Pg. Dr.
Kunick und Pg. Fritſch. Beginn 20.80 Uhr.

R. Fritſch, Kreisſchulungsleiter,

NSBO Fachgruppe Gaſtſtätten.
Sämmtliche BetrieszellenObmänner machen

wir an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß
ſie unbedingt an den Schulungskurſen
für Amtswalter teilnehmen. Die Volksgenoſſen
ohaben zu dieſem Zweck den Obmännern in
ihren Betrieben den Mittwoch als ihren Aus
gang zur Verfügung zu ſtellen.

Wiederholt ſind Klagen eingegangen, daß
bei wichtigen Betriebsverhandlungen die Zel
lenobmänner übergangen worden ſind.
Bei jeder Entſcheidung, die im Betriebe ge
troffen werden ſoll, muß der Zellenobmann

mit dem Hrn hwerden, um die vorliegenden Angelegenheiten
im national ſozialiſtiſchen Sinne
zu hören.
Ortsgruppe Panlusring.

Am Freitag, dem 24. November, Pflicht
Mitglieder Verſammlung der Ortsgruppe im
Saal des „Bierhaus Engelhardt“, Bernburger
Straße. Beginn pünktlich 20 Uhr. Es ſpre
chen: 1. Pg. Stadtrat Schillick über „Der
nat.ſoz. Weg der deutſchen Arbeitsfront“ und
2. Pg. Studienrat Dr. Kopelke über „Die
Saarfrage, ein Muſterbeiſpiel der Völkerbunds
methoden“. Erſcheinen aller Pgg., auch der
dienſtfreien. SA und SS Kameraden iſt
Pflicht. Die Frauenſchaft hat gleichfalls zu
erſcheinen. Liederbücher ſind mitzubringen.

Kräft, Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Geſundbrunnen.

Heute, 20 Uhr, Schrebergarten PaulRiebeck
Stift ordentliche Pflicht Mitglieder
verſammlung. Erſcheinen aller Partei
genoſſen Pflicht.
NSVBO Freiimfelde und Glaucha.

Am Donnerstag, dem 283. Nov., Mitglie
derverſammluün g. Schneiders Hotel, Hin
denburgſtraße.

Halliſche Börſe
vom 23. November 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 23. November 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:läpfel 1 Pfd. 25 Kabeljau 1 Pfd. 32Se S l r Schee lelAerſet, Mus- I Pfd. 5--10 echte 1 Pfd. 120
Kochäpfel 1Pid. Sr. Aal 1 ſ.Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schellfiſch 1 Pfd.
Birnen, Eß 1 Pfd. 5--15 Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Kochbirnen 1 Pfd. 8-12 HeringeApr ikoſen 1 Pfol grüne 1 Pfd. 177Bananen 1 Stck. 8—5 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. 10-12 Schotten 1 Stck. 5--10
Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25—85
Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. Aal, ger. 1 Pfd. 800Quitten 1 Pfd. Karpfen 1 Pfd. 90Himbeeren 1 Pſd Goldbarſch Pfd. 28
Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 l 80 90Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe i Pfd. 75-80
Hagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pfd. 100-120
Pfirſiche 1 Pfd. Hühner i Pfd. 60-80Pflaumen 1 Pfd. Rebhühner 1 Stck. 100-130

Seiglregke ad e r ceintrauben 20-Tomaten 1 Pfd. 15--20 dalen Sen i
Nüſſe, Wal 1 Pfd. 45-50 ausgeſchl. 1 Pfd. oWachsbohnen 1 Pfd. Rebhfleiſch i 40-180
Bohnen, gr. 1 Pfd. 35 Hirſchfleiſch 1 Pid. 40--100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20-25 Kaninchen,

Gurken, Stall 1 60 65Sinlege 1Mdl Wild 1 Pfd. 60Senf 1 Pfd. 90--40 Enten, wild 1 Stck.Salgt St. ZFatanen 1 Std. 500--280Pfeffer 1 Pfd. 80--40 Sonſtiges:
Radieschen 1 Bd. 5 Butter B.Rhabarber 1 Pfd. Molkerei 1Stck. zSpargel 1 Pſd Bauern 1 Stck. c
Weitzkohl 1Pid. DOuart 1 Pfd.Rotkoh Pfoll Käſe i Sta.Wirſingkoht 1 Pfd. Pflaumenmus Pfo. 40Finmentgoi Kopf m Kartoffeln 10 Pfd. 85
rünko 1 Pfd KartoffelnRofenkohl 1 Pfd. 15- 20 RNieren 10 Pfd. WSalat Kopf 5-10 Eier 1 Stck.Spinat 1 Pfd 5 Zitronen I Stck. cMohrrüben 1 Pfoll Weerrestich 1 St S

Kohlrüben 1 Pfd Rettich St.Note Rüben 1 Pfd. Leterſitie 1 PKohlrabit 6 Sich Schnittlauch 1 Bd.
Zwiebeln 1 Pfd. 57 Sdoten pfol
Rapüngchen 1 Pfd. KReue Kart. 10 Pfd. TSchwarswurg. t Pfd. dent 1Pid. 28
Kürbis 1 Pfd. zerSellerie 1 St Efiftertinge 1 PfdPorree 1 So 10- Steinpilge 1 Pfd.

eue Champignons 1 Pfd.Zwiebeln 1 Bd. IEGrünlinge 401Prd
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Stadttheater
Heute, Donnerstag 20 bis gegen 22, Ahr

Wenn Liebe erwacht
Operette von E. Künneke

Freitag, 20 bis gegen 22 Ahr
Der Barbrer von Bagdad

Kom. Oper von P. Cornelius

M WalhallatheaterDie We 8 Uhr. Preise ab 40 Pfg.

Se h DIETANZSKRAF in
Schwester
cehdg]o

Eine Operette voller Humor!

In deutscher Sprache
Packend und spannend
die Handlung
Wundervoll das Spiel
Herrlich die Aufnahmen

Das Tagesgespräch aller Stäckte

Sportariel
fußball, Tennis

Hockey Spieler

Ruderer, Turner
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Große Ulriechstrase 51

Das Ringen
um Verdun
Ein Tonfilm von veisplelloser

Wucht und Größe

Deuitschefugend
lerne von diesem Vorbild,

schöpfe neue Kraft, zum weiteren Kampf
um Deutschlands Gleichberechtigung.

Tüglich: 4.00 6. 10 8. 15

Ein gewaltiger Film!

Der Millionenfilm!Am e eHeute Donnerstag, nachmittag 4.00 Uhr
Uraufführunsg f. Mitteldeutgchlancd

Der auserkorene Liebling der Damen

Vietor de Kowa
in einer Bombenrolle im Kreise der bildhübschen

Direktion Theodor Grothusen
Waisenhausring s Fernruf 321 o

S allabendlich sDas große Programm
10 starke Varieté- Nummern
Im Mittelpunkt Wille Schenk

TUUSIKRLIEN
v Arno Bammelt

Barfüßerstr. 12

Ein Kolossaler Erfolg
Unsfchthare Cegner

Der große Kriminal Tonfilm
mit Gerda Maurus, P. Hartmann,
Oskar Homolka, Peter Lorre

Bodenſteine
Brauſtüb'!

Beſi e n vcker
sagt aonpert
Jeden Freitag, Sonn

S

S
e e abend und Sonntagn famanrer hie vellehene Alte Fremens de nev ourteus rege eund Wintersport

empfiehlt Stillim J Auswanhsehr preiswert
H. Sohnes acht.

A. P. Ebermann
a Halle, Gr. Steinstr. 84
und Brüderstr. 2

Kaufe flottsingende

ch eel was Bruno warisEin denen venerer rontkim nach dem vieigelesenen

zeigemäßen Noman von Hans Dichter
Regie: Herbert Selpin Musik: Engel-Berger
Durch diesen herrlichen Film weht eine steife Brise

frischen Seewindes.
Nnufrechte, gerade Menschen sind diese Mädels,
mit klaren Augen und festen Zielen Sie träumen nicht

Neueste Modelle.
Niedrigste Preise in seinen Werkstätten macht,ist immer gut und preiswerti

Bennerſ sogsg. Polches, Soſas
NichelHoffmann- Straße 5 Chaiserongues, Bett Chatseiongnes

Entgegenhommende Zahlungs bedingungen
Der große Heimatfiim der Ufa
nach dem bekannten Roman e Ruf 22512vom großen Glück, sondern sie erkämpfen es sich. Tr e re Kanzregnrene m m Bettennaus e

ver wenn die große Liebe über sie kommt, dann sind weibe 9 27sie ebenso Frau, wie ihre Schwestern seit Ev. In den Hauptrollen: e auch e m. r wenn g ws
Bei diesem Film war die Kamera nicht oft in Ateſſer- blaue und isabell be m E nan Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatse 9

ipei s Minuten vom Marktwänden zu finden, sie ging hinaus in die deutsche Land- Hans Schlendc chuſſe, 1eneigerstr u gut unsere
Vögel Rönnen auchschatt, suchte Meer und Berge.

So wurde den spannenden Ereignissen eine desondere
Note gegeben. Eine prächtige Huslese junger, hübscher

Schauspielerinnen wurde eingeseizt:
Il BRhodin- Anny Markart- Lent Sponholz- Llo Hartmann

ihnen gegenüber steht
Victor S Kowa der hier wohl seine bisher dankbarste Rolle ver

eingesandt werden. Zeitung

öwangsverſteigerungen

Gs werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofoxtige Barzghlung verſteigert

Freitag, den 24. November 1933.
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13verſch. Möbel, u. a. Büfett, Kredenz, Bun

Marianne Hoppe
Brigitte Horney

Olga TIschechowa
Carl Auen Paul Henchkels

Heinrich Heilinger

Wintergarten
Heute DonnerstagFreitag und Sonnabend

Kabar etkörpert ein prachtvoller Junge, besessen von seinem löns cherſchränke, Schreibtiſche, Chaiſelonguesns' Heiclelieder leben auf in rj Seſſel, verſch. Möbel in rohem ZuſtandBeruf und stolz bis zur letzten Konsequenz. 5 2 Radiv Apparate I G 3 S F.dieser packenden Handlung von

Iiebesglück und liebesleid
1 Teppich, 1 Gaskocher,
(Eswe) mit Lautſprecher, 1 elektr.
haube, verſch. Pelze, 1 Pelzjacke,
vorleger, Haſenfelle u. a. m

Trocken
1 FellOskar Sabo Paul Henkels Aribert Mog

sorgen für eine kräftige Dosis herzerfrischenden Humors,
Das Bombenprogramm: Karlheinz Schu-
mann, der Tanzhumorist u. Conférenciergroßer Qualitäten vom Kristallpalast Leipeig,

Das ist ein Film, wie er heute gewünscht wird. Werktags: 4.00 6.30 8. 15 Uhr e er.
Zum 9 u ten film ein gutes Beiprogramm Sonntags 5.00 5.30 8.15 Uhr palast Leipeig, Hansi Grebner, Tane-und die neueste, weltumspannende Geeeee Bekanntmachung Eünstlerin, etstes Sastspiel in Deutschlond

Der Halliſche Lehrerinnenverein,
Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Lehre
rinnenvereins, iſt aufgelöſt. An die Unter
zeichnete ſind ausſtehende Forderungen zu

Fox tönencie Wochens ch a u
T Die Jugend hat Zutritt?!

Totengedächinisfeter
Sonnabend, den 25. Nov., 20 Vhr

a Steitagaeten richten. Klara Wolff, Zitenſtraße 18. im Stacltschütenhaus“

t er h e e fre Srmaſeetenſeeeeee h ae ee Dereins Kachrichten kln cetzenes heutere l W De gafen erteuns n Wir versffentlichen unter dieſer v e avon clecken Qualitäts ware M b el empfehlen wir für dieſe Induſtrie den behannten und Rubrik Mitteilungen der Vereine Rob. Franz Singakademie
Große A bl Woche wirkungsvollen uſw. zu dem ermäßigten Preis von Stadttheaterorchesterwasserdichte roße Aus wa von he: 8 Sotten a ttmeaterAuto- u. Wagen- Sehr preiswert o chönhbrodt Rotwild Gaetenetein meterzeil e. Thönissen (Beriin) Hans Wrana (Halte)

planen R iid Bivchemiſcher Verein Halle. Leitung Prot. Hr. Alf Bablwe-M. Wehr Max Albert ten 17 ehwil Freitag den Aerenrver, Karten zu T. R. bei Heinr. Hothan.denen Prinzen u e ten Ganſeſleiſch Fregburger Kalksteinierke 20 h findet im Kenmartt-
al de Wildſchwein 6. m. b. H. Freuburg (Unskru) en dere re

J x e e S rn Hußkranty ne di Seſayrer3 3 der Fußkrankheiten als Urſache vielfacher körGoldene 9 h hühner, Bratenten, t perlicher Leiden, deren Verhütung und erfolgGieben S Bräthähnchen, friſche P r im a reiche Bekämpfung“.S en Ses z I Champig.), nſe iJunge Schnittbohnen e 42 mee Sänſeleber, Industrie- Haus und Grundbeſitzer Verein zu
Junge Brechbohnen Re Doſe 42 e ver Aus ise Karl ff Im e ee m. getr. Erbſen e Doſe 38 i e. pe rrone Außerordentliche Hauptverſammlung am

g 1 h 23. November 1933, abends 8 Uhr, im „Win-Gemiſchtes Gemüſe kg -Ooſe 55 Preiſen. anderen tergarten Hindenburg(Magdeburger)ſtr. 66.Junge Erbſen l Rg-Ooſe 65 Reichert' ca. 150 Zentner hat abzugeben Tagesordnung: 1. Neuwahl des VorſitzendenPflaumen tafelfertig S Rg-Ooſe 42 Udo Kö I Bauer 2. Aenderung der Satzungen. Wir bittenApfelmus, tafelfertig Geiſtſtraße 37 ge 3 unſere Mitglieder, zahlreich zu erſcheinen.
Birnen, tafelfertigKirſchen, tafelfertig

Wermut Wein
Dürkheimer Rotwein
Montagne Rotwein
Apfelwein
Edenkobener Wein
OppenheimerWein
Tarragona Wein
Samos Wein
MalagaWein
Weizenmehl S e
Kokosnuß, geraſp. e 5

RgOoſe 48
Es Doſe 50

i Rg-Ooſe 75

O. Fl.

O. Fl.o Fl.o. Fl.
o. Fl.
v 109
24. 20, 17
I pfd. 295

Schlaſzimmer

lin allen Preislagen
u. großer Auswahl
a. scu an

inh. Iange Schulze
Gr. Märkerstr. 26

sheuden

à4c2eoS—Erstklassige Schneiderin
fertigt elegante Kleider, Mäntel und Koſtüme

Zeitgemäße Preiſe.

icdakerbel, Halle SaaleDamenModen. Frieſenſtraße 31

Gekochter Schinken
m

GSchlackwurſt i. Fettdarm 100,

Dieſe Woche kauft Halle

Die Beitragsguittung für das 4. Vierteljahr
1933 iſt am Eingang des Saales vorzuzeigen.

Provinzgruppe Sachſen der Klein
gärtner im Reichsbund der Klein
gärtner und Kleinſiedler Deutſchlands

e. V., Halle (Saale), Reilſtraße 1.
1. Provinztagung am 25. und 26. Nov. 1933

in Halle (Saale).
Sonnabend, den 25. Nov. 1933, 20 Uhr, im

„Hofjäger“. Mitwirkende: Die SA-Kapelle
unter Leitung des Herrn. Muſikdirektor Meh
ring; Spielleitervereinigung der Stadtgruppe
Halle; Vortrag des Herrn Stadtrates Schillik
„Der nationalſozialiſtiſche Weg der Deutſchen
ürbeitsfront“.

Kleingärtnerinnen und gleingärtner von

vamen-Schalragen

Biberlamm
Biberette
Amer. Opossum 2
Austr. Opossum 38,
Silberfuchsop.

Mann e ſüß u 1 Pfd. 33 am Markt d ans ehe e wemandeln Sonntag, den 26. v. 1933, v. 9 Uhr,bih Pfd. 30, 25 Bedarfsdeckungs- im Schreberhaus Süd Halle, ElſaBrans: Herren Schalſkragen
Mandeln, bitter scheine werden in ſtrömſtr, 180. Außerordentli tHaſelnußkerne Zahlung genommen hre Serſgnmlung der m e NutrialammSuſtaninen S 8 o ohne Knochen t rerbande Magdeburg, Merſeburg und Sealkanin 10, i
Citronat r Nierenbraten C e Zustr. Wallaby 57Margarine, nur auf Bezugsſcheine
TafelMargarine, ſede Menge

ee

Wöchnerinnen-
arkikel
Kinderwaagen
auch leihweiſe

F. Beleg
Gummi waren

vom Fachgeſchäft

Kalbsrücken
Kalbskeule
Allerfeinſte zarte

Caßler Koteletten

nur 76

nur 86 5

78.

s arjüßgerſtr. 10

A. Knäuſelg et gzt

Heute Stammtiſch, Müller, Bad Wittekind.

h ieder Kamerad in Uniform an der Toten

jkirche teilzunehmen.
eingeladen.

Jagdverein Halle und Umgebung.

Der Stahlhelm,
Bund der Frontſoldaten,

Stadtgau Halle.
Am Totenſonntag, abends 8.30 Uhr, hat

und Gefallenengedächtnisfeier in der Markt
Die Angehörigen ſind

Predigt: Pfarrer Haſſe; Stadt-
ſingechor; Orgel: Stud. Rat Rebling; Geſang:

Austral. Oposs. 28,

Postversand Nachnahme
Nichtgefallen Geld zurück

der Kirche
Konzertſänger Meyer. Vor 8 Uhr kein Einlaß. Untere Leipziger Str. 97 An
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Erinnerungen eines Kongertſängers
Von Hans Wranag, Heldenbariton am Stadttheater Halle
Der Darſteller des Hans Sachs in den

„Meiſterſingern“, Hans Wranag, der als
Heldenbariton in dieſer Spielzeit an das hal
liſche Stadttheater verpflichtet iſt, ſtellt ſich am
Donnerstag, dem 23. November, in
einem eigenem Liederabende imSaal „Zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße,
den Hallenſern gls Konzertſänger vor. Er
ſingt Lieder und Balladen von Loewe, Schu-
bert und Schumann, am Flügel von Kapelk
meiſter Joſef Zoſel begleitet. Aus ſeinen
Erlebniſſen als Konzertſänger im Jn- und
Ausland erzählt er heute ſelbſt:

Die Welt des Liedes iſt für den ſingenden
uſiter eine ganz beſondere Welt, ein ganz

heſonderes Reich. Hier findet er erſt in den
einzelnen Liedern das, was der eigenen Seele
verborgen ſchwingt, was ihn im innerſten Gr
leben durchwühlt, mitreißt, vorwärtstreibt,
Hier drängt es ihn auch, jedem Lied durch be
ſondere Geſtaltung das eigene Seelen
empfinden zugrundezulegen, es aus der
eigenen ſeeliſchen Grundſtimmung heraus
zu empfinden und wiederzugeben. Und je mehr
ein Sänger ſein eigenes Inneres zu ergrün-
den ſucht, um ſo ſtärker drängt es ihn, im
Liedgeſang dieſem ſeeliſchen Erlebnis
auch nach außen hin Ausdruck zu
eben.8 Mir perſönlich geht es jedenfalls ſo und

packt mich mit ſolcher Leidenſchaftlichkeit, daß
ich in allen Städten, in denen ich den Beruf
des Bühnenſängers ausübte, den Weg zum
Konzertpodium beſchreiten muß. Muß, ſage
ich. Selbſt in Bayreuth ließ es mich nicht
los, und zu meiner größten Freude fand ich
dort während der Feſtſpiele Gelegenheit, im
Feſtkonzert des „Bayreuther Bundes“ als
Liedſänger mich betätigen zu dürfen. Leider
fiel in dieſe Freude ein bitterer Wermuts-
tropfen. An dem gleichen Konzertabend fand
nämlich im Hauſe Wahnfried ein improviſter
ler Soliſtenabend ſtatt, zu dem plötzlich und
unerwartet auch unſer Führer Adolf Hit-
ler erſchien und über zwei Stunden im Kreiſe
meiner Kollegen verbrachte. Jch erfuhr erſt
nach meinem eigenen Konzertabend hiervon
und fühlte mich denn wohl als den unglücklich
ſten Erdenbürger der Welt.

Licht und Schatten wohnen immer dicht
beieinander, und auch dem Ernſt des Lebens
läßt ſich ſtets eine frohe, ja ſogar humorvolle
Seite abgewinnen. Dieſe Erfahrung habe ich
gerade im Konzert und Liedgeſang wieder
holt gemacht. Jn Berlin, Köln, Wien, Städte,
in denen ich oft als Liedſänger vor dem Mi-
krophon des Rundfunks ſtehen durfte oder in
großen Orcheſterkonzerten oder eigenen Lieder
abenden auf dem Podium ſtand. Eine beſon-
dere Freude brachte mir Stettin. Dort
ſteht ein uraltes Schlößchen, das der Geheim
ratsfamalie Tilibein gehörte und heute
nach einer teſtamentariſchen Beſtimmung in
ein Damenſtift umgewandelt iſt. Jn dieſem

r das ſamt ſeiner Jnneneinrichtung
in hiſtoriſchem Zuſtand erhalten bleibt, hat
der unvergleichliche Balladenkomponiſt Carl
Loewe ſeine Balladen vor einem kleinen
Kreiſe urgaufgeführt. Jch rechne es mir zur
größten Ehre, mehrere Male dort an hiſto
riſcher Stätte einige Balladen des Ver
ſtorbenen ſingen zu dürfen. Die dort veran
ſtalteten Wohltätigkeitskongerte ſchließen regel
mäßig mit einem kleinen Jmbiß, der ebenfalls
nach hiſtoriſcher Ueberlieferung eingenommen
wird. Nur Kerzenlicht erhellt die Speiſetafel,
die in der gleichen Art gedeckt wird, in der
Carl Loewe an der Seite der Frau Geheim-
rat Tilibein oder neben dem Sohn des großen
Dichters Goethe zu ſitzen pflegte.

Als ich meine Amerikafahrt antrat,
nahm ich bereits an Bord des Dampfers „Cap
Polonio“ meine Konzerttätigkeit auf. Jch
ſang in einem Wohltätigkeitskongert, das das
damalige Deutſche Opernenſemble des Tegatro
Colon (Buenos Aires) veranſtaltete. Ein
buntes Völkchen von Argentiniern, Braſilianern
und Chilenen uſw. lauſchte mit Freuden den
deutſchen Klängen Schubertſcher, Brahmſcher
und Straußſcher Lieder, die Maria Rauidel
Karl Jöken, Ludwig Hofmann, Hipnis
uſw. ihnen vorſangen.

Zur Zeit meines Engagements am Teatro
Colon in Buenos Aires ſpielten dort drei
Opernenſembles ein deutſches, ein italieniſches
und ein franzöſiſches. Nur ganz wenige Sänger
dieſer Gaſtſpielenſembles hatten das große
Glück, auch als Konzertſänger in einem der
großen Konzertſäle des Teatro Colon ſich vor
zuſtellen. Titta Ruffo, Tito Schippa, Lili
Pons und Alexander Kipnis. Als Anerkennung
dafür, daß ich, um die Verlängerung der deut
ſchen Opernaufführungen zu ermöglichen, Rollen
verſchiedenſter Art übernahm, vom Sachs über
den Kothner, die Alberiche, ſogar den Rhein
gold Fafner bis zum ſtotternden Dr. Blind,
und dadurch eine Vielſeitigkeit zeigen konnte,
die man in Buenos Aires nicht gekannt haben
dürfte, gewährte das Teatro Colon auch mir
einen eigenen Liederabend.

Jn den deutſchen Siedklungsländern Ru
mäniens trug mir meine Konzertätigkeit
ſehr viel heitere Erinnerungen ein. Ineiner kleineren Stadt der Bukowina mußte
ich einmal ein bereits angeſagtes Konzert auf
einen früheren Tag, um 24 Stunden vorver
legen. Aber es gab keine Möglichkeit, das
Publikum in dieſer kurzen Zeit hiervon zu ver
ſtändigen. Nur der Gemeindepoliziſt, der mit
der Trommel durch die Straßen zog und die
amtlichen Bekanntmachungen verlas, ſtand zur
Verfügung. Dieſer zog nun als Ausrufer durch
den Ort, verkündete zunächſt, daß ein Ein
wohner ſeinen Hund verloren habe, zeigte dann
an, daß in der Nacht Einbrecher in einen Laden

eingedrungen ſeien und dort die tollſten Streiche
ſich geleiſtet hatten, und erſt am Schluß meldete
er prompt die Vorverlegung meines Konzert-
abends. Ein anderes Mal gab ich in der
ſiebenbürgiſchen Stadt Medeas einen Lieder
abend. Als ich am Abend den Konzertſaal be
trat, der ſich auf halber Hähe des dortigen
Kirchenburg- Berges befand, hatte man ver
geſſen, den Flügel dorthin zu befördern. Ein
Transport um dieſe Abendſtunde war ausge
ſchloſſen; ſo wurde denn telephoniſch ein an
derer Sagl ausfindig gemacht, in dem ſich ein
Flügel befand. An der Spitze des zahlreich er
ſchienenen Publikums wie der „Ratten
fänger von Hameln“ zog ich nun tal-
abwärts durch die Straßen der Stadt in den
anderen Saal. Noch eine andere heitere
Anekdote ſei hier erzählt bei der ein reizender
Druckfehler eine Rolle ſpielt. Jn der Haupt
ſtadt der Bukowing, Czernowitz, hatte ich
einen Liederabend durch Plakatanſchlag an
kündigen laſſen. Jn dem angeſagten Konzert
wollte ich auch eine Anzahl Loewe-Balladen
ſingen. Da aber die Zeit etwas eilte, konnte
ich den Probeabzug des Plakates nicht mehr
rechtzeitig korrigieren. Als ich dann am Tage
vor einer Litfaßſäule ſtand, die mein Plakat
bereits zierte, mußte ich zu meiner Verzweif
lung feſtſtellen, daß man aus dem Grafen
„Archibald Douglas“ (die bekannte Balladen
a einen „Architekt“ Douglas gemacht

atte.
e

Der Dichter kämpft mit dem Pförtner

Es war kein Fauſtkampf, was ſich jüngſt
zwiſchen dem ungariſchen Bühnenſchriftſteller
Emmevich Harmat und dem Budapeſter Pfört
ner Johann Retkes abſpielte. Jmmerhin
tobte ein erbitterter Rechtsſtreit um die Tan
tieme des Dichters. Man fragt ſich: Was geht
den Pförtner die Tantieme an? Das iſt ſchwer
begreiflich. Die Sache geht auf eine Zahlung
von 150 Pengö alſo etwa hundert Mark
zurück, die der Pförtner dem gergde in Ver
legenheit befindlichen Dichter aushändigte. Und
Johann Retkes behauptet nun, dafür hätte
man ihm die Hälfte der Tantiemen aus den
Aufführungen einer Revue verkauft. Die war
zur Zeit der Zahlung noch nicht ein einziges
Mal auf den weltbedeutenden Brettern erſchie
nen, ja noch nicht einmal durch das Fegefeuer
der Probe gegangen. Und ſicherlich überraſchte
es jeden der beiden Herren, als das Stücklein
zu einem vollen Erfolg gedieh. Es iſt bereits
hundertmal geſpielt worden. Der Pförtner
verlangt nun nicht weniger als 5000 Pengö,
alſo etwa 3500 Mark. Man kann es verſtehen
daß ſich der Dichter gegen dieſe Forderung
wehrt. Er will beweiſen, daß er den Handel
nur unter einer Bedingung abgeſchloſſen habe
die dann nicht eingetreten ſei. Ob ihm das
aber gelingen wird? Jedenfalls ein teuer be
ſtrafter Leichtſinn

den Einfluß gewonnen. Es wird

Kuf den Spuren der germanſſchen
Vorzeit

Jm Zuge der Erforſchung der germaniſchen
Vorzeit auf deutſchem Boden ſind jetzt wieder
eine Reihe neuer Fund- und Forfchungsergebniſſe zu verzeichnen. Zu
den wichtigſten dieſer Art gehört der Fund
eines germaniſchen Grabes bei Bautzen. Der
Fund beſteht aus einem 28 Zentimeter hohen
Rauhtopf, der mit einer Deckſchale verſchloſſen
iſt. Jm Gefäß befanden ſich verbrannte
Knochenreſte, eine eiſerne Nadel und ein bron
zener Hnopf. Der Fund gewinnt dadurch an
großer Bedeutung, da er den erſten wirklichen
Nachweis vbildet, daß in dieſer Gegend der
Billendorfer Kultur auch tatſächlich Weſtger
manen geſeſſen haben. Er iſt die Beſtätigüng
einer alten Theorie. Das Provinzial Muſeum
Trier unterſucht und vermißt zurzeit das
ausgedehnte Hügelgräberfeld bei Hor a t h. Es
zeigt ſich jetzt, daß die Ausdehnung dieſes Fel
des alle Annahmen weit überkrifft und daß es
das größte im Bezirk Trier darſtellt.

r

Gepp Gummer der „Ehrenſänger“
Der deutſche Freiheitsſänger Sepp Su m

mer wurde von einem der älteſten Männer-
geſangvereine des Thüringer Waldes mit Tele
gramm und Urkunde zum „Ehrenſänger
des Männergeſangpereins Haſelbach“ er
nannt.
Zum Dank dafür hat Sepp Summerdieſem Bund das Originalmanuſkript

ſeines Männerchors „Wir kämpfen und maär-
ſchieren“ zum Geſchenk gemacht. 4

Das neue deutſche Volkslexiko r.
Jn dieſen Tagen erſcheint die Neugeſtaltung

des im Verlag Th. Knaur her ausgegebenen
Volkslexikons. Auf dieſe Neugeſtaltung
hat der Kampfbund für Deutſche
Kultur auf Grund eines freundſchaftlichen
Uebereinkommens mit dem Verlag entſcheiden

h auf dieſeWeiſe zum erſten Mal ermöglicht, amtliches
und authentiſches Material der nationalſogia
liſtiſchen Bewegung und ihre führenden Män
ner, die nationalſozigliſtiſche Revolution, die
Parteirichtungen und die neue Geſetzgebung in
dieſem Nachſchlagewerk zu verarbeiten.

Die theologiſche Fakultät der Univerſität
Jena hat aus Anlaß des Geburtstages Martin
Luthers Profeſſor Dr. Jng. E. Högg in
Dresden zum Ehrendoktkor ernannt.
Profeſſor Dr. Högg iſt ſeit 1926 Kirchenbau
wart der Thüringer evangeliſchen Kirche und
hat ſich große Verdienſte um die Erhaltung
bodenſtändiger Bauweiſe erworben. Mehr als
150 Kirchen, Friedhöfe und Ehrenmale ver-
danken ihre Entſtehung oder ihre heutige Ge
ſtalt ſeiner künſtleriſchen Jnitiative.

Perlangen Hie die lich treiche gosg ManO verkaufe

P. Cornelius: „Der Barbier von Bagdad“
Zur Neueinſtudierung im Halleſchen Stadttheater

I.

Das kindlich ſchlichte Märchen aus 1001
Vacht, das Scheherezade von Nureddins und

argianas Liebesleid und luſt und ihrem
unfreiwillig böſen Geiſte im Barbiergewande
zu erzählen weiß, verließ die Werkſtatt des

ichtermuſikers in völlig neuem, nicht minder
reizvoller Geſtalt: indem ſie von Cornelius mit
er dem echten Dichter zuſtehenden Freiheit

sum bühnengerechten Geſchehen erweitert und
abgerundet, der Weltanſchauung und den muſik
digmgtiſchen Abſichten ſeines Umgeſtalters
ienſtbar gemacht wurde, empfing es zugleich
en ganzen Zauber des Bekenntniswer-
es einer ſtarken künſtleviſchen Perſönlichkeit,

ohne irgendwie dabei von ſeinen urſprünglichen
eizen etwas einzubüßen. Peter Cornelius,
er reine und keuſche Lyriker, der in ſeinen
iedern ſtets unmittelbar aus dem Gemüte

chöpfte und mit ganz echten Herzenslauten
ne Muſik beſeelte, war auch in ſeiner „Bar
V Oper ganz er ſelbſt. Wie dieſes heitere

erk innerhalb des dürftig veſtellten Gebietes
r ertſchen komiſchen Oper die große Lücke

ln Mozarts „Entführung“ und den
mit dierſingern. R. Wagners ſchloß, ſo hat es
ein teſen beiden Meiſterwerken vor allem das
ch gemeint: auch in ihm iſt alles menſch

Kunſt Erleben des Herzens verdichtet zur
liche als der Vermittlerin des Un ausſprech
in ihi Schwerlich vermöchte ein kritiſches Auge
ige n etwas zu entdecken, das ſich nicht der
h dieſes Künſtlers einordnete, vom Mu
un an bis zur Muſik ſelbſt, die die Dich
o im Sinne des Zuſammenwirkens
in on und Wort gebar. Ueberall, woHaupean, ſchaut und hört, umfängt einen der
Auber eines perſönlichen Genies.

Schon das Te üTextbuch, über deſſen Handmnasablauf bereits berichtet wurde, iſt ein
eines Juwel, von der Hand eines feinſinnigen

Künſtlers, der ein echter Dichter war, zierlich
und kunſtvoll gefaßt, voller Anmut und Wärme
und das milde Leuchten eines behaglichen
Lebenshumors ausſtrahlend. Eine Dichtung,
die nicht das dröhnende Gelächter, ſondern das
Lächeln will, die den üblichen groben Buffo
effekten gus dem Wege geht, und dafür den
unſchuldigen Frohſinn, den ſchlichten Ton be
haglicher Heiterkeit anſtrebt, die die Sentimen
talität meidet und an ihre Stelle das wahrhaft
Erfühlte ſetzt. Und eine Dichtung obendrein,
die auch als literariſches Kunſtwerk zu beſtehen
vermag. Alle ihre intimen Schönheiten, die
zierliche Kunſt jhrer perlenrein ſchimmernden
Verſe und herrlich gemeiſterten Ghaſelenreims,
ihre zahlloſen witzigen Einfälle und feinſinni
gen Wortſpiele werden ſich freilich nur dem
voll erſchließen, der vor der Aufführung einen
Blick auch in das Textbuch wirft; in der Ver
bindung mit der Muſik dagegen ziehen ſie nur
allzu flüchtig und zu wenig erkannt in all
ihrer Köſtlichkeit am Ohr des Hörers vorüber.

Von gleich eigenem Wuchs wie die Dichtung
iſt auch die Muſik dieſer cornelianiſchen
Oper. An keinen Vorbildern iſt ſie groß ge
worden, ohne Ammenmilch iſt ſie gewachſen.
Eine urſprüngliche, ſtarke Künſtler-
per ſönlichkeit klingt aus jeder Note her
aus. Jhre von Zartheit und innigſter Emp-
findung erfüllte Melodik, ihre Harmonik und
Rhythmik von genialer kühner Neuheit, ihre
inſtrumentale Einkleidung von jener feinen
Charakteriſtik, die ſich, bei aller Keuſchheit und
gelegentlichen Herbheit des Klanges, bis in die
weichſten Farbentöne abſtuft und ganz auf
gelöſt iſt in farbige Reflexe und blendende
Lichter, und nicht zuletzt die Lebendigkeit ihrer
muſikaliſchen Charakteriſierungskunſt machen
dieſe Oper nicht nur zu einem Werke individu
ellſter muſikaliſcher Schöpferkraft, ſondern d
gleich auch zu einem Meiſterwerke
ſchlechthin. Jn dieſem Werke beſchloß Cor

nelius nicht nur ſein beſtes Menſchliches, in
ihm ſchuf er gleichzeitig auch die beſte deutſche
komiſche Oper nach Mozart, das beſte deutſche
Opernluſtſpiel vor Wagners „Meiſterſingern“,
das inmitten des großen Kampfes um das
Muſikdrama gewaltigſten Ausmaßes unbeirrt
ſeinen eigenen Weg ausſchritt und eines der
muſikdramatiſchen Probleme: die Kongruenz
zwiſchen dichteriſcher und muſikaliſcher Form,
auf höchſtperſönliche Art zu einer Zeit einer
beglückenden Löſung zuführte, da ein Richard
Wagner noch über den „Meiſterſingern“ dem
gleichen Problem nachſann.

Die hohe Bedeutung dieſes Werkes läßt
ſeinen Leidensweg auf den deutſchen Büh
nen doppelt ſchmerzlich empfinden. Der Skan
dal, der dieſem Meiſterſtück einſt in Weimar
(1858) bereitet wurde und der Liſzt zum Rück
tritt von der Opernleitung bewog, iſt ſym
boliſch für des deutſchen Volkes Verhalten zu
der Gattung der hochwertigen komiſchen Oper.
Vielleicht aber haben ſich jetzt, da alles Volk-
hafte auch in der Kunſt wieder zum Siege ge
langte, die Verhältniſſe geändert. Darauf die
Probe zu machen, ſchickt ſich in dieſen Tagen
das Halleſche Stadtthegter mit derAufführung dieſer BarbierOper an hoffen
wir, daß die Halleſche Bevölkerung ſie beſteht
und durch fleißigen Beſuch zugleich mithilft,
einem echt deutſchen Künſtler gegen
über eine längſt fällige Ehrenſchuld nun endlich
einzulöſen. Dr. Herbert Koch
„Die Stadt der gugends“
heißt der neue Roman, den die Mittel
deutſche NationalZeitung“ vom Freitag ab
für ihre Leſerſchaft zum Abdruck bringt. Gr
führt uns hinein in den frohen Rahmen des
ſtwenttg Lebens einer kleinen Hochſchul
tadt. Aber der Roman will mehr ſein, iſt
mehr als eine bloße Schilderung des
Stuüdentenlebens, von Menſur und Kneipe.

Dafür bürgt ſchon der Name ſeines Ver
faſſers Guſtav Renker. Guſtav Renker iſt

unſeren Leſern kein Unbekannter. Er iſt am
12. Oktober 1889 geboren und entſtammt einer
rein deutſchen Familie, die vor vier Genera
tionen aus Schwaben nach der Schweiz ein
wanderte. Seine Mutter ſtammt aus einer
alten Wiener Patrizierfamilie, von der ein
Seitenzweig nach Kärnten führt. Dies iſt
auch das Land, in dem er aufgewachſen und
mit dem ſein Weſen verwurzelt iſt, in dem
er auch die tiefſten Eindrücke ſeines Lebens
gewonnen hat.

„Wer vielleicht aus meinen Büchern meine
fanatiſche, mein ganzes Jch abſorbierende
Liebe zur Natur herausgefühlt hat, und dieſe
Naturliebe mit den landſchaftlichen Wundern
Kärntens in Einklang zu bringen verſucht, der
wird verſtehen, was mir dieſes Land iſt.“

So ſchreibt einmal der Dichter über ſeine
ſtarke Heimatgebundenheit. Und in einer aus
führlichen Lebensſkizze bezeichnet er als zwei
wirkende Kräfte, die ſein Leben und Tun
beſtimmten, den See und die Berge ſeiner
Kärntner Jugend.

Das iſt es auch, was ſeinen Roman „Die
Stadt der Jugend“ überall durchglüht. Denn
noch wichtiger als der Uebermut junger Stu
denten iſt der den Jungen der Nachkriegszeit
ſo bald nahende Ernſt des Lebens, das Ge
ſchick der armen, durch den Weltkrieg zerrütteten
Heimat.

Hier wird zum erſten Male die Frage nach
der Ethik, nach dem tieferen Zweck der
ſtudentiſchen Verbände aufgeworfen, und der
Dichter beantwortet ſie durch die hinreißende
Schilderung der Kärntner Vefreiungskämpfe
im Jahre 1919, in denen die agkademiſche
Jugend ſo wacker ihren Mann geſtellt hat.

Wir ſehen, wie die deutſche Jugend vom
großen völkiſchen Gemeinſchaftserlebnis er
griffen, für die Gültigkeit ihrer Jdeale mann
haft eintritt und der großdeutſche Gedanke in
der lebendigen Befreiungstat ein unvergäng-
liches Denkmal ſich errichtet.

i
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SſSpieglein Spieglein
an der and.

Ein Spiegel hat die Aufgabe, Ihr Bild in kristallklarer Schärfe deutlich und lebens-
echt Wiederzugeben, damit Sie sich ein vnbestfechliches Urteil bilden und danach
handeln können. Ein Zerrspiegel jedoch erföllt nicht nur nicht seine eigentliche
Aufgabe, sondern verkehrt sie geradezu ins Gegenteil.
Auch die Werbung soll ein getreues Spiegelbild der Ware sein. Wollte man
diese Aufgabe dem möndlichen Weitfersagen, dem Geröcht öberlassen, Wörde
bald ein Zerrbild enfstehen, das jeden Erfolg unterbinden wörde.
Die Anzeige in der Tagespresse dagegen wirkt wie ein exokt geschliffener
Kristallspiegel: Sie erlaubt dem Fabrikanten oder Geschäftsinhaber, mit an-
schaulichen Bildern und treffenden Worten die öberlegene Beschaffenheit und
Preiswördigkeit seiner Ware herauszumeißeln und so alle Welt mit diesen Vor-
zögen vertraut zu machen.
Schavuen Sie recht oft und fief in diesen Warenspiegel er dankt es Ihnen dorch
Warenkennfnisse und gönstige Einkäufe

Zeitungs- Anzeigen helfen kaufen und verkaufen
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Aus Mitteldeutschlandt
D das endgültige Wahlergebnis

des Wahlkreiſes 11
Merſeburg. Jn einer Sitzung des

Wahlkreisausſchuſſes für den Wahlkreis 11,
Merſeburg, wurde das endgültige Abſtim
mungsergebnis der Reichstagswahl und der
Lolksabſtimmung im Wahlkreis 11 mitgeteilt:

Reichstagswahl
Stimmberechtigt 1018 142
Abgegebene Stimmen 976 947

Ungültig. 175 436NeDAP. 901 511Volksabſtimmung:
Abgegebene Stimmen 9386 001
Ungültig. e 19 514
„Ja“ e e s 912 348Nein 54 139Auf Grund dieſes Ergebniſſes ſind 15 Ab-

geordnete der NSDAP als vom Wahlkreis 11
in den Reichstag gewählt zu betrachten.

Zragiſches Ende einer jungen Liebe
Zehdenick. Jn der Scheune des Schläch

termeiſters Kober machte deſſen Sohn
Willi ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende. Als der Vorfall bekannt wurde, trank
das im gleichen Hauſe beſchäftigte 19jährige
Dienſtmädchen Frieda Geſinner Salzſäure.
Der Zuſtand des Mädchens iſt ſo bedenklich,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
Kober und die Geſinner unterhielten ein
Liebesverhältnis.

Villenbeſitzerin in Schutzhaft
genommen

Deſſ.au. Der Reichsſtatthalter für An
halt und Braunſchweig hat die Beſitzerin einer
großen Villa in der Albrechtſtraße wegen fort
geſetzt unſoziglen Verhaltens ihren Mietern
gegenüber in Schutzhaft nehmen laſſen.

Kindesmörderin aus Verzweiflung
Deſſau. Vor dem Deſſauer Schwur

gericht hatte ſich eine 81 Jahre alte ledige
Arbeiterin aus Lindau wegen vorſätzlicher
Kindestötung zu verantworten. Die Verhand
lung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
geführt wurde, ergab, daß die Angeklagte im
Zuſtande größter Verzweiflung die Tat aus
geführt hatte. Selbſt der Staatsanwalt hielt

die geſetzliche Mindeſtſtrafe von zwei Jahren
Gefängnis als ausreichende Sühne, zu der die
Angeklagte dann auch verurteilt wurde. Außer
dem erhielt ſie wegen Beiſeiteſchaffung der
Kindesleiche eine Woche Haft.

Vorbereitungen zum NReubgu
der Saglebrücke

Bernburg. Die Räumung der Grundſtücke,
die dem Neubau der projektierten Saalebrücke
zum Opfer fallen, iſt nun endgültig auf den
1. Dezember feſtgeſetzt worden. Bis dahin
müſſen alſo ſämtliche Hauswirte, Mieker und
Ladenbeſitzer untergebracht ſein. Der Bau der
Schleuſe wird vorausſichtlich erſt im neuen
Jahr beginnen.

Ein Unverbeſſerlicher
Roßlau. Jns hieſige Konzentrationslager

wurde jetzt ein unverbeſſerlicher HKommu-
niſt, der Arbeiter Latoſcynſki aus
Rodleben, eingeliefert. Er iſt einer von
denen, die ſcheinbar noch immer nichts gelernt
haben. SALeuten gegenüber erdreiſtete er ſich,

Oſterburg (Altm.). Jn den Abendſtunden
fuhr der landwirtſchaftliche Arbeiter Rein
hold Schonſcheck aus Kreveſe mit ſei-
nem Motorrad gegen ein Pferdegeſpann des
Landwirts Freidank.

Der Motvrradfahrer erlitt eine ſchwere
Schädelverletzung, die nach ganz kurzer Zeit

ſeinen Tod herbeiführte.
Ein Bruder des Sch., der auf dem Soziusſitz
geſeſſen hatte, kam mit einer leichten Beinver
letzung dabon. Vermutlich hat Schonſcheck,
durch ein entgegenkommendes ungenügend ab
geblendetes Auto und durch den Abendnebel in
der Sicht behindert, das ſchlecht beleuchtete Ge
ſpann zu ſpät bemerkt.

Großfeuer
Ringelheim. Auf dem Hof des Diplomland

wirts Stille brach morgens ein Großfeuer

das braune Ehrenkleid in den Schmutz zu
ziehen. Herausfordernd erklärte er: „Jch bin
und bleibe Kommuniſt.“

Ein Hund in der HKühnerfarm
Duderſtadt. Bei einem Landwirt in Lan

genhagen drang ein Hund in die Hühnerfarm
ein und tötete 25 junge Küken. Der Beſitzer
des Hundes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Gehirnſchlag
Weida. Der Elektromonteur Max Dietas

würde am Sonntag ohne ſein Verſchulden in
einen Streit verwickelt, der in einer Wirtſchaft
entſtanden war. Er wurde tätlich angegriffen
und ſtarb einige Stunden darauf in ſeiner Woh
nung an Gehirnſchlag. Der Verſtorbene hatte
bereits zwei Brüder im Weltkriege verloren.

Selbſtmordverſuch
Croſſen (Elſter). Mit einer ſchweren, jedoch

nicht lebensgefährlichen Verletzung wurde der
Geſchäftsführer der Croſfener Bank ins
Zeitz er Krankenhaus eingeliefert. Er hatte
ſich in Gegenwart des Direktors der Bank eine
Kugel in den Kopf geſchoſſen. Diefer Verzweif
lungsſchritt ſoll auf perſönliche Schwierigkeiten
zurückzuführen ſein. Jrgendwelche nachteiligen

Motorrad gegen Fuhrwerk
Ein Zodesopfer infolge ungenügender Abblendung

aus. Eine 20 Meter lange Scheune und der
anliegende Schafſtall ſtanden plötzlich in
Flammen. Jn der Scheune befanden ſich die
geſamten Stroh und Futtervorräte ſowie eine
Anzahl land wirtſchaftlicher Maſchinen, die alle
verbrannten. Die meiſten der in dem Gebäude
untergebrachten Schafe wurden gerettet. Einige
ſind an Rauchvergiftung eingegangen. Wohn
und Stallgebäude blieben vom Feuer verſchont.

Der Schaden iſt ſehr bedeutend und dürfte
50 000 RM. überſteigen

Vermutlich liegt Brandſtiftung vor.

Gegen einen Kraftwagen gefahren
Jeſſen. Der Apotheker Trog jun. fuhr in

der Nacht gegen einen vor einem Kaffee ſtehen
den Kraftwagen. Dabei erlitt er eine Schädel
verletzung, die ſeine ſofortige Ueberführung in
das Krankenhaus nötig machte

Folgen für die Bank ſind durch den Schritt des
Geſchäftsführers nicht zu erwarten.

Zwei Pferde ertrunken
Salzmünde. Auf eine mit drei Pferde

geſpannen beſetzte Fähre ſollte ein vierter
Wagen auffahren, als deſſen Pferde ſcheuten
und gegen den vor ihnen ſtehenden Wagen
ſtießen, der in Bewegung geriet. Die Pferde
zerriſſen darauf die Schutzkette der Fähre. Da
die Tiere durch das Geſchirr und die Deichſel
behindert waren, gelang es ihnen nicht, das
Ufer durch Schwwimmen zu erreichen ſo daß
ſie in dem eiskalten Waſſer ertranken, ehe noch
Hilfe herbeigeholt werden konnte.

Weftervorhersage
für den 24. November.

Nach der Abkühlung der letzten Tage ſetzt er
neut warmes und damit veränderliches Wetter
mit Niederſchlägen ein.

Saale Waſſerſtande
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Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. L., Halle (Saale),
Verlagsleitung: Men fo Hobbing.

Hauptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. A. Schloſſer. Verant-wortlich Für Politik und Wirlſchaft: Dr. W. Traut

mann; für Kultur und Beilagen: Hans Rohkrähmer;
für Provinz: K. Hainke; für Sport: Dr. H. Siska; für
Kommunalvpolitik u. Lokales Dr. L. Heberer; für den An
zeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im
Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſtſtraße 47.
Fernruffammelnummer 276 81, Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.

Beritiner Schriftlettung: Graf HansReiſchach, Berlin SWe68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine GSewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftieitung Torgau: Gerhard Conrad, Torgau,
Fürſtenweg 11. Schriftleitung Naumburg
K. Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Hans Spelsberg.Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, Bad
Liebenwerda. Schriftleitung Eisleben Hans Voigt.

Anzeigenpreis: Für Firmen aus Halle und dem Gau
Halle-Merſeburg: Anzeigenteil 15 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 60- Pf. je Millimeter. Für Firmen außer
halb dieſes Gehietes; Anzeigenteil 25 Pf. je Millimeter,
Reklameteil 100 Pf. je Millimeter.

Abonnementspreis: Die Mitteldeutſche Rattonal-
geitung“* erſcheint täglich (außer Sonntags) und koſtet
monatlich 2 Mart zuzüglich Trägergeld, einſchließlich der
KupfertiefdruckBilderbetlage; bet Poſtbezug monatlich 2,10
Mark, zuzüglich Poſtbeſtellgeld.
Rotattonsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale),
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(Schluß.)

Hier war durch Direktor Moldenhauer, der
mit Gerſon gemeinſame Sache machte, offen
ſichtlich alles zur Flucht vorbereitet worden,
da ſich in zwei Koffern verpackt, große Bar
geldbeträge in teilweiſe ruſſiſcher Valuta vor
fanden. Da Moldenhauer ſich ſeiner Verhaf
tung, die bereits am Nachmittag angeordnet
wurde, durch Selbſtmord entzogen hatte, ge
ang es den Notar nach einem kurzen Feuer

gefecht zu überwältigen und ins Gefängnis ein
zuliefern. Vor den ihn verhörenden Polizei
offizieren verſuchte er die gange Sache ſo dar
zuſtellen, als ob nicht er, ſondern Frau Gerda
Kunert, die Witwe des verſtorbenen Kommer
gienrats, habe flüchten wollen, da ſie des Mor

es an ihrem verſtorbenen Gatten verdächtig
ſei. Dieſe Behauptung entbehrt natürlich jeder
ernſthaften Begründung.
e Wie die ſogleich angeſtellten polizeilichen
Ermittlungen ergeben haben, dürfte ein großer
eil des Kunertſchen Vermögens durch allerlei

mißlungene Spekulationen Moldenhauers ver
ren ſein. Die in letzter Minute geretteten
argeldbeſtände belaufen ſich auf höchſtens neun
is zehn Millionen Mark. Außer Gerſon

de noch eine Reihe anderer Perſonen ver
aftet, deren Vernehmung heute im Laufe des
ages erfolgen wird. Man nimmt an, daß
erſon und feine Kompligen auch noch eine

i anderer Verbrechen und vor allem zahl
iche Erpreſſungen, die im Laufe der Nach

riegsjahre in Berlin verübt wurden, nachge
W werden können.“

Von Frau Gerdas Selbſtmordverſuch haſtdu nichts berichtet t u vo
Er ſchüttelte den Kopf.

erf ns will nicht, daß die Leute etwas davon
wider da dann noch mehr Staub aufge
e wird. Falls Gerda wirklich ſterben

be te, werden wir angeben, ſie ſei durch die
raen Aufregungen der vorigen Nacht er

n und dann einem Herzſchlag erlegen.
as iſt das Beſtel“
Es klingelte.
Svbill erhob ſich haſtig und öffnete die Tür.
S war Heinz

in r begrüßte ſie ſtumm und ſchüttelte dann
Erde die Hand. Sein Geſicht war grau wie

„Jhr müßt verzeihen, wenn ich ſo ſpät
kommel“ bat er und ſeine Stimme klang ge
preßt. „Aber ich bin vom frühen Morgen an
mit Rubaſch in der Bank geweſen, um die
ganzen Beſtände und Bücher zu kontrollieren.
Es iſt dabei nicht viel Erfreuliches herausge-
kommen. Der größte Teil des Vermögens iſt
und bleibt verloren. Die reſtlichen neun Mil
lionen aber ſind unbedingt notwendig, um den
Bankbetrieb wenigſtens im beſcheidenſten Um
fang aufrecht zu erhalten und die zahlreichen
Schulden abzuzahlen.“

Er machte eine Pauſe und zündete ſich eine
Zigarette an, an der er eine Weile nervös ſog.

„Allerdings hat ſich unter anderem auch
etwas für mich ſehr Wichtiges herausgeſtellt.

Die Polizei fand in einer Taſche Molden
hauers einen Brief, in dem er die Motive
ſeines Selbſtmordes erklärt. Demnach fallen
ihm außer der Schmuggelgeſchichte und den
eigenmächtigen Spekulationen noch etliche Unter
ſchleife aus der Zeit, da mein Bruder noch
lebte, zur Laſt. So iſt er es beiſpielsweiſe
geweſen, der ſeinerzeit die 90 000 Mark aus
einem Safe der Kunertbank entwendete und
den Verdacht der Täterſchaft auf mich lenkte!“

„Er Tinny ſprang vor Ueberraſchung und Freude auf. „Dieſe Entdeckung
finde ich großartig! So iſt wenigſtens in dieſer
Beziehung allen Verleumdungen ein für alle
Male das Maul geſtopft, und niemand darf
es ungeſtraft wagen, deine Ehre anzutaſten

Heinz machte eine matte, reſignierte Be
wegung.

„Meine Ehre? Glaubſt du, lieber Tinnh,
daß mir heute noch ſehr viel daran liegt, was
die Allgemeinheit über mich denkt?! Wie viele
Menſchen leben unter uns, die uns als voll
kommene Heroen der Ehrlichkeit und Moral
erſcheinen, und die im Geheimen doch die
ſchlimmſten Verbrechen auf dem Kerbholz
tragen. Und wieviel andere wiederum wer
den von uns mit Steinen beworfen, verachtet
und gemieden, nur weil der Schein gegen ſie
ſpricht, während ſie in Wahrheit vielleicht der
lauterſten Geſinnung ſind! Nein, nein, mit
dem ſogenannten „guten Ruf“ und den Ehren,
wie ſie die Geſellſchaft vergibt, habe ich nicht
mehr viel im Sinn. Es genügt mir, daß meine
Freunde zu mir ſtehen und mich ſchätzen, alles
andere iſt mir gleichgültigl“

„Und wie geht es Frau Gerda?“ fragte
Syvbill leiſe.

Ueber Heinz' Geſicht lief ein ſchmerzliches
Zucken.

„Jch komme eben aus der Klinik. Sie iſt
ſeit geſtern nicht mehr erwacht. Die Aerzte ſind
ſehr beſorgt. Wenn nicht ein Wunder geſchieht,
iſt alle Mühe und Hoffnung vergebens!“

Er ſtützte den Kopf in die Hände und ver
ſank ein paar Augenblicke in ein ſtummes
Brüten. Shybill und Tinny tauſchten beſorgte
Blicke. Dann raffte er ſich wieder auf.

„Um auf ein anderes Thema zu kommen,
ich habe euch einige Eröffnungen zu machen,
die euch vielleicht etwas verwundern werden.
Jch hege nämlich die Abſicht, ſobald ſich das
Schickſal Gerdas entſchieden hat, zu verreiſenl!“

Sybill ſah befremdet auf.
„Allein Heinz?“
„Allein oder wenn Gerda leben bleiben

ſollte mit ihr. Die letzten Tage haben mich
zu ſtark mitgenommien. Bevor ich aber die
Reiſe antrete, möchte ich hier meine Geſchäfte
vollkommen ordnen, um nicht durch allerlei
finanzielle Umſtände gebunden zu ſein. Dazu
gehören vornehmlich zwei Bedingungen, die
aber allein durch eure Zuſtimmung erfüllt wer
den können.“

Sybills und Tinnys Spannung wuchs.
„Was ſind das für Bedingungen erkun

digte ſie ſich. „Was von uns abhängt, ſoll
natürlich geſchehen!“

Ueber Heingz' Geſicht flatterte ein weh
mütiges Lächeln.

„Jch möchte euch vitten, möglichſt bald zu
heiraten und ſodann das untere Stockwerk der
Grunewaldvilla mit der ganzen Einrichtung
als euer Eigentum zu betrachten. Habt ihr
gegen dieſen Vorſchlag etwas einzuwenden?“

Sie ſahen ſich an. Jhre Augen ſtrahlten.
„Dank! Tauſend Dank!“ ſtammelte Shbill.
„Jhr braucht nicht zu danken. Es iſt nur

Egoismus von mir, damit ich jemand in der
Villa habe, der dort nach dem Rechten ſieht
Mein zweiter Vorſchlag iſt dieſer, daß Tinny
als Teilhaber in die Kunertbank eintritt und
während meiner Abweſenheit mit einem Direk-
tor, den ich anſtellen werde, nach meiner Rück
kehr aber mit mir gemeinſam, die Leitung der
Bank übernimmt!“

Tinny ließ betrübt den Kopf ſinken.
„Dieſen Wunſch werde ich dir, lieber Heinz,

ſo leid es mir tut, nicht erfüllen können, da
ich keinen Pfennig Vermögen beſitze, das ich
als Teilhaber einer Bank doch ſchließlich mit
bringen mußl“

Aber Heinz ließ ſich nicht beirren.
„Auch dafür iſt geſorgt. Ich bin durch

alles, was in dieſer Zeit geſchehen iſt, be
ſonders aber dadurch, daß Jhr mir das Leben
gerettet habt, tief in Euerer Schuld. Jch bitte

—2dèdS nEuch daher, einen Teil des Erbſchaftsreſtes als
kleine Dankes und Hochzeitsgabe von mir an
nehmen zu wollen. Leider kann ich Euch augen
blicklich nicht mehr als nahezu 100 Mille gut-
ſchreiben laſſen. Ueber alles andere iſt bereits
anderweitig disponiert.“

Erſt ſagten die Beiden gar nichts.
Aber dann ſprang Sybill mit ihrer ganzen,

plötzlich wiederkehrenden Lebhaftigkeit auf und
packte Tinny ſtürmiſch am Arm.

„Wenn du das annimmſt, werde ich nicht
deine Fraul!“ ſchrie ſie außer ſich vor Ent
rüſtung.

„Warum fragte Heinz verwundert.
„Weil es eine Gemeinheit von uns wäre,

dich jetzt auch noch um den Reſt deines Ver
mögens zu bringen!“

Da erhob ſich Heinz.
Seine Augen hatten wieder etwas von dem

alten, warmen Glanz. Er ging auf die Bei
den zu und legte ſeine Hände auf ihre Schultern

„Jhr könnt es ruhig annehmenl!“ ſagte er
herzlich. „Das Geld iſt für mich ja nicht ver
loren. Es arbeitet in der Bank weiter. Und
dann eine Freude müßt Jhr mir doch
wenigſtens gönnen Die Freude, jemand, den
ich gern habe, beſchenken zu dürfen, nach dem
mir das Schickſal den liebſten Menſchen

Jn dieſem Augenblick klirrte das Telephon.
Heinz brach mitten im Satz ab, eilte an

den Apparat und riß den Hörer hoch.“
„Hier Heinz Kunert!“ ſchrie er, und ſeine

Hand zitterte vor Aufregung. „FJſt dort die
Klinik von Profeſſor Bünger? Wie?
Ja, ich bin es ſelbſt Was ſagten Sie,
Schweſter? Wasss? Sie iſt erwacht Die Kriſis überwunden? e Sie
verlangt nach mir?“

Er konnte nicht weiterſprechen, legte den
Hörer auf die Tiſchplatte und lehnt das Geſicht
an die Wand. So verharrte er lange. Dann
drehte er ſich plötzlich um, ſtieß einen Jauchzer
aus, umarmte Sybill und Tinny, riß die Tür
auf und ſtürmte die Treppe hinunter auf die
Straße.

Gleich darauf ſprang vor dem Hauſe das
ockergelbe Kabriolett, in dem erſt wenige Tage
vorher eine blonde, ſchlanke Frau am Volant
geſeſſen hatte, mit einem hell ſingenden Laut
an, erſchütterte dumpf und ſchoß dann pfeil-
ſchnell in das fauchende, brüllende Gewimmel
des Kurfürſtendammes hinein.

Die beiden Zurück gebliebenen traten ans
Fenſter und ſahen ihm nach. Als er ver
ſchwunden war, nahm Tinny Sybills Hand mit
einer Zartheit, die ihm ſonſt nicht eigen war,
in die ſeine und küßte ſie innig.

Er bemerkte nicht, daß, während er ſich
niederbeugte, zwei große, klare Tropfen über
das Geſicht der Frau liefen und in ſeinem
Haar hängen blieben, wie zitternde Perlen.

e Ende
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Fum amerikaniſchen Beſchluß
in der Olympiafrage

Telegramm nach USA.
Die amerikaniſche Amateur-Athletik- Union

hatte am Montag auf ihrer in Pittsburg ab
gehaltenen Sitzung nach heftiger Ausſprache
einen überraſchen den Beſchluß mit
knapper Mehrheit gefaßt. Danach iſt das
amerikaniſche Olympiſche Komitee beauftragt
worden, ſich beim JOC. (Jnternativnalen
Olympiſchen Komitee) für eine Ver
legung der für 1936 nach Deutſchland ver
gebenen Olympiſchen Spiele in einanderes Land einzuſetzen, weil angeblich deut
ſchen Juden die Teilnahme an dieſen Spielen
nicht geſtattet ſein ſoll.

Die deutſchen Mitglieder des JOC., Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg, Exzellenz

Lewald und Dr. von Halt, haben ſich darauf
hin ſofort mit den amerikaniſchen Mitgliedern
des JOC., William May Garland und General
Cherill, telegraphiſch in Verbindung geſetzt und
um Rücknahme des völlig unbegründeten Be
ſchluſſes gebeten: Dieſes Telegramm hat fol
genden Wortlaut:

„Unter Bezugnahme auf den geſtrigen
Beſchluß der amerikaniſchen Amateur-
Athletik- Union erklären wir feierlich, daß die
von der deutſchen Regierung und von dem
Deutſchen Olympiſchen Ausſchuß in Wien
eingegangene Verpflichtung hinſichtlich der
Teilnahme deutſcher Juden an den Olym
piſchen Spielen, wie ſie von May Garland
und General Cherill als ausreichend aner
kannt wurden, ſtrikte eingehalten werden
wird und daß ſeit der Sitzung in Wien
weder die Regierung noch der Olympiſche
Ausſchuß irgendeine Anordnung vder Ver
ordnung zum Nachteil jüdiſcher Athleten in
Deutſchland herausgegeben hat. Wir ver
trauen darauf, daß unſere amerikaniſchen
Kollegen im JOC. die in Wien eingegangene

Stellungnahme beibehalten werden.

Reugeſtaltung des KanuRennſports
Nur wenige, aber

Ueber die künftige Geſtaltung des Wett-
fahrtweſens im deutſchen Kanuſport hat der
Sportwart des Deutſchen Kanu- Verbandes
dahin berichtet, daß das geſamte Rennſport
programm der Vereine, Bezirke und Gaue in
ſtraffem, genau gegliedertem Auf
b an aufgeſtellt wird. Außerhalb dieſes Planes
fallen rennſportliche Veranſtaltungen fort, um
eine Zerſplitterung der Kräfte zu
vermeiden. Nach dieſem einheitlichen
Sportprogramm werden die (internen) Be
zirksregatten in der erſten Maihälfte,
die Gau-Langſtreckenregatten in der zweiten
Mai und der erſten Junihälfte, die
Gau-Kurzſtreckenregatten in der zweiten
Juni- und der erſten Julihälfte aus-
getragen. Abſchlußveranſtaltung der jeweiligen
Gauregatten iſt die Gaumeiſterſchaft.
Die Termin- Feſtſetzung muß im Einvernehmen
mit den Nächbargauen erfolgen.

Die Reihe der Deutſchen Meiſter-
ſchaften beginnt dann in der zweiten Juli
hälfte. Die Regattaſaiſon endet mit den Eu-
ropa-Meiſterſchaften in Kopenhagen
am 18. bis 19. Auguſt. Jn dieſem Zeitraum
dürfen keine verbandsoffenen Regatten ſtatt
finden, damit alles für die Beſchickung der
Meiſterſchaften frei iſt.

Nach Schluß der Regäattaſaiſon ſteigt als
letzte Kampfveranſtaltung zu Waſſer eine
Stafettenfahrt innerhalb der Gaue; ein
Mannſchaftskampf der Vereine a) vffen für
alle Vereine, b) beſchränkt auf Vereine, die ſich
bisher noch nicht am Rennſport bei verbands-
offenen Regatten beteiligt haben. Jede Staffel
beſteht aus 3 Zweiern und 3 Einern und führt
über 30 Kilometer.

Alle Regatten dürfen nur an Plätzen ver
anſtaltet werden, an denen ſie als große
Werbeveranſtaltungen'aufgezogen
werden können. Langſtrecken- und nach Möglich
keit auch Kurzſtrecken-Regatten ſollen mit ein
drucksvollen Kundgebungen für das Waſſer
wandern, Errichtung eines Zeltlagers am Ziel,
verbunden werden.

Schluß im Berliner Gechs Tage
„Rummel

BuyſſeDeneef gewannen das 29. Berliner
SechsTageRennen, das eine beſondere ereig
nisreiche letzte SpurtStunde brachte. Die
Belgier holten eine halbe Stunde vor Schluß,
d. h. vor Dienstag Mitternacht, zum entſchei
denden Schlage aus und überrundeten das ge
ſamte Feld. Die verzweifelten Anſtrengungen
des FaboritenPagares Schön/ Goebel, das aller
dings durch einen unglücklichen Sturg von
Goebel gehandicapt war, ſcheiterten ebenſo an
der Wachſamkeit der Belgier, wie die Vorſtöße
von Tietz/Charlier (Deutſchland/Belgien). Die
Sieger legten in dem langen Rennen 3524,16
Kilometer zurück. Der Schlußſtand lautete:

Sieger: Buyſſe/Deneef 280 P.; 1 Runde zur.:
2. Tietz/Charlier 441 P.; 3. Schön/Goebel
377 P.; 2 Runden zur.: 4. Ehmer/Fundg 236
P. 4 Runden zur.: 5. Pützfeld/ Maczynſki
124 P.; 5 Runden zur.: 6. Siegel/Thierbach
267 P. 7. Preuß /Rieger 258 P.; 8. Mouton/
Bouheron 193 P.; 7 Runden zur.: 9. Gebrüder
Nickel 141 P. 8 Runden zur.: 10. Wolke Dorn
125 Punkte.

Reichsbahnringer ſiegen 10 8
Um die Thüringer Meiſterſchaft

Vor kurzem ſtanden ſich die LigaRinger
mannſchaften der Reichsbahn und AS. 02
Sangerhauſen im erſten Pflichtkampf um die
Thüringiſche Meiſterſchaft gegenüber. Beide
Mannſchaften traten mit ihren beſten Ringern
an. Jm Bantgetvicht ſtegte Spazier ſchon
über den Sangerhäuſer Horlebog nach
2 Min. durch Aufreißer. Winkler erhielt
die Punkte kampflos, da ſein Gegner Ueber
gewicht hatte. Jn den nächſten 3 Klaſſen fielen
die Punkte nach hartem Kampf an Sanger
hauſen. Oſterland und Pfeiffer holten
dann noch die Punkte für die Reichsbahn
indem ſie ihre Gegner Stolberg und
Spiegelberg nach Punkten abfertigten.
Pötz ſch, Merſeburg, leitete die Kämpfe ein
wandfrei.

wertvolle Regatten

GSkiSrainings-Lehrgang in Oberhof
Jn Thüringen will man ſchon zeitig für die

Olympiſchen Spiele 1936 rüſten und für den
Skiſport talentierten jungen Menſchen bei
zeiten ſachgemäßen Unterricht zuteil werden
laſſen. Zu dieſem Zweck findet im Januar
1934 in Oberhof ein Trainings-Lehrgang
unter Leitung eines Norwegers ſtatt, zu dem
die Beſten Thüringens zuſammengezogen wer
den. Aber auch in den höheren Lehr-
anſtalten ſoll eine Ausleſe von Jugend-
lichen im Alter von 17 und 18 Jahren, die für
die Olympiſchen Spiele 1936 in Betracht
kommen, ſtattfinden.

Der deutſche Gpo
Fum Länderſpiel

Deutſchland Polen
Wie die polniſche Preſſe berichtet, hat der

polniſche Geſandte in Berlin, Miniſter
Lipſki, den Reichsſportführer von Tſcham-
mer und Oſten in Begleitung von Dr.
Landry empfangen.

Auf dieſer Konferenz wurden die Einzel
heiten des Empfanges und des Aufenthaltes
der polniſchen Ländermannſchaft behandelt.
Die polniſche Mannſchaft wird u. a. ſelbſtver
ſtändlich auch die Sehenswürdigkeit der Stadt
Berlin in Augenſchein nehmen. Als Schieds
richter hat der DFB. den Schweden Ohls-
ſon, den Belgier Langenus und den auch
als Davispokalſpieler bekannten Dänen
Ul rich vorgeſchlagen. Polen wird ſich wahr
ſcheinlich für den Belgier entſcheiden. Die ge
planten Sonderzüge polniſcher Sportler nach
Berlin dürften wohl kaum zuſtande kommen.

Weiteren polniſchen Preſſeſtimmen zufolge
werden in der kommenden Saiſon auch pol
niſche Leichtathleten des öfteren in
Berlin und anderswo im Reich an Start zu
finden ſein.

Die deutſche Leichathletik wird in Polen
ſehr hoch eingeſchätzt, man ſtellt ſie ſogar

über die Finnlands.
Ein gutes Abſchneiden polniſcher Leichtathleten
in Deutſchland würde daher als großer
Preſtigeerfolg angeſehen werden.

Sonderzug zum Länderſpiel
Wie wir bereits am Dienstag ausführlich

berichteten. wird am Sonntag, 3. Dezember,
von uns ein Sonderzug nach Berlin geführt,
der beſonders die Teilnahme an dem Länder
fußballkampf Deutſchland Polen ermöglichen
ſoll. Nunmehr ſind auch die Eintrittskarten
eingetroffen, die zuſammen mit den Fahr
karten im Hapag-Verkehrsbüro Roter
Turm, Halle, gelöſt werden können. Sitz-
plätze ſind in der Preislage zwiſchen 4,30 und
1,70 Mark zu bekommen, während Stehplätze
1,10 und 0,85 Mark koſten.

Turner auf der Bühne
Zum G. Bühnenturnen am 25. No vember in der „Saalſchloßbrauerei“

Ueber den kürzlich an dieſer Stelle er
ſchienenen Hinweis auf obige Veranſtaltung

hinaus lohnt es ſich, ſchon jetzt die Arbeiten
und Vorbereitungen etwas zu würdigen Seit
Wochen iſt der Uebungsbetrieb in der Turn
halle der Brunnenſchule beſonders rege.
Eifrig wird daran gearbeitet, jeder Vorfüh-
rung den nötigen Schliff zu geben, um am
25. November eindrucksvoll wirken zu können.

Die Turner in ihrer Vielſeitigkeit geben
ihrem Körper die rechte Schule. Sei es im
Bodenturnen oder mit dem Medizinball, ſei es
bei Zweikämpfen jeder Art, überall iſt der
Uebungsſtoff hart aber ungemein wirkungsvoll.
Die Art der Turnerinnen iſt an ſich weicher,
nur auf die Eigenart der Frau zugeſchnitten.

Körperſchule, Volkstänze und Keulenſchwingen
ſind ſo recht nach dem Geſchmack der Turnerin.
Auch Geräte ſind für das weibliche Geſchlecht
kein Hindernisre An t eGanz beſonders ernſt nimmt es jedoch das
Jungvolk mit dem Ueben. Weit über 100 Jun
gen wollen zeigen daß ſie mit Recht die Zu
kunft unſeres neuen Deutſchland tragen. Diſzi
plin und Kameradſchaftsgeiſt, gepaart mit Mut
und Geſchicklichkeit, geben der Arbeit den Aus
druck der Freude.

Es iſt zu hoffen, daß die Veranſtaltung des
gemeinnützigen Zweckes des Winterhilfswerks
wegen entſprechenden Beſuch findet. Die Ein
trittspreiſe betragen 50 Pf. und 1 Für
Galerie werden an der Abendkaſſe noch Karten
zu 30 Pf. ausgegeben.

Vom halliſchen Tiſch-Tennis
Der Halliſche Tiſchſport-Verein 1932 führt im Kampf um die Bezirks

meiſterſchaft in Halle
Am 10. Oktober begannen in Halle die

Mannſchaftskämpfe um die Bezirksmeiſterſchaft
in TiſchTennis, zu der

fünf halliſche Vereine
ſieben Herren Und drei Damenmannſchaften
gemeldet haben. Es ſind dies der Halliſche
TiſchSport Verein 1932 mit zwei Herren und
einer Damenmannſchaft, der 1. Halliſche Ping-
PongClub mit zwei Herren und einer Damen
mannſchaft, der TiſchTennisClub RotWeiß
mit einer Herren und einer Damenmannſchaft
und die TiſchTennis Abteilung des PoſtTurn
und Sportvereins mit zwei Herrenmann-
ſchaften.

Der aus dieſen Kämpfen hervorgehende
Sieger ſtellt den Meiſter des Stadtkreiſes
Halle und wird mit den Meiſtern des
Kreifes Merſeburg und Delitzſch
um den Titel des Bezirksmeiſters kämpfen.

Der Halliſche Tiſchſportverein 1982 ſchlug in
dem Vorrundenſpiel mit ſeiner vorzüglichen
1. Mannſchaft ſämtliche Gegner mit 9:0
Punkten mit Ausnahme des bisher führenden
1. Halliſchen PingPongClubs, deſſen 1. Mann
ſchaft ſich mit 8:1 Punkten geſchlagen be
kennen mußte. Durch dieſen beſonders beacht
lichen Erfolg hat der

Halliſche Tiſch-Sport- Verein 1932 mit 6:0
Punkten in den Vorrundenſpielen die

Führung übernommen.
Es folgt dann die J. Mannſchaft des 1. Halli
ſchen PingPongClubs mit 5:1 Punkten, und
an dritte Stelle die 2. Mannſchaft des Halli-
ſchen TiſchSport Vereins mit 4:2 Punkten,
deren Erfolge über die 2. Mannſchaft des
1. Halliſchen PingPongClubs, die 1. Mann
ſchaft des TTC. RotWeiß ſowie die 1. und
2. Mannſchaft des Poſt-Turn- und Sport
vereins beſondere Beachtung verdienen.

Jm Vorrundenſpiel erhalten die Kämpfe
durch die Nachmeldung der Tiſch
Tennis- Abteilung des PSV. eineintereſſante Note. Die 1. Mannſchaft des
PSV. wird, falls ſie ihre vorjaährige gute
Form behalten hat, in der 1. Mannſchaft des
Halliſchen TiſchSport Vereins einen ſtarken
Gegner finden.

Jn den Rückſpielen werden auf Anvrdnung
des Bezirksführers ſich nur noch die 1. Mann
ſchaften der gemeldeten Vereine gegenüber
ſtehen. Die Damen-Turniere werden in nächſter
Zeit beginnen.

Halliſche Gchwimmer in Form
Erfolge von Halle 02

Unter amtlicher Kontrolle des Bezirks
ſchwimmwartes Weiſe, Wolfen, unternahm
der Halleſche Schwimmverein von 1902 e. V.
gelegentlich eines Uebungsabends im Stadtbad
zwei Verſuche für die Verbeſſerung der zur
Zeit beſtehenden Beſtzeiten für die Liſte der
drei Beſten der Hallenſchwimmzeit 1933/34.

Beide Verſuche ſind glänzend gelun-
gen und ztveimal hat ſich damit Halle 02 mit
ſeinen erzielten Zeiten in die Liſte der drei
Beſten des Deutſchen Schwimmverbandes in
2 Staffeln an den 2. Platz geſetzt und die
bisher verzeichneten Vereine des DSV. von
dieſer Stelle verdrängt.

Jn der Damenlagenſtaffel über 8)100
Meter (Rücken, Bruſt, Kraul) erreichte die
Damenmannſchaft: JIſe Struck, Käthe
HKloppmann und Renate Menzel die gute
Zeit von 4:55,8 Min. und hat den bisher mit
5:08,9 Min. innegehabten 2. Platz von Neptun
Leipzig ſicher erobert

Trotz Erſatzes für Krieg, Altſtädt und
Hartig ſchaffte auch die Herrenmannſchaft in
der Bruſtſtaffel über 1050 Meter mit:
Hebeſtreit, Struck, Pietruska, Wittig, Leh
mann 1 und II, Müller l, Taubert, Brode und
Bauer die gute Zeit von 6:88,6 Min. (Durch
ſchnitt 89,81 Sek.) und ſicherte ſich damit gleich
falls den 2. Platz, der bisher vom Schwimm
urd Mannheim mit 6:41,4 Min. gehalten
wurde.

Eine Kunſteisbahn in Halle
Wie wir hören, beſchäftigt ſich das Sport

dezernat des Magiſtrates mit dem Plan, auf
dem Städtiſchen Stadion am Geſund-
brunnen in dieſem Winter eine Kunſt

eisbahn herzurichten. Zweck dieſer Eisbahn
iſt, auch den Freunden des Eisſportes Ge
legenheit zur Betätigung zu geben, die infolge
der weiten Entfernung aus dem Süden, ins
beſondere ſeinen äußerſten Teilen, zu den Eis
bahnen auf der Peißnitz ſonſt keine Gelegenheit
haben würden, dieſen ſchönen und geſuSport auszuüben. ſunden

SSHandball: MTV. Lauchſtädt
16:6 (12:2)

Mit 10 Mann ohne Torwart und Erſaß für
Friedrich trat die SS die Reiſe an Und
genügte auch dieſe Mannſchaft, um Lauchſtädt
ſehr ſicher nieder zu halten. Das SS-Tor
hütete i. V. Knolte, der ſich ſeiner Aufgabe
dank der vortrefflichen Verteidigung Müller
Naumann mit Geſchick entledigte. Die Läufer
reihe Roedel, Bolze und Uhlig warfabelhaft auf Draht und fütterte den Sturm
mit Vorlagen, ſo daß dieſer mit Hoßbeck,
Fehlau, Fleiſcher und Graul ſich nur
mit Toremachen zu beſchäftigen brauchte. Feh
lau und Fleiſcher warfen ſieben Tore Nach
fünf Minuten ſtand das Spiel ſchon 6:0 für

die Schwarzen, 20 Minuten brauchte Lauchſtädt
um ein Tor entgegenſetzen zu können.

Nach Halbzeit verhielt die SS merklich, ſie
hatte ja genügend bewieſen, daß ſie etwas
konnte. Gut von Lauchſtädt war lediglich der
Halbrechte, während die übrigen und beſonders
die Torwart nicht überzeugen konnten.

Der Schiedsrichter pfiff zufriedenſtellend
Das Spiel ſollte Generalprobe zu dem am

Sonntag, dem 26. November, im Rahmen von
SS- und SA-Wettſpielen auf dem
Wackerplatz ſtattfindenden Revanche-
ſpiel gegen SS Weißenfels ſein, der
einzigen Mannſchaft, der es bisher gelang,
Halle eine Niederlage beizubringen (9:11,
Halle die zweite Halbzeit acht Mann!). Der
Vorverkauf zu dieſen Spielen hat bereits ein
geſetzt. Näheres in Kürze an dieſer Stelle.

Vereinsnachrichten.
Unter Dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

GermaniaFelſenfeſt. Freitag müſſen alle
Mitglieder in der Turnhalle ſein zwecks Vor
arbeiten zu unſerem 25jährigen Stiftungsfeſt.
Lach der Uebungsſtunde Verſammlung im Ver

einslokal. Alle die Mitglieder, welche ſich noch
mit dem Verein verbunden fühlen, müſſen er
ſcheinen. Unſere 25jährige Gründungsfeier
findet am Sonnabend, dem 2. Dezember. abends
8 Uhr, im Wintergarten, ſtatt, wozu alle unſere
Anhänger und ehemaligen Mitglieder freund
lichſt eingeladen ſind.

Amtliche Bekanntmachung
(Bezirk II im Gau VI (Mitte) des DFB.)

Die anläßlich der Eröffnung des Fußballkurſes am
Montag mündlich in Ausſicht geſtellte Abſetzung der für
Sonntag, 26. November 1933 vorgeſehenen Begirksklaſſen
ſpiele im Fußball wird nicht vorgenommen Sämtliche an
geſetzten Bezirksklaſſenſptele im Fußball finden am
26. November ſtatt.

Dr. Kaiſes
Kreis Saale

im Gau VI (Nitte) vom D8B, DGB, D.
Handball.

1. Für Sonnabend, den 25. November 19383, werden
folgende Knabenſpiele angeſetzt: Nr. 289, 15.30 Uhr:
Wacker Kayna (D. J. K.); Nr. 291, 15.30 Uhr: KTV.
gegen PTV. (MTSV.); Nr. 292, 16.30 Uhr: Zſcherben
gegen Reichsbahn (Zſcherben).

2. Deutſche Jugendkraft hat die Knabenmannſchaft
zurückgezogen. Der Verein iſt in Gruppe II Staffel 10
zu ſtreichen.

3. Die in der Terminliſte für den 15. Oktober bzw.
12. November angeſetzten und infolge Spielverbotes aus
gefallenen Spiele werden hierdurch mit Ausnahme der
Nr. 68, 81, 82, 93, 108, 105 und 108 für den 83. Des.
1933 (mit den gleichen Schiedsrichtern) angeſetzt.

4. Für Sonntag, den 3. Dezember 19383, wird folgen
des Spiel angeſetzt: Nr. 48 a, 10 Uhr: Wörmlitz II gegen
Löbnitz I (Eintracht).

Guderlei. Normann.

e

Die größte
Weihnachtsfreucke
für den deutschen

Iun gen ist ein
Tankgeschwader

wunderschön, groß
und massiv.

8 Tanks, 4 Kanonen
u. 10 echte Bleisoldat.
eus. für nur 2,90 RM.

franco Nachnahme.
Direkt vom Hersteller
H. Hechler, Hainstadt
Kreis Offenbach a. M.

c

Detttſche Svpenſtraße 5
kauft nicht

beitn mSatden! en

Großer Laden
mit 2 Schaufenſtern

beſte Lage in

Gahgerhauſon
evtl. auch Wohnung

Ab 1. Februar 195

zu vermieten

Bormes
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